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auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
berechtigung der Intereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus VBerlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen- und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen-
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel-
mäßig dreimal monatlich erſcheint.

Dem Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver-
öffentlichung gelangen. Mit dem Anfang des neuen Viertel
jahres beginnt die Veröffentlichung des hochintereſſanten Romans:

„Wer wird Sieger
aus der Feder des rühmlichſt bekannten Schriftſtellers Rein

hold Ortmann.
Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt

bei zwei mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Schwebende Fragen.
Die Aeußerung des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes

bei der Schließung der Seſſion, daß dieſe Körperſchaft ihren
ganzen Berathungsſtoff erledigt habe, entſpricht nicht völlig
den Thatſachen.

Bekanntlich ſind die beiden Vorlagen betreffend die
Vorbildung der höheren Juſtiz- und Verwaltungsbeamten,
ſowie der Geſetzentwurf betreffend die Gebühren der Kreis
ärzte unerledigt geblieben. Sie werden, ſofern es ſich nicht
bei erneuter Erwägung empfehlen ſollte, auf die weitere Ver-
folgung des einen oder anderen geſetzgeberiſchen Planes zur
Zeit zu verzichten, die nächſte LandtagsSeſſion wiederum
beſchäftigen. Aber auch abgeſehen davon iſt in der letzten
Tagung des Landtages eine ganze Reihe geſetzgeberiſcher
Wechſel auf die Zukunft gezogen worden, von denen ein be-
trächtlicher Theil bereits in der nächſten Seſſion einzulöſen
ſein wird.

Bei den Auseinanderſetzungen über das Schlachtvieh
und Fleiſchbeſchaugeſetz iſt in beiden Häuſern des Landtages
wiederholt die Einbringung eines neuen SchlachthausGe
ſetzes für die nächſte Tagung in Ausſicht geſtellt worden, durch
welches auch den Bedenken, welche von Seiten der Städte
mit Schlachthauszwang gegen die aus der Jnititative des
Abgeordnetenhauſes hervorgegangenen vielumſtrittenen
88 5 und 14 dieſes Geſetzes erhoben worden ſind, nach Mög-

lichkeit begegnet werden ſoll. h
Ferner hat der Herr Miniſter für Landwirthſchaft die

ſo ungünſtig wie möglich untergebracht.

Einbringung von Geſetz-Entwürfen über die obligatoriſche
Schlachtvieh-Verſicherung, über die Bekämpfung des Kon
traktbruches bei ländlichen Arbeitern. und über die Reor
ganiſation der AuseinanderſetzungsBehörden zugeſagt.
Wenn auch das letztgenannte Organiſationsgeſetz, ſofern es
nicht nach dem Grundſatze: ut aliquid fecisse videatur
gemodelt ſein ſoll, ſchon aus dem Grunde nicht in der nächſten
Tagung zu erwarten iſt, weil es im engſten Zuſammenhang
mit der Frage anderweiter Organiſation der BezirksJnſtanz
der allgemeinen Landesverwaltung ſteht, ſo dürften doch die
anderen beiden Vorlagen jedenfalls dem Landtage zugehen.

Aus der Reihe von Maßregeln, welche der Herr Miniſter-
präſident in der Programmrede vom 13. Januar zum Schutze
des Deutſchthums in den Oſtmarken in Ausſicht geſtellt hat,
wird jedenfalls die eine oder andere geſetzgeberiſcher Natur
den nächſten Landtag beſchäftigen. Dies gilt namentlich von
den Maßregeln, welche zu treffen ſind, um eine Verſchiebung
des Nationalitäten-Verhältniſſes auf den Kreistagen und in
dem Provinzial-Landtage der Provinz Poſen in Folge der
Viertelmilliarden-Vorlage zu verhüten und zugleich den be
rechtigten Wünſchen der Städte auf ſtärkere Vertretung bei
dieſen Körperſchaften gerecht zu werden.

Ferner ſteht aus dem Miniſterium des Jnnern eine Vor
lage wegen Aenderung des Reglements über die Landes-
trauer von 1797 in Ausſicht. Von dem Kultusminiſterium
wird für die nächſte Tagung ein Ausführungsgeſetz zum
ReichsSeuchengeſetz geplant. Ob eine der Anregungen in
dem von beiden Häuſern des Landtages zum Beſchluß er-
hobenen Antrage Douglas wegen Bekämpfung übermäßigen
Alkoholgenuſſes ſich zu einer geſetzgeberiſchen Vorlage ver-
dichten wird, erſcheint dagegen zweifelhaft. Ebenſo iſt es
nicht gerade wahrſcheinlich, daß man in der bevorſtehenden
Tagung eine der großen ſchwebenden Fragen auf dem Gebiete
des Volksſchulweſens, alſo das Schuldotationsgeſetz, die
Frage der Schulpflicht und Schulentlaſſung, in Angriff neh
men wird. Der in dem Abgeordnetenhauſe mit ganz über
wiegender Mehrheit angenommene Antrag, daß der Staat
mit allen Mitteln und auch außerhalb des Geſchäftsbereiches
der Anſiedelungskommiſſion koloniſatoriſch vorgehen möge,
iſt bedauerlicher Weiſe noch auf erhebliche Bedenken bei der
Staatsregierung geſtoßen und es iſt daher nicht unmöglich;
daß es noch eines weiteren parlamentariſchen Druckes bedarf;
bevor auf dieſem Gebiete eine Aktion der Staatsregierung zu
erwarten iſt.

Der zu erwartende neue Miniſter der öffentlichen Ar-
beiten genießt zunächſt natürlich die übliche Schonzeit; in-
zwiſchen wird man doch auch für die nächſte Tagung wiederum
Nebenbahn-Vorlagen erwarten dürfen. Jm Uebrigen dürfte
die Aufſtellung des nächſtjährigen Eiſenbahn-Etats und damit
im Zuſammenhang die Balancirung des Staatshaushalts-
planes für 1903 die allergrößten Schwierigkeiten bieten und
demzufolge ſich von ſelbſt all die Fragen wieder aufwerfen,
welche ſeit mehr als einem Jahrzehnt in Bezug auf die Ver-
hältniſſe der Eiſenbahnen zu den allgemeinen Staatsfinanzen
in der Schwebe ſind, kurzum auch wenn, wie anzunehmen iſt,
die nächſte Tagung des Landtages mit geſetzgeberiſchen Auf-
gaben erſten Ranges nicht befaßt werden wird, fehlt es an
einem reichen Arbeitsſtoff für dieſelbe nicht, und es iſt nur
zu wünſchen, daß, wenn der Landtag im Herbſt zuſammen-
berufen wird, dieſer Arbeitsſtoff in der Hauptſache weit genug
vorbereitet iſt, um dem Landtage alsbald nach der Eröffnung
unterbreitet werden zu können. Die Lehren, welche aus dem
entgegengeſetzten Verfahren der letzten Tagung zu ziehen
waren, weiſen darauf mit zwingender Nothwendigkeit hin,
und man wird daher erwarten dürfen, daß ſie ſeitens der
Staatsregierung gebührende Beherzigung finden.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 26. Juni.

Das HuſarenRegiment in Krefeld. Die ganze links-
liberale Preſſe iſt außer ſich, daß nach Krefeld angeblich nur
deshalb ein HuſarenRegiment kommen ſoll, damit die dorti-
gen Damen „Leutnants als Tänzer“ erhalten. Das Richter-
ſche Organ brachte am Dienstag nicht weniger als vier Artikel
hintereinander über die furchtbar drohende Begebenheit.
Dieſer thörichten Aufregung gegenüber wird den „Berl. Pol.
Nachr.“ vom Rhein geſchrieben Jn Wirklichkeit iſt von Seiten
der Militärverwaltung die Nothwendigkeit der Verlegung
des in Düſſeldorf zur Zeit garniſonirenden Huſaren-
Regiments längſt erkannt. Während das dort ſtehende
Ulanen- Regiment unmittelbaren Anſchluß an den Exerzier-
platz hat und in neuen, zweckmäßigen Kaſernements unter
gebracht iſt, liegen die Huſaren in alten, den Bedürfniſſen
keineswegs entſprechenden Räumlichkeiten in der Stadt, fern
nicht blos vom Exerzierplatz, ſondern auch von allen anderen
Reitwegen, und ſind daher vom militäriſchen Geſichtspunkte

„Dienſtliche
Rückſichten laſſen die Verlegung des Regiments
an einen anderen geeigneten Ort nicht blos nothwendig, ſon-
dern dringlich erſcheinen, und es dürfte auch bereits
früher als neuer Garniſonort für das Regiment die Stadt
Krefeld in Erwägung gezogen ſein. Wenn jetzt die Entſchei-

dung in dieſem Sinne gefällt iſt, ſo handelt s ſich da-
her um eine ſachlich wohl erwogene und von
den zuſtändigen Organen der Militärver-

waltung bereits vorbereitete Maßnahme.“
Was die Bewilligung der Verlegung im Reichstage betrifft,
ſo dürfte für die Beurtheilung der Maßregel unter dem
finanziellen Geſichtspunkte in Betracht kommen, daß durch
die Verlegung des Düſſeldorfer Huſaren- Regiments umnfang-
reiche Grundſtücke in beſter Lage verfügbar werden, welche
um einen hohen Kaufpreis zu veräußern ſein werden.

Die Rede des Grafen Walderſee auf die „Humani-
tät“ der engliſchen Armee, die er bei einem Gaſtmahle des
Earl Roberts in London gehalten hat und der wohl beinahe
Niemand im deutſchen Volke zuſtimmt, iſt von der eng
liſchen Preſſe natürlich mit Wohlwollen aufgenommen
worden. Wir hatten als Beiſpiel hierfür einen Auszug aus
dem betreffenden Artikel des „Daily Graphic“ aufgenommen,
der vom Wolffſchen Telegraphenbureau mitgetheilt war. Es
ſtellt ſich jetzt heraus, daß das „W. T.-B.“ wieder einmal
in nicht zu billigender Weiſe den jenigen Theil jenes
Artikels bei Seite gelaſſen hat, der ein Zeichen des eng
liſchen Hochmuthes iſt, der ſofort hervorbricht, ſobald
man den Briten den kleinen Finger giebt. Wir geben den
Artikel daher wörtlich vollſtändig wieder:

„Die Rede, welche geſtern Abend Feldmarſchall Graf Walder-
ſee hielt, wird im ganzen Lande mit dem Gefühl lebhafter Be
friedigung aufgenommen werden. Wir haben hier einen neuen
Beweis für das inſtinktive Taktgefühl des Soldaten. Man könnte
wünſchen, daß gewiſſe Staatsmänner, die ſoviel dazu
beigetragen haben, das Gefühl der Abneigung gegen Deutſchland
in dieſem Lande hervorzurrufen, veranlaßt werden
könnten, bei militäriſchen Sachverſtändigen einen diplo
matiſchen Unterricht zu nehmen. Wir möchten unſere Leſer
daran erinnern, daß der erſte Verſuch, den unglücklichen Eindruck
abzuſchwächen, den Graf Bülows unverzeihlicher
Angriff auf Mr. Chamberlain und die engliſche Armee
hervorgerufen hatte, von einem tapferen deutſchen Soldaten, dem
augenblicklichen Kriegsminiſter, gemacht wurde. Graf v. Walder-
ſees Anerkennung für unſere Armee und für den immer ſieg
reichen Feld marſchall beweiſt von Neuem, daß der deutſche Soldat
ſich mit dem Kaiſer in dem Beſtreben eins fühlt, den thörichten
Feldzug gegen uns, durch den ſich gewiſſe geräuſchvolle Patrioten
ſo wenig beneidenswerth auszeichneten, zu mißbilligen. Wir
ſind überzeugt davon, daß Graf Walderſee nicht nur ſeinen eigen
nen, ſondern auch den Gefühlen ſeiner Kameraden Ausdruck giebt,
wenn er die Leiſtungen unſerer Truppen in Südafrika anerkennt.
Wir ſind auch überzeugt, daß er dabei dem geſunden
Menſchenverſtand der großen Mehrheit des deutſchen
Volkes gerecht wird.
ſteht zu hoffen, daß dieſer geſunde Menſchenverſtand Gelegenheit
findet, ſich zu bethätigen. Wir Engländer befinden uns augen
blicklich in der glücklichen Lage, ſagen zu können, „wer zuletzt
lacht, lacht am beſten“, und wir können es uns wohl
leiſten, die bittere Polemik der letzten beiden Jahre zu ver
geben und zu vergeſſen. Wir brauchen nicht, um mit
Bismarck zu ſprechen, „hinter irgend Jemandem herzulaufen.“
Wir ſind uns aber der Bedeutung der vielen hiſtoriſchen Bande,
die uns an die deutſche Nation binden, zu wohl bewußt, um
wünſchen zu können, daß die beiden großen teutoniſchen Völker ein
bleibender Bruch trenne. Wenn die Deutſchen es
wünſchen, ſo können die Beziehungen zu jeder Zeit die
alten herzlichen werden. Bei den Deutſchen allein liegt
die Entſcheidung. Sir Eduard Grey wies vor einiger Zeit darauf
hin, daß unſere Auswahl an Freunden thatſäch-
lich un beſchränkt iſt. Das iſt heute wahrer als ſeit langen
Jahren, und wenn tkvir auch bedauern würden, alte Freundſchaften
durch neue erſetzen zu müſſen, ſo würde ein ſolcher Wechſel für
uns keine materiellen Nachtheile haben.“

Eines Kommentars bedürfen dieſe Unverſchämtheiten in
der That nicht.

Der Kaiſer beſuchte in Kiel am Mittwoch Nachmittag
den kaiſerlichen Yachtklub. Vom Kapitän zur See Sarnow
empfangen, begab ſich der Monarch in die Klubräume zur
Beſprechung über die bevorſtehenden Regatten. Die Kai-
ſe rin begab ſich in die Villa des Prinzen Adalbert, wohin
ſpäter der Kaiſer folgte. Der Kriegshafen macht einen pom
pöſen Eindruck; außer zahlreichen Kriegsſchiffen liegt die ge-
ſammte Yachtflottille, auch die von der Helgoland-Regatta,
im Hafen

Trennung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten
und Kanalvorlage. Jn der „B. B.-Ztg.“ leſen wir Folgendes:
„Am heutigen Donnerstag wird Exc. Budde die Beamten
ſich vorſtellen laſſen. Wie verlautet, hat ſich der Miniſterrath
bereits dahin ſchlüſſig gemacht, die Trennung der
Bauabtheilung vom Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten und die Uebergabe
derſelben an das Handelsreſſort dem
Könige zu empfehlen. Eine Uebergabe der waſſer-
wirthſchaftlichen Abtheilung wurde dagegen nicht beſchloſſen
und zwar deshalb, weil dem im November zu
ſammentretenden Landtag wie wir aus zu
verläſſiger Quelle erfahren die erweiterte Kanal-
vorlage zugehen wird und Miniſter Budde berufen
bleibt, ſie nun als Chef der Abtheilung zu vertreten.“
Die ganze Meldung des Berliner Börſenblattes ſcheint grund
falſch zu ſein. Daß ſchon für die nächſte Landtagstagung
eine „erweiterte Kanalvorlage“ in Sicht ſei, iſt um ſo weniger
glaubhaft, als bereits offiziös angedeutet worden iſt, daß für
den genannten Termin nur ein Entwurf betreffend den
Groß Schifffahrtsweg Berlin-Stettinvorbereitet werde. Was aber die Trennung der Bauagabthei-
lung vom Arbeitsminiſterium betrifft, ſo geht jetzt der

Jetzt, nachdem der Krieg vorüber iſt,
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„Nat.-Ztg.“ die beſtimmte Meldung zu, daß zur Zeit Ver-
änderungen in den Abgrenzungen der Reſſortverhältniſſe
einzelner Miniſterien überhaupt nicht in Frage kommen, auch
nicht in der Richtung, daß das geſammte Bauweſen vom
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten losgelöſt und einem
anderen oder beſonderen Miniſterium überwieſen werde. Jn
ähnlichem Sinne ſchreibt die „Nat.-Lib. Korr.“: „Die Frage
ſchien durch den Perſonalwechſel im Eiſenbahnminiſterium
der Löſung nahe zu ſein; ſie wird vorläufig indes
noch nicht zum Austrag kommen, ſondern einige
Zeit lang ruhen. Jedenfalls bedarf die Abzweigung des
Reſſorts der Bauverwaltung- der Genehmigung des Land-
tages, wie ſeinerzeit im Jahre 1877/78 die Trennung der
Eiſenbahnverwaltung vom Handelsminiſterium gleicherweiſe
dem Votum des Landtags unterlag. Vor nächſtem Winter
wird alſo dieſe Frage nicht ſpruchreif.“

Dem neuen Eiſenbahnminiſter Budde theilte der Kaiſer
ſeine Ernennung perſönlich mit und hatte mit ihm eine lange
Unterredung. Am Abend wurden der Reichskanzler Graf
Bülow und General Budde zur kaiſerlichen Tafel zugezogen.
Vorgeſtern ſtattete der neue Miniſter Herrn v. Thielen ſeinen
n ab und hatte mit ihm eine mehr als einſtündige Unter-
redung

Novelle zum Schlachthausgeſetß. Die bei den letzten
Verhandlungen über das Fleiſchſchaugeſetz von den Miniſtern
in Ausſicht geſtellte Novelle zum Schlachthaus-
geſetz iſt bereits fertiggeſtellt worden, ſo daß ſie dem Land
tag in der nächſten Tagung ſofort zugehen kann.

Aus Baden ſchreibt man: Der den Landſtänden ſoeben
vorgelegte Entwurf eines Finanzgeſetzes ſieht eine Mehrbelaſtung
von 1463 450,02 Mark vor, obwohl die Forderung für die
Matrikularbeiträge um 4209 634 Mark niedriger eingeſtellt
wurde, als zuerſt angenommen war. Der Fehlbetrag im Staats
budget beläuft ſich jetzt auf 16 255 841,93 Mark.

Zur Lehrerbeſoldungsfrage. Eine Reviſion des Lehrer
Beſoldungsgeſetzes von 1897 hat kürzlich eine Verſammlung der
ſtändigen Kreis-Schulinſpektoren Schleſiens,
die in Breslau ſtattfand, befürwortet. Die Verſammlung nahm
folgende Reſolution an: „1. Jm Jntereſſe der Schule erachten wir
es für dringend geboten, daß der zur Zeit erhebliche Unterſchied
in den Grundgehältern und den Alterszulagen der Lehrer thun
lichſt ausgeglichen werde. 2. Einzellehrer und alle erſten Lehrer
erhalten ein entſprechend höhe res Grundgehalt. 8. Für
jede Gemeinde iſt eine nach den örtlichen Verhältniſſen ausreichende
Miethsentſchädigung feſtzuſetzen, welche in Ermange-
lung einer den Ausführungsbeſtimmungen entſprechenden Dienſt
wohnung an den Lehrer zu zahlen iſt. 4. Bei Ver ſetzungen
wird das „Jntereſſe des Dienſtes“ nicht allein durch die Perſön-
lichkeit des Lehrers, ſondern auch durch das Jntereſſe der Schule
begründet.

c Das Geſetz betreffend die geſchäftliche Behandlung des
Entwurfs eines Zolltarif- Geſetzes wird im „Reichsanz.“ ver
öffentlicht. Danach wird den Mitgliedern der vom Reichstage
zur Vorberathung des Entwurfes eines Zolltarifgeſetzes einge
ſetzten Kommiſſion für die Theilnahme an den Sitzungen der Kom
miſſion, welche während der Unterbrechung der Plenarverhand-
lungen des Reichstages ſtattfinden, ein Betrag von je zweitauſend
Mark aus der Reichskaſſe gewährt. Von dem gewährten Betrage
werden die Tagegelder abgerechnet, welche ein Mitglied der Kom-
miſſion in ſeiner beſonderen Eigenſchaft als Mitglied eines deut-
ſchen Landtages für dieſelbe Fit bezieht. Die hierzu im Geſammt-
betrage von 56 000 Mark erforderlichen Mittel ſind bei dem Etat
des Reichstages außeretatsmäßig zu verausgaben. Die näheren
Beſtimmungen erläßt der Präſident es Reichstages.

Zur Erkrankung des Königs von England
geht der „Poſt“ folgende Jnformation aus London, 25. den
zu: Trotz der unbeſtimmten Faſſung der amtlichen Bulletins
iſt es nicht wöglich, die Hoffnungen auf einen günſtigen
Verlauf der Krankheit König Eduards zu ermuthigen. Die
Leſer des offiziöſen Berichtes über die Operation erſehen daraus
vielfach nicht, daß es thatſächlich nöthig war, einen Theil
der Eingeweide ſelbſt zu entfernen, und daß,
wenn auch der König die gegenwärtige Kriſis überſteht, eine
weitere ernſte Operation nöthig ſein wird, die aus-
geführt werden muß, ſobald der Zuſtand des Königs es ge
ſtattet. Der berühmte Chirurg Dr. Liſter äußerte geſtern einem
Freunde gegenüber „Die Operation war der ern-
ſt eſt e L r ſle dem ein Mann in dem Alter
und dem Zuſtande des Königs unterworfen

werden konnte.“ Die Aerzte er kaum eine H r
auf Wiederherſtellung des Königs. as ſie
thaten, kann als ein verzweifelter Schritt bezeichnet
werden, da die Unterlaſſung der Operation den ſicheren
Tod des Königs innerhalb 48 Stunden bedeutet
hätte. Die radikale Anwendung des Operationsmeſſers ließ
immerhin die Möglichkeit, das Leben des Königs
g retten, oder doch wenigſtens zu verlängern. Dielerzte betrachten es als ihre Pflicht, V Möglichkeit

u ergreifen. Die Operation enthüllte einench limmeren Zuſtand der betreffenden Theile,
als man vorher angenommen hatte. Der Zuſtand
des Königs iſt ſo gut, wie man es den Umſtänden nach er
warten kann. Die Gefahr liegt jetzt darin, deß jeden Augen
blick neue Komplikationen eintreten können.

Der Londoner Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“
erfährt aus dortigen Hofkreiſen, daß bereits am verſloſſenen
Sonnabend der König äußerſt ſchmerzhafte Anfälle
hatte, ſodaß die Nachts entbotenen Aerzte zur ſofortigen Operation
ſchreiten wollten. Der König aber erklärte: „Nach der
Krönung Alles, ſobald Sie wollen, vorher aber keine Operation.“
Frver erzählt man in der höheren Geſellſchaft wieder das

ort der alten Zigeunerin, daß der König bis an die
Krönung, aber nicht dazu kommen werde, was in den letzten
anderthalb Jahren in Augenblicken gedrückter Stimmung manch-mal ſein Herz beklemmt habe

Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Tele
gramme ein:

London, 26. Juni. Die geſtrige Nummer des „vBritiſh
Medical Journal“ erklärt: Der Befund der Operation ergab, daß
der Abſceß r einer jener unerklärlichen Entzündung war, die
häufig in der Gegend des Blinddarmes erfolgen und nicht durch
ein organiſches Leiden oder durch ein bösartiges Ge
w äch s verurſacht werden. Der König ſei natürlich nicht außer
Gefahr; da aber bisher keine ungünſtigen Symptome auftreten, ſei
guter Grund zur Hoffnung auf vollſtändige Wiederherſtellung des
Königs vorhanden. Eine ärztliche Autorität äußerte ſich der
Weſtminſter Gazette“ zufolge dahin, daß, bis die Kanälen aus

der Wunde genommen ſeien, man nicht ſicher auf die Ge-
neſung rechnen könne. Die Hauptgefahr ſei das Hinzu-
treten von Bauchfellentzündung. Oft ſchreite auch ein
perityphlitiſches Geſchwür ohne jedes warnende Symptom zum
tödtlichen Ausgange fort. Zweifellos ſei die Operation zur Rek
tung des Königs unerläßlich geweſen; der König werde lange
krank bleiben. Trotz der unbeſtimmten Faſſung der amtlichen
Bulletins iſt es nicht möglich, die Hoffnungen auf einen günſtigen
Verlauf der Krankheit des Königs zu ermuthigen. Die Preſſe ber
meidet infolge des ernſten Erſuchens der Hofbehörden die Ver
öffentlichung beunruhigender Vermuthungen.

London, 236. 9 Die meiſten Morgenblätker äußern
ſich ziemlich optimiſtiſch über den Zuſtand des Königs. „Dailh
Mail“ berichtet, daß der Verlauf der Krankheit ein befriedigender
ſei, fügt aber hinzu, daß die kritiſche Periode bis Sonnabend oder
Sonntag dauere. „Central News“ zufolge wurden dem Könige
geſtern ſämmtliche Telegramme vorgeleſen, die ihm ſeitens
ſeiner Verwandten en x waren. Ueber die Entſtehung der
Krankheit des Königs wird verſichert, daß die erſten Symptome
am 14., d. Mts. auftraten, nachdem der König am 13. d. Mt. nach
Mitternacht einen ſtarken Jmbiß zu ſich genommen hatte.
Am folgenden Tage ſpürte er bereits Unbehagen, ſetzte aber trotz
dem die Reiſe nach Adlerſhot fort.

London, 26. Juni. m BuckinghamPalaſt ſind Tele
gramme von den meiſten europäiſchen Herrſchern eingelaufen,
worin dieſe ſich nach dem Befinden des Königs erkundigen und
demſelben baldige Geneſung wünſchen. Der Prinz von Wales iſt
beauftragt worden, dieſe Telegramme zu beantworten; eine
Arbeit, die beinahe den geſtrigen ganzen Tag in Anſpruch nahm.

Paris, 26. Juni. Die franzöſiſche Miſſion iſt geſtern
Abend aus London zurückgekehrt. Die Mitglieder derſelben
glaubten bei ihrer Ankunft bereits die Nachricht vom Tode König
Eduards vorzufinden, ſie legen über den Zuſtand des
Königs großen Peſſimismus an den Tag.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Kündigung der Handelsverträge und Ausgleichs-
verhandlungen,

Aus Wien wird gmeldet: Die amtliche Mittheilung von der Ab-
ſicht, die Handelsverträge zu kündigen, erfolgte auf Grund eines Be
ſchluſſes des Miniſterraths, über welchen Körber dem Kaiſer Bericht er
ſtattete. Von Ungarn iſt eine Gegenäußerung noch nicht erfolgt. Man
immt an, daß nunmehr die Klärung der Lage raſcher erfolgen wird.
Die Ausgleichsverhandlungen können nicht weiter verſchleppt werden, da

bis Jahresſchluß Alles entſchieden ſein muß. Jn diplomatiſchen Kreiſen
herrſcht die Meinung, daß ſich beide Regierungen ſchließlich verſtändigen,
und daß es zur thatſächlichen Kündigung der Handelsverträge Ende
1902 nicht kommen wird.

Türkei.
Die Ermordung des Polizeichefs Derwiſch

Efiendi
im ruſſiſchen Konſulat zu Uesküb ſoll nach Gerüchten, die nach
Belgrad gelangt ſind, das Werk eines bulgariſchen Komitees
ſein, das den dortigen ſerbenfreundlichen ruſſiſchen Konſul
kompromittiren wollte, um dadurch ſeine Abberufung herbei-
uführen.

ö England.Auszeichnungen-
Mittwoch Abend wurden die aus Anlaß der Krönung verliehenen

Auszeichnungen bekannt gegeben. Der König hat einen
neuen Verdienſtorden geſtiftet und zunächſt zwölf Mitglieder
desſelben ernannt, darunter Earl Roberts, Viscount Kitchener, Lord
Wolſeley, den Arzt Lord Liſter, die Männer der Wiſſenſchaft Lord
Rayleigh und Lord Kelvin, die Schriftſteller John Morley und William
Lecky und den Maler George Watts. Unter den ſonſt verliehenen
Auszeichnungen iſt hervorzuheben, daß Lord Milner zum Viscount,
General Grenfell zum Peer erhoben ſind. Lord Rothſchild iſt zum
Mitglied des Geheimen Raths ernannt worden. Die Aerzte Sir
Frederick Treves und Sir Francis Laking ſowie der Maler Edward
Poynter haben die BaronetsWürde erhalten, mehrere andere hervor
ragende Aerzte, der Schriftſteller Conan Doyle und der Schauſpieler
Wyndham ſind zu Rittern ernannt worden.

Rückkehr aus Südafrika.
Wie die Londoner Blätter berichten, trifft Kitchener mit General

French am 11. Juli in Southampton ein.

Südamerika.
Venezuela.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus New-York: Caſtro erlitt
ſchwere Niederlagen, darunter eine bei Coro, wo

der z Riera nach einem fünfſtündigen Kampfe den
erſten Vizepräſidenten Venezuelas, Ayala, ſchlug und ihn gefangen
nahm ebenſo 17 Generale, 1700 Mann und fünf Geſchütze.

Heer und Marine.
Kövniglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Rommel, Oberſtlt. in der 3. Jngen.Jnſp. und Ab
theil. Chef im Jngen.Komitee, zum Oberſten befördert. Buek,
Oberſtlt. und Kmdr. des Garde-Pion.-Bats., kmoört. zur Vertretung des
Jnſpekteurs der 5. Feſtungs-Jnſp., unter v in die 3. Jngen.
Jnſp. zum Jnſpekteur der 5. FeſtungsJnſp., v. Reppert, Oberſtlt.
aggreg. dem Garde-Pion.-Bat., zum Kmdr. dieſes Bats. ernannt.
erſezt: Schroeter, Major im Kriegsminiſterium, unter

Kommandirung zur Dienſtleiſt. beim Jngen.Komitee in die 4. Jngen.
Jnſp. die Hauptleute: Petrick in der 2. Jngen.Jnſp., als Komp.
Chef in das Pion.-Bat. 4, Souchon in der I. Jngen.Jnſp., in die
4. Jngen.Jnſp. Thikötter, Major in der 2. Jngen.Jnſp., zuv
Vertretung des erkrankten Jngen. Offiziers vom Platz nach Küſtrin
kmdört. Walther, Hauptm. und Komp.Chef im Pion.Bat. 4, mit
Penſion zur Disp. geſtellt und zum Bez.Offizier beim Landw.Bezirk
Prenzlau ernannt. Lüttich, Oberſtlt. und Direktor der Munitions-
fabrik, der Rang pp. eines Regts.Kmdrs. verliehen.

Zum Major, vorläufig ohne Patent, befördert der Hauptmann
Peterſſen, Direktor der Gewehrfabrik in Erfurt.

Von Beendigung ihres im Juli d. Js. ablaufenden Kommandos
bei der Kriegsakademie bis 30. Sept. d. Js. auf ihr Anſuchen zur
Dienſtleiſt. kmört.; die Oberlts.: Tornow im Jnf.Regt. 71 zum
2. Bat. des Fußart.-Regts. 2, Koeppel im Jnf.Regt. 96 zum
EiſenbahnRegt. 1. Ein Patent r Dienſtgrades vom 22. Juni d. J.
verliehen den Lts.: v. Wedelſtädt im Jnf.-Regt. 26, Lyon s
(Alexander) im Jnf.Regt. 27, v. Fiſchern im Jnf.-Regt. 95,
Dümichen, Bauer im Fußart.Regt. 4. Zum Fähnrich befördert
der Unteroffizier Werther im TrainBat, 4.

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert: Maaß, Vizefeldw. (Weißenfels), zum Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 42, dorthin aler, Vize
feldw. (PreußiſchStargardt), zum Lt. des Jnf.Regts. 93.

Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. Jn Ge
nehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit Penſion zur Disp. geſtellt
v. Kloeden, Gen.-Major, Kmdr. der 61. In Brig, v. Zitze
witz Gen.-Major, Kmdr. der 1. ger Krebs, Oberſt, Kmdr.
des Jnf.Regts. 143, unter Verleih. des Charakters als Gen.-Major,
v. Seydewitz, Oberſt, Kmdr. des Jnf.Regts. 111, unter Verleih.
des Charakters als Gen.Major, v. Paczensky u. Tenczin,
Oberſt, Kmdr. des Jnf.Regts. 169, mit der Erlaubniß zum Tragen
der Regts.Unif. Der Abſchied mit Penſion bewilligt den Oberſten
v. Glaſenapp, Kmdr. des Jnf.Regts. 25, mit der Erlaubniß zum
Tragen der Regts.-Unif,, Marcard in der 3. Jngen.Jnſp. und
Jnſpekteur der 5. FeſtungsJnſp., mit der Erlaubniß zum Tragen ſeiner
bisher. Uniform, v. Sydow, Kmdr. des Kadettenhauſes in Karls

(Nachdruck verboten.

Neues Glück.
Novellette von C. Reycher.

Sommer, blühender Sommer.
Noch herrſchte nicht jene glühende Hitze, welche Feld und

Wieſen verſengt. Noch waren die Blätter an den Bäumen
nicht mit jener feinen Staubſchicht überzogen, die alle gleich
grau abtönt. Noch brannten die Sonnenſtrahlen nicht ſo un-
barmherzig, daß die Vöglein nur matt ihre Flügel zu ge-
brauchen vermögen und der Menſch ſich in die hinterſten
Räume der Häuſer flüchtet, da ihm in der Großſtadt kein
ſchattiger Wald Kühlung verheißt.

Nein, Frühſommer war's. Ueberall in die fernſten
Zimmerwinkel zauberten die leuchtenden Sonnenſtrahlen
goldenes Licht, einen Abglanz der neuerſtandenen Pracht in
der Natur.

Jn den Straßen boten Blumenhändlerinnen Büſchel der
jungen Blüthen zum Verkauf. Die Bäume der Anlagen
prangten in friſchem Grün. Die Vögel zwitſcherten hell,
ſelbſt die Spatzen in ihrer lärmenden Luſtigkeit ſtörten heute
nicht. Die Menſchen durcheilten froh die Straßen, um irgend-
wie und irgendwo ein Fleckchen in einem Park oder Garten
zu erhaſchen.

Nur Frau Heyden ſchien recht wenig von dem friſchen,
frohen Hauch, der jetzt die Welt durchzog und ſie verjüngte,
zu verſpüren.

Der helle Sonnenſchein da draußen konnte ihrem Geſicht
kein Lächeln abringen. Jhre Züge drückten weit eher trübe
Gedanken aus. Und jetzt ſtahlen ſich gar Thränen aus ihren
müde drein ſchauenden Augen. Nicht die raſch vergoſſenen
und ebenſo ſchnell verſiechten Thränen der Jugend waren es.
Nein, langſam rollten die ſalzigen Tropfen herab an den
verwelkten Wangen, und man ſah es dem Geſicht an, daß
viele ſolcher Thränen es in kurzer Zeit gealtert hatten.

Wie hätte ſie auch froh ſein können
Derſelbe gleißende Sonnenſchein hatte die ſchwärzeſten

Tage im Leben der alten Frau beleuchtet. Verheißungsvoller
Frühling war es geweſen, da ihre ſchöne, holde Tochter als
glückliche Braut das Elternhaus verlaſſen hatte.

Drei Jahre waren verfloſſen, ſeit Gerda voll Jubel und

J J

Glück dem jungen Gatten in das neue Heim gefolgt war, auf
ſein Gut, das wie geſchaffen ſchien für das Glück zu Zweien.

Weit weg, viel zu weit für das Sehnen und Bangen der
Niſeer, die ihren Liebling nur zu gern in ihrer Nähe gewußt

ätte.
Als aber täglich ſo lebensfrohe Grüße anlangten, das

Töchterlein den Geliebten nicht genug zu preiſen wußte, da
hatte ſich Frau Heyden allmählich damit abgefunden, ihre
Gerda nicht mehr ſtündlich ſehen zu können.
Welches Opfer wäre auch der Mutterliebe zu groß, um

das Glück ihres Kindes zu erkaufen
Und dies Glück blieb beſtehen. Gerdas Leben ſchien ſich

nur ſonnig zu geſtalten. Ob die Tochter im Sommer von der
herrlichen Natur ſchwärmte, im Herbſt das fröhliche Ernte-
treiben ſchilderte oder den eigenartigen Reiz des ſchneeigen
Winters mit ſeinen luſtigen Schlittenfahrten pries und von
ihrem ernſten Wirken als Lehrerin der Dorfkleinen und
Wohlthäterin der Dorfarmen erzählte, es wehte aus allen
dieſen Briefen Gerdas ſtets derſelbe Hauch des Glückes und
einer tief empfundenen Befriedigung mit ihrem Loos.

Die wenigen Zeilen des Schwiegerſohnes zeugten ſtets
von ſo viel Verehrung und Liebe zu ſeiner jungen Frau, daß
der Mutter in heimlichem Aberglauben manchmal ſchier Angſt
wurde vor ſolch ſeltenem, vollem Glück. Als aber die „Kinder“
zum Geburtstage ſich ſelbſt als Ueberraſchung beſcheerten, da
wurde Frau Heyden angeſteckt von dem glücklichen Uebermuth
der Jungen. Wenn ſie dann die zwei hohen Geſtalten be-
trachtete, die wie für einander geſchaffen waren und ſah,
welche Fülle von Liebe und Zärtlichkeit die beiden Menſchen
für einander hegten, erſchien es ihr nun freventlich, daß ſie
ſelbſt ſich ſo ſchwer an den Gedanken gewöhnt hatte, Gerda
mit „ihm“ in die Fremde ziehen zu laſſen.

Es waren die letzten frohen Tage des Beiſammenſeins
geweſen. Und alle hatten einige Wochen ſpäter noch viel
frohere erwartet.

Sollte doch, wenn Alles in der Natur auferſteht, auch im
Gutshaus ein neues Leben ſeinen Einzug halten, dem mit
freudiger Erwartung entgegengeſehen wurde.
Die junge Menſchenknoſpe war auch erſchienen, als juſt

die erſten Singvögel wiederkehrten und das Storchenpaar
luſtig klappernd auf der Scheune ſein Neſt erneuerte.

Da lag er nun, der zukünftige Gutsherr, ein ſchneeiges

Bündel, in deſſen Linnen und Federn das kleine Köpfchen mit
den großen Augen beinahe verſchwand.

Aber während das Kind in der Wiege ruhig im geſunden
erſten Schlaf athmete, kämpfte die junge Mutter ihren Todes-
kampf durch. Draußen im Dorf erſcholl Jubel und Glocken-
klang zur Begrüßung des Jungherrleins; im Herrſchaftshaus
aber gab es nur ſcheues Flüſtern und bange Seufzer.

Und als ein kleines Mädchen, die Abgeſandte aus der
Nähſtunde, mit einem Strauß erſter Maiglöckchen erſchien,
um ſie der verehrten Gutsherrin zu bringen, da hatte Frau
Gerda ausgerungen und ihre Lieblingsblumen waren ihr
erſter Todtenſchmuck. zx

Die alte Frau ſeufzte tief.
Wozu all die ſchrecklichen, traurigen Zeiten herauf-

beſchwören! Es iſt ihr noch heute unfaßlich, daß ſo viel Schön-
heit und Liebreiz begraben werden konnte in der Erde Schooß,
daß ein ſo ſchönes Glück ſo jäh zerſtört wurde.

Was half ihr der ſchale Troſt der Freunde, daß ihrer
Tochter ein ſeltenes Loos beſchieden war, daß Gerda im Glück

im Glück geſtorben, ehe es ein Wort, ein Hauch
getrübt.

Es war zu kurz geweſen! Die Mutter kam nie darüber
hinweg. „Er“ freilich, der Gatte hatte ſich ja merkwürdig
ſchnell getröſtet. Damals hatte er ſich wohl wie wahnſinnig
geberdet. Das hinderte ihn aber nicht, ſchon nach kaum
zwei Jahren der „Unvergeßlichen“ eine Nachfolgerin zu geben,
eine andere Braut zu wählen, die er nun auch als ſein Weib
heimgeführt hatte

Eine Fremde konnte ihm ſeine angebetete Gerda erſetzen.
Eine Fremde waltete in ſeinem Haus mit den Rechten der
Todten. Und wer war ſie? Eine Förſterstochter, die ſich ge
wiß nicht meſſen konnte mit Gerda.

Frau Heyden kannte ſie nicht, hatte ſie auch nicht kennen
lernen wollen, kannte ſie doch kaum ihr Enkelkind.

Damals als der Kleine mutterlos zurückblieb, hatte ſie
ihn in ihre Obhut nehmen wollen, aber der Vater verſtand ſich
durchaus nicht dazu, ſein „Einziges“ wegzugeben. Frau
Heyden war wohl einmal auf dem Gut geweſen, aber ſie hielt
es nicht lange dort aus, weil ſie Alles an die theuere Todte
erinnerte. Der Schmerz war noch zu friſch.

Seitdem war es zuerſt die für das Kind beſchwerliche



ruhe, mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 3. Garde
Regts. z. F. den Majoren: Frhr. v. Barnekow, Bats.-Kmdr.
im Jnf.-Regt. 51, mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des
Garde-Gren.-Regts. 2, Winsloe, Eskadr.-Chef im Ulan.-Regt. 7,
mit der Erlaubniß zum Tragen der Regts.-Uniform. Neumann,
Major à I. s. des Fußart.-Regts. 7 und kmdrt. zur Dienſtleiſt. bei
der Art.DepotJnſp., mit der geſetzl. Penſion ausgeſchieden. Von ihrer
Dienſtſtellung auf ihr Geſuch enthoben Rüppel, Oberſtlt. z. D, und
Stabsoff. bei dem Kmdo. des Landw.-Bez. I Breslau. Der Abſchied
mit Penſion bewilligt: den Oberſtlts. z. D.: Roſenbaum, Kmdr.
des Landw.-Bez. Glatz, v. Leſſel, Kmdr. des Landw.Bez. Kreuz
burg, Windeck, Vorſtand des Art.-Depots in Raſtatt, Kahn,
Stabsoff. beim Kmdo. des Landw.Bez. Magdeburg, Broeſike, Be
zirksoffizier beim Landw.Bez. Halberſtadt, Schinckel, Bezirksoffizier
beim Landw.Bez. Metz.

Jn der Gendarmerie. v. Schultz, Major in der 8. Gend.
Brig., mit der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Er
laubniß zum Tragen der Uniform des Ulan.-Regts. 14, Graf
Droſte zu Viſchering von Neſſelrode-Reichenſtein,
Major in der 7. Gend.-Brig., mit der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des Regts. der Gardes du Corps mit der geſetzl. Penſion der

Abſchied bewilligt. Schluß folgt.)
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Kleine Hochſchulnachrichten. Jn Tübingen iſt
der e n Dr. Schmid am Botaniſchen Jnſtitut geſtorben.
Prof. Dr. Beckmann, Direktor des Labatoriums für angewandte
Chemie an der Univerſität Leipzig, der einen Ruf an die Univer
ſität Berlin erhalten hatte, hat ſich entſchloſſen, in Leipzig zu bleiben.

Der ſeit 1870 an der thierärztlichen Hochſchule in Dresden als
Profeſſor wirkende Geh. Medizinalrath Dr. phil. et med. Siedam-
grotzky iſt in Wiesbaden geſtorben. Jn Hannover iſt am 23. d. M.
der Bildhauer Wilhelm Engelhard geſtorben. Er war der
älteſte der deutſchen Bildhauer und früher Lehrer an der Hochſchule.

Das waghalſige Experiment des Pariſer Arztes
Dr. Garnault, der ſich ſelbſt, wie gemeldet, thieriſcheTuberkel-
bazillen eingeimpft hat, beurtheilt der Direktor des Paſteur-
Jnſtituts, Profeſſor Roux, wie folgt: Wenn Dr. Garnault von der
Tuberkuloſe befallen wird ſo iſt bewieſen, daß die Tuberkuloſe von
Thieren auf Menſchen übertragbar iſt. Bleibt hingegen Dr. Garnault
von den erwarteten Folgen ſeines kühnen Experimentes ver-
ſchont, ſo iſt das Gegentheil doch noch keineswegs bewieſen.
Es iſt dann eben nur feſtgeſtellt, daß in einem ſpeziellen
Falle und unter ſpeziellen Umſtänden eine Uebertragung nicht
ſtattgefunden hat. Man kann deshalb auch aus dem Experimente keine
Schlußfolgerung über die Theorie des Profeſſors Koch ziehen. Jm Uebrigen,führte Dr. Roux weiter aus, ſei dem Experimente eine große wiſſen

ſchaftliche Bedeutung nicht abzuſprechen nur über den praktiſchen Werth
laſſe ſich ſtreiten. Dr. Roux erklärte ſchließlich, daß Profeſſor Koch ohne
Rückſicht auf das Ergebniß des Garnaultſchen Experimentes für ihn ein
großer Gelehrter bleibe, der das Schickſal ſo vieler Pfadfinder der Wiſſen
ſchaft theile, die da angefeindet und bekämpft werden.

Hauptverſammlung des Guſtav Adolf-
Vereins der Provinz Sachſen.

y. Merſeburg, 25. Juni.
Nachdem Paſtor Dr. FeyCöſſeln über das von ihm im

Auftrage des Hauptvereins herausgegebene „Monatsblatt“ berichtet
und um regere Mitarbeit wie um fleißigere Verbreitung gebeten hatte,
und nachdem Paſtor Herrmann Wittenberg die Gründung von
weiteren Frauenvereinen angeregt hatte, wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Abends um 8 Uhr fand eine öffentliche Feſtverſammlung im
Garten der „Reichskrone“ ſtatt, bei welcher in dankenswerther Weiſe
die Lehrer der Merſeburger Schulen durch Chorgeſänge mitwirkten.
Nach dem gemeinſamen Geſange von „Wach auf du Geiſt der erſten
Zungen“ begrüßte der Vorſitzende des Merſeburger Zweig
Vereins, Stiftsſuperintendent Profeſſor Bithorn, in markigen
und kurzen Worten die aus Nah und Fern Erſchienenen,
beſonders den Vorſtand des Hauptvereins, worauf der Vorſitzende
desſelben Profeſſor D. Haupt, in herzlicher Weiſe dankte und
beſonders den Segen der Gemeinſchaft des Geiſtes hervorhob. Für
den Verein Merſeburg, welcher, wie bereits erwähnt, ſein 50jähriges
Jubiläum beging, hielt Paſtor Schollmeyer Merſeburg die Feſtanſprache, in welcher er ein anziehendes Bild von der Geſchichte des

S r gab und zur weiteren Thätigkeit für denſelben mahnte.ericht aus der Erſurter Diaſpora gab Senior D. Dr.
Bärwinkel-Erfurt, in deſſen Sprengel und durch deſſen Thätigkeit
in den letzten zehn Jahren ſchon viel für die kirchlichen Bedürfniſſe
der Evangeliſchen in den katholiſchen „Küchendörfern“ Hochheim,
Melchendorf, Daberſtedt, Dittelſtedt und Witterda geſchehen
iſt. War bis dahin ſchon die Aufmerkſamkeit und Theilnahme
der Verſammlung eine große geweſen, ſo ſtieg ſie auf das höchſte, als
Generalſuperintendent D. Heſekiel-Poſen in ergreifender und er
hebender, wahrhaft erbaulicher Weiſe Bilder aus der Poſenſchen Diaſpora

Reiſe, die einen Beſuch bei der Großmutter hinderte. Dann
fing die neue Brautſchaft an, und als die ſtille Hochzeit bald
folgte, da zog ſich Frau Heyden erbittert und in ihren heilig-
ſten Gefühlen gekränkt zurück. Die junge Frau hatte ihr
wohl einen ſehr beſcheidenen, netten Brief geſchrieben, aber
wer mochte es Frau Heyden verdenken, daß ſie kein rechtes
Herz faſſen konnte zur Stiefmutter ihres Enkelkindes.

Stiefmutter! Wie häßlich das klingt! Armer Kleiner!
Ob ſie ihn wohl ſchlecht behandellk
Ob er ſchon jetzt die ſorgende Mutterliebe vermißt
Frau Henyden ſuchte ſich das Kind vorzuſtellen. Sie holt

ein letztes Photogramm herbei. Ach, ſeitdem muß er ja ganz
anders ausſehen, ordentlich gewachſen ſein. Ob er wohl
ſchon niedlich plaudert?

Sie, die Großmutter weiß ſo wenig von ihrem einzigen
Enkel. Sie erhält zwar allwöchentlich Bericht über ſein Be
finden, ſie erfährt, daß das Kind gut gedeiht. Aber das
Papier iſt ja geduldig. Wie, wenn etwas verſäumt würde bei
ſeiner Pflege!

Frau Heyden kam ſich ordentlich pflichtvergeſſen vor.
Und da beſchleicht die einſame Großmutter eine ſolche

Sehnſucht nach dem Enkel, daß ſie den vlötzlichen Entſchluß
faßt, hinzufahren. Sie muß Gerdas Kind ſehen.

Sommer auf dem Lande, wo die Natur erwacht, lange
ehe es die armen Städter in ihren hohen Häuſern ahnen! Da
draußen gedeiht ein üppigeres Leben; Gras und Blätter
haben ein ſaftigeres Grün, die Blüthen ſind farbenſatter.
Alles Wachsthum kann ſich in Gottes freier Natur zu voller
Pracht entfalten.

Sonntag war's. Keine lauten Arbeiten ſtörten die feier-
Iägliche Stille. Auf dem Gute gab es ein herrliches Stück-
chen Erde, den Garten. Eigentlich war es gar kein Garten
mit ſorgfältig geharkten Wegen und wohlgepflegten Beeten,
nein, ein Stückchen blühender Wildniß, traumhaft ſchön und
ſtill. Große Raſenflächen und natürliche Gruppen von
Sträuchern und Bäumen.
Jetzt prangte Alles in friſchem Grün, von den hellgrünen
Grashalmen bis zu den dunklen Blättern der Blutbuche ab
chattirt. Dort weiß und roſa Schlehdorn, hier blühende

Obſtbäume und Goldlack und Flieder in allen Farben und
Arten, von denen jeder Lufthauch den ſchwülen, ſüßen Duft
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mit ihren Kämpfen und Sorgen, aber auch mit ihrem Segen und
ihren Freuden entwarf. Viel iſt dort noch zu thun, wenn auch ſchon
Vieles geſchehen iſt in den letzten 15 Jahren ſind 100 evangeliſche Kirchen
eingeweiht und 39 Pfarrſtellen und Vikariate errichtet, wodurch allerdings
die Schuldenlaſt der ſehr aber auch ſehr armen Gemeinde ins
Ungeheuere gewachſen iſt. VielSegen wird auchgeſtiftet durch Konfirmanden
anſtalten, Gemeinde und Siechenhäuſer. Trotz aller Sorgen und Nöthe
aber iſt doch das Leben in der Diaſpora ein herrliches, denn die Noth
führt die Evangeliſchen eng zuſammen und bringt ſie in den innigſten
Zuſammenhang mit der Kirche, für deren Dienſte ſie rührend dankbar
ſind. Dieſer Glaube und dieſe Liebe kann nicht vergeblich ſein, und ſo

muß auch in Poſen die evangeliſche Kirche noch eine Zukunft haben.
Mit dem gemeinſamen Geſange von „Jch bete an die Macht der Liebe“
ſchloß dieſe öffentliche Feſtverſammlung.

Nachdem der zweite Feſttag durch Glockengeläute und Choralblaſen
würdig eingeleitet war, fand um 9 Uhr eine Verſammlung der Abge
ordneten in der ſchön renovirten Kirche St. Maximi
tatt. Namens der evangeliſchen Bürgerſchaft begrüßte Ober
ürgermeiſter Reinefart die r indem er beſonders auf

die große evangeliſche Vergangenheit dieſer Kirche und der Stadt hin
wies. Jn Anknüpfung an dieſe großen geſchichtlichen Erinnerungen
ſagte Profeſſor D. Haupt der Stadt Merſeburg Dank für die Auf
nahme, welche der Hauptverein in ihr gefunden hatte. Jn ſtattlichem
Feſtzuge bewegten ſich die Erſchienenen dann zum Feſtgottesdienſt in

den Dom. (Schluß folgt.)
Der Leipziger Bank-Prozef;.

(Fortſetzung aus dem Morgenblatt.)
Nach der Mittagspauſe wird Mittwoch als Zeuge Buchhalter

Premsler vernommen, der über die Transaktionen mit Memel aus-
ſagt. Der Vorſitzende kommt dann auf das Februar-Protokoll
vom Jahre 1899 in dem Geſchäftsbericht für 1898 zurück, wobei auch
der Bau des neuen Bankgebäudes zur Sprache kommt, das ſich jetzt im
Beſitze der Deutſchen Bank befindet. Demnach ſind 1898
14 Millionen Mark Reſerve, 1 Million Mark SpezialReſerve, 800 000 Mark Neubau-Reſerve und 100000 Rart

MobiliarReſerve vorhanden. Jm Bericht wird die Verbindung mit
der Trebergeſellſchaft eingehend erwähnt. Exner ſagt aus Wir ſahen
in dem Stande der Trebergeſellſchaft keine Gefährdung und konnten
daher Tantième vertheilen. Gentzſch habe gegen den Bericht kein
juriſtiſches Bedenken gehabt, ſeine Bedenken waren aber immer gegen
die Höhe des Obligo gerichtet. Dodel ſagt aus, der Aufſſichts
rath war von der guten Durchführung der Treberunternehmung
überzeugt, und auch die übrigen Mitglieder hätten kein
Bedenken gehabt, Dividenden und Tantièmen zu vertheilen.

Sachverſtändiger Bankdirektor Herrmann meint, man habe die Be
theiligung mit größeren Geſchäften, wenn auch ohne Namensnennung,
erwähnen müſſen für den Aufſichtsrath mußte aber die ganze Auf
ſtellung des Berichts ganz beruhigend wirken. Die Direktion habe es
unterlaſſen, alle auf ſie einwirkenden Mahnungen dem Auſſichtsrath zu
unterbreiten. Zeuge Buchhalter Premsler ſagt aus, daß Exner ihm
bei Abſchluß des Sekretariats Kontos mitgetheilt habe, daß alle dieſe
Konten als gedeckt anzuſehen ſeien.

Am Donnerstag werden die Verhandlungen fortgeſetzt.

Prozeß Sanden.
(Fortſetzung aus dem Morgenblatt.)

Ein Fall der Untreue, bei dem Otto Sanden,
Alexander Haenſchke und Eduard Sanden intereſſirt ſind,
giebt Anlaß zu längerer Erörterung. Der Fall betrifft die Nachlaß-
regelung nach dem im Jahre 1893 verſtorbenen Direktor der Aktien-

eſellſchaft für Grundbeſitz und Hypothekenverkehr Heinrich Sanden.Se Anklage behauptet, daß, als der Nachlaß Heinrich Sandens
an die Erben vertheilt werden ſollte, ſich in den Büchern der Aktiengeſellſchaft
ein Konto „H. Sanden Nachlaß“ befunden und einen Schuldſaldo von
464 568 Mk. aufgewieſen habe. Um dieſen Schuldſaldo aus der Welt
zu ſchaffen und den Erben noch Vermögen zuzuwenden, habe eine
Transaktion zu Ungunſten der Aktiengeſellſchaft ſtattgefunden. Angekl.
Otto Sanden erklärt, daß ihm gerade in dieſem Punkte in der Preſſe
infame Vorwürfe gemacht ſeien und giebt eine umfangreiche Sachdar
ſtellung, um zu zeigen daß ihn keinerlei Vorwurf treffe. Zunächſt
ſeien er und ſein Bruder Eduard gar nicht Erben von H. Sanden,
ſondern deſſen Gläubiger geweſen. Die in der Anklage enthaltene Taxe
der Grundſtücke erkenne er keineswegs als richtig an. Von einer Benach
theiligung der Neuen Berliner Baugeſellſchaft könne gar keine Rede
ſein daß die Grundſtücke den Werth hatten, den die Baugeſellſchaft
dafür gezahlt, gehe ſchon daraus hervor, daß die neue Bodengeſellſchaft
die Grundſtücke gern übernommen habe. Er ſehe jetzt ein, daß, wenn
die Erben die Häuſer nicht verkauft, ſondern behalten hätten, ſie große
Gewinne daraus gezogen hätten. Die Aktiengeſellſchaft habe bei der
Transaktion kein ſchlechtes Geſchäft gemacht und er habe bona de
gehandelt.

Die Angeklagten Haenſchke und Ed. Sanden ſchließen ſich
dieſen Ausführungen an. Das Thema ſoll weiter verhandelt werden,
wenn die Bau ſachverſtändigen mit ihren Taxen fertig ſein werden.
Hierauf wird Erich Schmidt, der Sohn des Angekl. Eduard

mit ſich forttrug. Und der Raſen gleich einem buntbeſtickten
Teppich, mit all den verſchiedenen weißen, blauen und rothen
Blumenköpfchen. Und über all dem der tiefblaue Himmel
und die hellen Sonnenſtrahlen.

Die alte Frau wollte nicht angemeldet erſcheinen. Sie
hat auch der Dienerin abgewehrt und iſt, ihre Handtaſche zu
rücklaſſend, eilends in den Garten geſchritten.

Jetzt ſteht ſie da und ſpäht nach dem Kinde. Hier liegt
auf der Wieſe ein Pferdchen; dort ſind kleine Gartengeräthe.
Das Spielzeug weiſt ihr den Weg.

Da hört ſie auch ſchon Kinderjauchzen. Und nun ſieht
ſie dicht vor einem Geſträuch das Kind mit der Stiefmutter.

Frau Heydens Fuß ſtockt, Sie lauſcht, vielleicht zum
erſten Mal in ihrem Leben.

Das iſt alſo die neue Frau.
Nein, das Bild ihrer Tochter kann die nicht verdrängen.

Sie iſt eher klein, hat ein gewöhnliches Geſicht und geht ſehr
einfach gekleidet.

Erich ſtrebte zur „böſen Stiefmama“ hin.
Er iſt groß und kräftig geworden. Man ſieht den rothen,

dicken Bäckchen nicht mehr das Erſtlingsgeſichtchen an. Aber
die großen Augen ſind noch dieſelben geblieben. Er hat die
ſchönen dunklen Sterne ſeiner Mutter geerbt.

Und nun ertönte ein ſüßes Kinderſtimmchen, das Frau
Heyden aus fernen, fernen Tagen zu kommen ſcheint:

„Gute, liebe Mama, Erich liebhaben,“ und zwei Aerm-
chen reckten ſich verlangend nach dem Hals der „Fremden.“

Die Stiefmutter hebt den Kleinen empor und läßt ihn
hoch in die Luft wirbeln. Dann küßt und herzt ſie das Kind.

„Meine Wonne, haſt Du Mama lieb? Gelt ja? Du biſt
mein, mein!“ Die Worte klingen ſo unverkennbar von
Herzen kommend, daß ſie die Lauſcherin rühren. Sie tritt
hervor und geht der überraſcht dreinſchauenden Gruppe ent
gegen.

„Erich, Erich, das iſt die gute Großmama, von der ich
Dir ſchon erzählt habe. Gieb ſchön Händchen und Küßchen.“

Und Erich fügte ſich, ein wenig ängſtlich zwar, ohne
Mama loszulaſſen.

Dann reicht Mama Frau Heyden die Hand, und dieſe
drückt ſie, indem ihre Lippen „Dank, Dank“ murmeln.

Als ſich die Erregung ein wenig gelegt, ſetzen ſich die
beiden Frauen auf eine Bank, das Kind auf der Mutter

Schmidt, vernommen. Er beſtätigt, daß die Spannkraft ſeines Vaters
ſchon in den Jahren 1896--97 nachließ und deſſen geiſtige Auffaſſungs
fähigkeit infolge ſchwerer Krankheit abnahm. Dies hatte zur Folge,
daß der Zeuge, der als Offizier diente, den an ihn ergangenen
Anregungen folgte und unter Aufgabe ſeiner militäriſchen
Laufbahn in das Geſchäft eintrat. Er hat dies gethan, obgleich ihm
ſein Regimentskommandeur eine ſehr glänzende Konduite ausſtellte
und ihm in Ausſicht ſtand, als Militärattaché an eine Botſchaft im
Auslande zu kommen. Er habe ſich aber für verpflichtet gehalten, mit
Rückſicht auf ſeine Beobachtungen, die er über den Geſundheitszuſtand und
die Gedächtnißſchwäche ſeines Vaters gemacht, dem väterlichen Geſchäfte ſeine
Kraft zu weihen. Er habe aber zunächſt mit Herren Ed. und Otto Sanden
Rückſprache über ſeinen Plan genommen, letzterer habe ſich ſehr darüber ge
freut und ihm die Verſicherung abgegeben, daß er in ein ſchönes Geſchäft, in
ein gut gemachtes Bett hineinkomme. Rechtsanwalt Dr. Roſenſtock
und der prakt. Arzt Dr. Janſen, der ſeit 1895 mit der Familie
Schmidt in beruflicher Verbindung ſteht, beſtätigen daß nach
ihren Wahrnehmungen der Angeklagte Ed. Schmidt in ſeiner
Denk und Auffaſſungskraft nicht auf beſonderer Höhe ſtand.
Dr. Janſon habe ſich im Stillen oſt gewundert, wie es
möglich ſei, daß Ed. Schmidt einem ſo großen Geſchäfte
ſollte vorſtehen können. Aehnliche Wahrnehmungen habe übrigens auch
Exec. v. Bergmann gemacht, als er eine ſchwere Operation an dem An
eklagten vornahm. Der Zeuge erläuterte ſeine Außerungen noch weiter
ahin: Wenn man mit Generalkonſul Schmidt über verwickeltere

Dinge ſprach, ſo habe er dies nicht leicht verſtehen können längeren
Auseinanderſetzungen konnte er logiſch nicht folgen. Hierauf wird
die weitere Verhandlung auf Donnerstag 9 Uhr vertagt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Juni 1902.
Aufgeboten Der Handarbeiter Friedrich Türpe und Pauline

Krauſe, Beeſenerſtr. 9. Der Maler Hermann Stammberger, Steinbocks-
gaſſe 4 und Anna Schulze, Taubenſtr. 17.

Geboren Dem Kaufmann Julius Martini, Schwetſchkeſtr. 6, S.
Friedrich Karl. Dem Geſchirrführer Friedrich Zimmermann, Raths-
werder 16, S. Friedrich. Dem Poſtſchaffner Wilhelm Surke, Ranniſche
ſtraße 8, T. Emmy. Dem Buchbindermeiſter Friedrich Müller, Leipziger-
ſtraße 29, T. Charlotte. Dem Tapezierer und Dekorateur Paul Vecker,
Kuhgaſſe 2, T. Elſa. Dem Gürtler Robert Hegewald, Steg 17, S.
Kurt. Dem Dampfkeſſelfabrikarbeiter Franz Pulß, Raffinerieſtr. 3, S.
Kurt. Dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer Guſtav Geiler, Königſtr. 63,
S. Johannes. Dem Eiſenbahn-Wagenwärter Louis Jaehnſch, Pſänner-
höhe 44, S. Friedrich.

Geſtorben Des Steindruckers Otto Hoyer Ehefrau Jda geb.
Göhre, 28 J., Klinik. Der Getreidemakler Karl Arndt, 60 J., Berg
mannstroſt. Der Maler Alfred Kloß, 37 J., Ranniſcheſtr. 14. Helene
Eppner, 48 J., Südſtr. 1.. Des Bahnarbeiters Adam Dreſchler T.
Anna, 3 J., Kellnerſtr. 6.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. Juni 1902.
Eheſchließung Der Kaufmann Otto Frieſel, Berlin und Margarethe

Schubarth, Seebenerſtr. 57.
Geboren Dem Kutſcher Karl Böhme, Körnerſtr. 51, T. Frieda.

Dem Hilfsbremſer Karl Schulze, Reilſtr. 1, T. Charlotte. Dem Kellner
Heinrich Bartels, Adolfſtr. 4, T. Helene. Dem Poſtboten Friedrich
Höbold, Goetheſtr. 35, S. Friedrich. Dem Schuhmacher Guſtav
Mennecke, Schillerſtr. 30, T. Gertrud. Dem verſtorbenen Tiſchler
Heinrich Kerl, Wörthſtr. 13, S. Friedrich. Dem Raffineriearbeiter
Max Vogler, Triftſtr. 12, S. Wilhelm. Dem verſtorbenen Handarbeiter
Karl Gillſch, Triftſtr. 6, T. Elſa.

Geſtorben Des Maurers Karl Kind S. Paul, 1 J., Advokaten
weg 30.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann; für Lokales Erich Beuthuner
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,

n AIZ E N A der Verein. Staaten von

Gesetz. Geschtz.III AMERIKAz. Herst. v. sümmtl. geschmackv. Mohlspeisen, Rez. a. jed. Pfd.-Packet.

Allein -Fabr.: NATIONAL STARCH CO. NEWVORK.,

Radliauer's Antiseptische Mundpoerlen (eine Com-
bination von jo 0,001 Thymol, Moentol, Saccbarin, Eucalyptol und
Vanillin). Gesetzlich geschützt. Zur rationellen Desinfection dor
Mund- und Rachenschleimhäute und MAlandeln, zur Beseitigung des
üblon Mundgeruches, vollständiger Ersatz des Mund-, Zahn- und
Gurgolwassers. Unentbehrlich für Kinder. Blechdose 1 Alk.
Kronen-Apotheke, Berlin W., Friedrichbstr. 160.

Schooß, während es Großmama die Händchen überläßt.
Da beginnt die junge Frau zu erzählen, wie ſie als

Waiſe eine liebloſe Kindheit und Jugend verlebt hat, und wie
ſie zu Beſuch bei ihrer Tante auf dem Gute den kleinen
mutterloſen Knaben geſehen. Da konnte ſie nicht anders, ſie
mußte ſich ſeiner annehmen. Er that ihr leid. Das Kind
hatte es ihr angethan. Und ſie dem Kinde, gleichſam als
fühlte Erich die Liebe, die ihm hier ſo unerwartet entgegen-
gebracht wurde.

Er, der ſonſt ſcheu gegen jeden Fremden war, ſchloß ſich
eng an das junge Mädchen an und jubelte, ſobald er es von
Fern ſah. Dieſe Liebe des Kindes zu ihr mochte wohl haupt-
ſächlich die Wahl ſeines Vaters auf ſie gelenkt haben.

Die junge Frau ſtockte einen Moment, dann berichtete
ſie ehrlich weiter, wie ſie mit ſich gekämpft, als ſie die Stief-
mutter des Kindes werden ſollte.

Sie merkte es Erichs Vater an, daß er ihr nicht mehr die
Liebe bieten konnte, die ihn mit der Todten vereinigt, daß ſie
das Bild der erſten Frau niemals aus ſeinem Herzen ver-
drängen würde. Und ſie hatte doch auch ein Anrecht auf
volle, ganze Liebe. Dann wollte ſie ſich auch nicht der Familie
aufdrängen. Jhr Benehmen würde wohl vielen Mißdeu-
tungen ausgeſetzt ſein. Aber ſie ſelbſt war bisher ſo arm an
Liebe im Leben einhergegangen. Was ſich ihr nun bot, war
in ihren Augen ſchon ſo viel, wenn ihr auch des Gatten Liebe
nicht ungetheilt gehörte.

Sie, die nie Mutterliebe genoſſen, konnte jetzt dem
Kleinen ſolche ſpenden und dafür Kindesliebe ernten! So
hatte ſie denn in Gottes Namen „Ja“ geſagt.

Dies Alles hatte ſich leiſe und langſam von ihren Lippen
gerungen. Ganz anders klang es jetzt, da ihre Worte nicht
mehr dem eigenen Schickſal, ſondern Erich galten.

Wie ihre Augen leuchten, wenn ſie von ſeinen kleinen
Künſten berichtete. Wie die helle Freude ihr Geſicht verſchönt,
da ſie Gerdas Kind preiſt! Jmmer ſtiller hörte Frau Heyden
zu; endlich kann ſie nicht anders, ſie zieht das junge Weib an
ſich, das ſo unentwegt und freudig den Weg der Pflicht wan-
delt und umarmt und küßt es.

Die arme Waiſe aber hatte eine zweite Mutter gefunden,
und wenn ſie ſelbſt der alten Frau auch nicht die heißgeliebte
Tochter erſetzen kann, ſie haben doch ein Gemeinſames: ihr
beider Ziel und Streben gilt dem Glück von Gerdas Kind,



Wald-Prdbeeren,

Täglich frische

Rehrücken, Keulen und Blätter
empfehlen

Prompter Versand.

Prachtvolle Pfirsiche,
Stück 15 u. 20 Pfg., Kistehen 1.75 u. 2 MK.,

nraehtvolle Weintrauben, frische Kirschen Pfd. 50 Pfg., Eräbeeren Pfd. 60 Pfg.,
Aprikosen, Pflaumen, Birnen, Reineclauden, Tomaten, Apfelsinen,

Frische Ostsee- und Nordsee-Krabben,
fette Elbaale, Rhein- und Weserlachs, Neunaugen, Delikatessheringe,

Anchovis, Appetit Sild, Matjes Sild, Aal in Gelee,

PVriäüschen Spargel, Pfd. 50 Pfg.
Hochfeinen Westfäl. Schinken, Pfd. 1,30, Ia. Thür. Cervelatwurst, Pfd. 1,20,

Thüringer Knackwurst, feste Salami.

Hambg. Gänse, Enten, Hähnechen,

Joltel Brosſcousſti.

Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme Von ODepositen (Check-Verkehr).

An und Verkauf von Werthpapieren
Vermitteheng von Börsengeschääften aller Art.
Grosser feuerfester und diehessicherer Tressor.

Verschlossene und offéne Depöts werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons-BEinlösung, auch Verloosungs-Controlle), zu mässigsten Spesen
angenommen.

Hermann Arnholck Co
Bank-Commancdlit-Gesellsc haſt

Alte Promenade 3.

Auf Obiges meines Herrn Vorgängers Bezug nehmend, geſtatte ich mir mitzutheilen
daß ich das von Herrn Ehrler ſeit fünf Jahren geführte
Stellen-Vermittlungs- Bureau für Schweizer

am 1. Juli übernehmen werde. Höfl. um geneigte Unterſtützung bittend, ſoll es ſtets mein
Beſtreben ſein, für ſtreng reelle Bedienung zu ſorgen.

Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß das von mir ſeit fünf Jabren betriebene

Stellen-Vermittlungs- Bureau für Schweizer
in den Beſitz des Herrn J. SchenkK übergegangen iſt. Indem ich für das mir geſchenkte
Vertrauen verbindlichſt danke, bitte ich noch höfl., auch meinen Nachfolger gütigſt zu unkerſtützen.

Halle a. S., 26. Juni 1902.

Nohannm Schemlc, Rärlinfr. 22.

P. P

Hochachtungsvoll

Franz EhrlIer.
P. P.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Gelegenheitskauf von
Sonnenſchirmen!

Wegen vorgerückter Saiſon um zu räumen mit

extra Rabatt.
theils für halben Werth und ſogar darunter

Ergebenſt empfohlen

Vriütz Behrems.
Flügel,

Pianinos
er Kgl. Hof-
Flano- Fabrik

h Steinweg.
Pianinos eigner Firma

M. 450, 500, 600 eto.
Vorzügl. Pianinos zur Miethe.

Albert Hoffmann,
Leipzigerstrasse, am Riebeckplatz.

C. W. Trothe
Optiseches Institut,M Eche Teipzigerſtraße u. Promenade.

Gegründet 1816. W

Photographiseho Apparate

c und Bedarfsartikel-
J Vorzügl. bill. Trockenplatten

456, 6)9, 95(12 c.
p. H. 0,30, 0,50, 1,00

Nen? „RembrandtPapier“
für flaue Negative.

TFreit
von allem Staub und Un
ſauberkeit ſind Bettfedern und
Daunen nach der Reinigung
mit einer neuen

Dampf-BHettfedern

Reinigungs-Maſchine.

Genähte Jnlets
zum ſofortigen Füllen.

Billigſte Preiſe
Aelteſte Halleſche Bettfedern-

Reinigungsanſtalt.
B. Benkwitz Nachlſlg,

Gr. Märkerſtraße 17.
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Für Kessel jeden Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershach, Rheinprovinz.
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Ih. 1900000 39 e Jenaer Stadtanleite

gelangt Montag, den 30. er. zur Ausgabe
und nehme ich Zeichnungen zum Kurse Von
98,50 Kostenfrei entgegen. (0038
B. e Be Bank geschütſt,

Halle a. S., Leipzigerstr. 64.

Fothringer Roth und Werißwrine
in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von C 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 4 per Ltr. ab, verſendet franko

E. Hennequin, Weingroßhandlung, Mt.
Preisliſten zu Dienſten.

Vertret. durch: Georg Wolr, Nordhauſen, Ludwigsſtr.1/2.

ſIaclionor i. Nünohener Peuer- Vers. Gosellschaſt.

Vericherug Pinbruoh Diebetan

zu billigen und feſten Prämien.
Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen

die General-Agentur V. Carlsburg Geiger,

C 873 49.Annahmeſtelle für

PATiXE,Gebrauchsmuſter und Waaren
zeichen des Jn- und Auslandes.
Rich. Vnimann, Sternſtr. Ha.

Beſte grobe

Grude
in größeren Poſten (1--200
Waggons) zu kaufen geſucht.
Offerten unter Z. 8962 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Breals.
2 und Aſitzig, klappbar, faſt neu,
ſteht billig zum Verkauf

Königſtr. 70, II. Hof.

Halbverdech

in ſehr gutem Zuſtande wegen
Platzmangel billig zu verkaufen.
Fürſtl. Stolberg'ſche Marſtall

W
Lindemann, Stolberg, Harz.

Trockenschnitzel
offerirt prompt oder zum Abſchluß
für Herbſt äußerſt billigſtH. Ueld, Coeretta (Bhf.).

Telephon Anſchluß
Amt Dürrenberg Nr. 20.

Zoolog.

Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Freitag, den 27. Juni:

7. ERlite- Concert
Letztes Gastspiel

des

Kaiser-Gornet-OGuartetts
der Berliner Hoſoper.

Von Nachmittags 1 Uhr bis Abends S Uhr: Erwachſene
1 Mark, Kinder 50 Pfg-

Slahlbad und Fuftkurorl Bibra i. Ch.
Altbewährte Heilquellen. Vevorzugte, waldreiche Gegend.

Mäßige Preiſe. Proſpekte und Auskunft durch die
Städtiſche BadeDirektion.

I Theodor Lühr,
Leipzigerstr. 94.

Specialitäten:
Drsthlasgico Kinderwagen,
Sportwagen, Leiterwagen,

hbindermöbel ete.

riginalbrie
Gaſſen, 10. Juni 1901.

Herrn M. Hollup, Stuttgart.
Sind Sie ſo gut und ſchicken Sie mir 8 Flaſchen Haarkräuter-

fett à 1 Mk. und 4 Stück Kräuterſeife à 50 Pfg. Es iſt bei mir
viel Nachfrage danach, weil ich von demſelben die Haare wiederbekam und

ich vollſtändig kahlköpfig war. Es grüßt
H. Herrmann,

Seilermeiſter.
Niederlage in Halle a. S.

Georg Uber
Drogerie, Steinſtraße.

Andre Hoſer“s
ter Peigenbaftee

hat sich als efeinster Kaffeezusatz
einen

Colonialwaarengeschüäften. S S

Otto Marr, Leiprig,
vereidigter Sachverſtändiger für Dampf- u. Gaskraftanlagen,

wie auch für Centralheizungen.

S. Ingenienrburean
für Neu u. Umbau von Krafterzeugungs u. Uebertragungs--

ſowie von Fabrik- Einrichtungen.
Jnſtandſetzen mangelhafter Heizungen.

W Ueberwachung techniſcher Betriebe geg. Jahresvergütung.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 295 der Halleſchen Zeitung 27. Juni 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche m
alle a. S., 26. Juni.

Durchreiſe. Geſtern 1 Uhr 2 Minuten Nachmittags paſſirte
Se. Königliche Hoheit der Prinzregent Albrecht von Braun
ich weig, von Berlin kommend, den hieſigen Hauptbahnhof und ſetzte
die Reiſe um 1 Uhr 40 Minuten nach Blankenbura fort.

Bankommiſſion. Jn der letzten Sitzung der Baukommiſſion
wurde zunächſt die anderweite Feſtſetzung von Straßenzügen im nord-
öſtlichen Bebauungsplane, insbeſondere im Oſten und Norden des
Haſenberges, vorgenommen. Die einzelnen Theile der Kr onprinzen
ſtraße ſollen beſonders benannt werden, um ſo als ſelbſtändige Straßen
gekennzeichnet zu werden. Um andern Straßenzügen ebenfalls praktiſchere
Namen beizulegen, ſollen erſt die Situationspläne eingeſehen werden.
Es wurde weiter beſchloſſen, die Fluchtlinien Feſtſetzung der
Trothaerſtraße in einer Straßendammbreite von 7 Meter
durchzuführen. Die erforderlichen hohen Mittel zur Beſeitigung der
ſtarken Dämpfe auf dem Schlachtviehhof werden gemäß
der Magiſtratsvorlage der Stadtverordneten Verſammlung empfohlen
werden. Ebenfalls bewilligt wurden rund 3000 Mk. für einige Ab-
änderungen in der elektriſchen Beleuchtungsanlage des Schlachtviehhofes.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen MittwochsVerſamm-
ung im „Goldenen Schiffchen“ wurden mehrere eingegangene Schreiben
auswärtiger Handels und Gewerbevereine verleſen, die ſich mit der
Stellungnahme gegen die Konſumvereine einverſtanden erklärten. So-
dann wurde der Genugthuung darüber Ausdruck gegeben, daß der
Kaiſer bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit in Aachen den Trumpf gegen
die Ultramontanen ausſpielte, indem Se. Majeſtät die Anerkenntniß
des Papſtes an ihn kund gab und bbetonte, daß Deutſch
land das einzige Land ſei, welches den Katholiken volle
Freiheit bei Ausübung ihrer Religion gewährleiſte. Der
Erſatz des Eiſenbahnminiſters von Thielen durch einen General
gab Veranlaſſung, auf die Leiſtung des Miniſters von Podbielski
hinzuweiſen, der, vordem auch General, doch bewieſen habe, daß Verſtändniß
fürs praktiſche Leben Lücken in der Fachkenntniß nicht vermiſſen laſſe.
Es erfolgte dann noch eine längere Beſprechung des von der Sozial
demokratie gegen die Schiffbaufirma Blohm u. Voß in Hamburg an
geſtrengten Prozeſſes, die, um ſich nicht regelrecht von derſelben „ab
ſchlachten“ zu laſſen, ihre Arbeiter nach vorgeſchriebener Kündigung
entlaſſen hatte. Die Begründung der Klage mit einem Verſtoß gegen
die guten Sitten läßt der Hoffnung Raum, daß die Sozialdemokratie
die guten Sitten für die Folge auch zu beobachten geſonnen iſt.

Der Haus und Grundbeſitzerverein HalleNord hielt geſtern
Abend auf „Lüderitz' Berg“, Reilſtraße, ſeine Monatsverſammlung
ab, welche von etwa 45 Mitgliedern beſucht war. Herr Stadtv.
Lüderitz erſtattete Bericht über die in den letzten beiden Stadt
verordneten Sitzungen gefaßten Beſchlüſſe. Jm Anſchluß hieran ent
ſpann ſich eine lebhafte Debatte über die ſogenannten hiſtoriſchen
Straßen. Da man ſich über den Begriff der „hiſtoriſchen Straßen“
nicht einig war beauftragte die Verſammlung den Vorſtand, ſich
hierüber beim Magiſtrat Aufklärung zu verſchaffen und ſodann dem
Verein Mittheilung zu machen. Jn der Monatsverſammlung im
Mai war bereits die Gasmeſſermiethe in eingehender Weiſe
erörtert worden. Die Miethe müſſe von Bewohnern in Giebichenſtein
in einer Höhe bezahlt werden, welche keineswegs der in Halle erhobenen
Miethe entſpreche. Um einen Präcedenzfall zu ſchaffen hat ein Mit
glied des Vereins die Zahlung der Miethe verweigert. Wie ſich nun
mehr herausgeſtellt hat, iſt die Gasanſtalt zur Forderung der Gas
meſſermiethe infolge eines entſprechenden Vertrages berechtigt. Nach
längerer Diskuſſion wurde der Vorſtand beauftragt, ſich an die Beſitzer

der Gasanſtalt mit der dringenden Bitte um Erlaß der Gasmeſſer
miethe der Konſumenten im Vorort Giebichenſtein zu wenden. Darauf
informirte ſich die Verſammlung noch über die JmmobilienUmſatzſteuer
nach dem gemeinen Werth welche vorausſichtlich in nächſter Zeit in
Halle eingeführt werden wird.

Miſſionsfeſt. Auf dem „Weinberg“ bei Halle wurde geſtern
Nachmittag das ländliche Miſſionsfeſt des hieſigen MiſſionsHilfsvereins
abgehalten, das ſich eines recht regen Beſuches der Freunde und
Gönner der evangeliſchen Miſſionsſache erfreute. Es wechſelten gemein
ſame Geſänge von Miſſionsliedern mit Vorträgen eines Poſaunenchors und
den Anſprachen mehrerer Herren Geiſtlichen über den Stand der
äußeren Miſſion ab. Eine Kollekte zum Beſten der Miſſion lieferte
einen ganz befriedigenden Ertrag.

Jungfrauenverein. Am Dienstag, den 24. d. Mts. unter
nahm der Jungfrauenverein der Mariengemeinde ſeinen erſten dies
jährigen Spaziergang in die Haide. Anfangs begünſtigte das herrlichſte
Wetter Spiel und Geſang im Walde. Die denkbar froheſte
Stimmung wurde kaum getrübt von einem ſpäter plötzlich herein-
brechenden Gewitterregen. Ein zweiter Ausflug iſt für Ende Auguſt
in Ausſicht genommen.

Der Mittwoch-Klub veranſtaltete geſtern ein ſogenanntes
Strandfeſt in dem zum Theil prächtig illuminirten Zoologiſchen Garten.
Nach einer Kahnfahrt auf der Saale fand gegen 72 Uhr Abends ein
Diner im Zoologiſchen Garten ſtatt. Hieran ſchloſſen ſich Konzert und
Ball. Die Feſtlichkeiten verliefen in der denkbar günſtigſten Weiſe.

Fackelzug. Wie wir bereits in Nr. 293 der „Hall. Ztg.“
gemeldet haben, wurde vorgeſtern vom Allgemeinen Studentenausſchuß
zum Gedächtniß des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck ein Fackelzug
veranſtaltet. Derſelbe bewegte ſich durch die Alte Promenade, Poſt
und Leipzigerſtraße nach dem Markt. Dort brachte Herr etud. phil.
Dreyer vom akademiſchen Geſangverein „Ascania“ ein Hoch auf den
Kaiſer mit etwa folgenden Worten aus Zu Ehren unſeres Altreichs
S Fürſten Bismarck haben wir dieſen Fackelzug veranſtaltet. Der
große Deutſche iſt uns ein Vorbild der Treue zu dem angeſtammten
Herrſcherhaus. Wir folgen dieſem Beiſpiel und verſprechen heute am
Ehrentage des Fürſten Bismarck, die Treue zu dem Hohenzollernhauſe
allezeit aufrecht zu erhalten. Zum Ausdruck dieſes Gelübdes ſtimmte
die geſammte Studentenſchaft in das Kaiſerhoch mit ein. Herr eand.
med. Seele, ebenfalls vom akademiſchen Geſangverein „Ascania“,
hielt hierauf eine längere, wirkungsvolle Rede, welche in einem dreimaligen
Hoch auf Deutſchland ausklang. Aus derſelben ſei Folgendes mitgetheilt
„Am geſtrigen Abend iſt der letzte Paladin der ruhm und glorreichen
Tage des Jahres 1870/71 zur ewigen Ruhe geleitet worden Se.
Majeſtät der hochſelige König Albert von Sachſen. Die Glocken,
welche über ſeinem Grabe geklungen haben, mahnen uns mit eherner
Stimme, unſere Herzen und Blicke voller Dankbarkeit auf die großen
Tage vergangener Zeit zu richten und eingedenk zu ſein, was jene
Größen uns hinterlaſſen haben. Ein unerſetzbares Erbtheil haben ſie
uns vermacht: ein großes einiges Vaterland. „Was Du ererbt von

Deinen Vätern haſt, erwirb es, um es zu beſitzen.“ Dieſe Worte tönen
uns aus den Todtenglocken entgegen. ahrlich, die Nation ehrt ſich
ſelbſt und errichtet ſich ein unvergängliches Denkmal, die ihrer großen
Männer nicht vergißt, welche der hingebenden Dankbarkeit für dieſelben
und ihre Errungenſchaften Ausdruck verleiht. So ſoll auch der heutige
Tag, an welchem die Hallenſer Studentenſchaft wieder einmal unter
dem Glanze der Fackeln ausgezogen iſt, ein Tag lauten
Dankes ſein. Es gilt, das Andenken des Mannes
u feiern, der unter den Heroen der großen Zeit uns, der ſtudentiſchenSagen am innigſten ans Herz gewachſen iſt, der voll Jugendfeuer

und Thatenkraft der Schmied der deutſchen Einheit war: des verewigten
Altreichskanzlers Fürſten Bismarck. Wir verdunkeln nicht ein Blatt in
dem unvergänglichen Ruhmesſtrahlenkranze unſeres unvergeßlichen
Kaiſer Wilhelms I. wenn wir Wer bekennen, daß Fürſt Bismarck
der gewaltigſte Mitarbeiter am Bau des Deutſchen Reiches geweſen,
daß er für dasſelbe in zielbewußter, raſtloſer Arbeit die mächtigſten
Grundſteine gelegt hat, ſeiner Deviſe getreu „Patriae inserviendo
consumer“. Im Anſchluß hieran gab der Redner einen kurzen Ueber
blick über das Wirken des größten Staatsmannes des vergangenen
Jahrhunderts: des Fürſten Bismarck. Die Ausführungen des
Herrn Seele endeten etwa folgendermaßen: Jm Dienſtedes Vaterlandes, in treueſter phiderfting hat der Alt-
reichskanzler ſein Leben aufgebraucht. So wie er zu ſein, iſt wohl
keinem Zweiten beſchieden. Jn einem Punkte aber können und müſſen
wir Alle ihm nacheifern und uns bemühen, es ihm gleich zu thun in
der aufopfernden Liebe zum Vaterlande. Zur Bekräftigung unſeres
Schwures der Treue zu Kaiſer und Reich wollen wir rufen Unſer ge
liebtes großes, einiges Vaterland dreimal hoch!“ Vom Markte aus
bewegte ſich, wie ſchon mitgetheilt, der Fackelzug durch verſchiedene
Straßen nach dem Roßplatz, wo die Fackeln zuſammengeworfen wurden.

SchaumweinNachſteuer. Gemäß S 3 der Schaumwein-
NachſteuerOrdnung hat (wie wir ſchon mitgetheilt haben) mit
Ausnahme der Haushaltungsvorſtände, welche weder Ausſchank noch
Handel mit Getränken treiben, ein Jeder, welcher am 1. Juli
dieſes Jahres im freien Verkehre befindlichen inländiſchen
oder ausländiſchen Schaumwein im Beſitz oder Gewahrſam hat, ihn
ſpäteſtens am 3. Juli d. Js. bei dem SteuerAmte ſeines Bezirks
ſchriftlich unter Angabe der Art und Menge und des Aufbewahrungs
raumes anzumelden. Zur Nachſteueranmeldung ſind Vordrucke zu be
nutzen, welche von der Königlichen Zoll und Steuerabfertigungsſtelle
bei d Poſtamt I. hier, Große Steinſtraße, unentgeltlich ausgegeben
werden.

Schlachthöfe für kleine und mittelgroße Städte. Von Herrn
Profeſſor Dr. M. Fiſcher am landwirthſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität
Halle wird demnächſt im Verlag von Carl Scholtze in Leipzig die
5. neubearbeitete Auflage der Oſthoff'ſchen Broſchüre über „Schlachthöfe
für kleine und mittelgroße Städte“ erſcheinen. Jn der Schrift, deren
Aushängebogen uns der Verleger zur Verfügung ſtellt, wird auf
knappem Raum der Bau, die Einrichtung und Verwaltung von Schlacht
höfen für Städte von 5000 bis 50 000 Einwohnern beſchrieben, ſo
daß Jeder, der ſich über dieſen Gegenſtand orientiren will, hier reiche
Belehrung erfährt. Wir empfehlen dieſe Schrift (Preis 1,20 Mk.) der
Aufmerkſamkeit unſerer Leſer.

Das Obererſatzgeſchäft für den Saalkreis wird am 4., 5. und
7. Juli in den „Kaiſerſälen“ hier abgehalten.

Neue Weiche für die Stadtbahn. Um auch auf der Stadt
bahnſtrecke Wittekind-Bahnhof Trotha den vom Publikum erwünſchten
ſechs Minutenverkehr einführen zu können hat ſich die Anlage einer
neuen Weiche vor dem „Adler“ in der Trothaerſtraße als nöthig er
wieſen, da dieſe Strecke nur eingleiſig iſt. Außerdem muß auch die in
der Nähe des Bahnhofes liegende Weiche verlegt werden. Mit den
diesbezüglichen Arbeiten iſt geſtern begonnen worden. Damit der in
der Trothaerſtraße ſo rege Wagenverkehr möglichſt wenig gehemmt
wird, wird auch in der Nacht gearbeitet.

Unſere ſtädtiſchen Friedhöfe geſtalten ſich immer mehr und
mehr zu Erholungsorten für Viele, Dank den auf ihnen geſchaffenen
Anlagen. So iſt in den letzten Jahren auch auf unſerem Nordfriedhofe
nach dieſer Richtung hin viel gethan worden. Das Projekt, auf dem
Nordfriedhofe die ſo dringend nöthige Leichenhalle und ein Verwaltungs-
gebäude mit Wohnung für den Friedhofsinſpektor zu errichten iſt von
der Gottesackerverwaltung nicht aufgegeben es wird bald eine ent
ſprechende Vorlage gemacht werden. Was den Platz anlangt, auf
welchem die Gebäude errichtet werden ſollen, ſo kann nur das Terrain
vor dem weſtlichen Friedhofseingang in Frage kommen. Die Zuſtände
auf dem Nordfriedhof in Bezug auf die Aufbewahrung von Leichen

der Beſtattung entſprechen in keiner Weiſe den ſanitären Vor
riften.

Submiſſion. Die Erd, Fundirungs und Maurerarbeiten für
eine Straßenbrücke über die Saale zwiſchen Glaucha und den Pulver-
weiden, ſowie für eine Fluthbrücke in den Pulverweiden ſollen im Wege
des Wettbewerbes vergeben werden. Zu dieſem Behufe ſtand vor
einigen Tagen auf dem Stadtbauamte ein Termin an. Es erboten
ſich, die Arbeiten auszuführen, die Maurermeiſter Riſſe, Fallnich und
Knöchel, hier, mit 41 207,60 Mk., Lucke, hier, mit 43 128,34 Mk.,
Günther, hier, mit 43 795,06 Mk., Klingner, hier, mit 44 999,57 Mk.,
Eulenburg, hier, mit 45 112 Mk., Steinhauf, hier, mit 48 131,46 Mk.,
Karl, hier, mit 49 944,90 Mk., Pumpenich Laucha mit
53 162,27 Mk., Parch u. Fettke-Blankenburg 59 753,20 Mk., Jahnecke
Berlin 61 360 Mk., Leopold u. Co. -Leopoldshall mit 65 929,80 Mk.,
Aktien Geſellſchaft für Beton- und Monierarbeiten Leipzig mit
66 052,70 Mk. Der Zuſchlag bleibt bedingungsgemäß vorbehalten, doch
dürfte er bald ertheilt werden, da in Kürze mit den Arbeiten begonnen
werden ſoll.

Ein neues Zielfernrohr für Gewehre aus der optiſchen Werk
ſtätte von Karl Zeiß, Jenag, iſt momentan im Schaufenſter der Büchſen
macherei R. Schröder Nachf., Leipzigerſtraße, ausgeſtellt und zieht die
Aufmerkſamkeit der Jntereſſenten auf ſich. Das Geſichtsfeld dieſes
Zielfernrohres iſt dreimal ſo groß als wie bei den bisher beſten Modellen
und erſtreckt ſich durch einen Winkel von 13 Sein Durchmeſſer be
trägt daher ungefähr der Entfernung, z. B. bei 100 m Entfernung
23,5 m.

Giftige Jnſektenſtiche. Mit Eintritt der warmen Sommertage
ſtellen ſich auch allerhand ſchädliche Jnſekten ein, die Menſchen und
Thieren gefährlich ſind. Blutvergiftungen durch Jnſektenſtiche gehören
nicht zu den Seltenheiten und ſind auch heuer ſchon gemeldet worden.
Die Benetzung des giftigen Jnſektenſtiches mit ein paar Tropfen Sal-
miakgeiſt iſt empfehlenswerth, da hierdurch das Gift neutraliſirt wird.

Zoologiſcher Garten. Das durch ſeine erfolgreichen Kunſtreiſen
im Jn und Auslande rühmlichſt bekannte „Kaiſer-Cornet-Quartett
aus Berlin, beſtehend aus Mitgliedern des Kgl. Hofopernorcheſters, iſt

hier heute und morgen Nachmittags und Abends im Zoologiſchen
Garten zu hören. Die Genehmigung zur Führung des Titels „Kaiſer
Cornet Quartett“ wurde dieſem Enſemble bei Gelegenheit einer
Soirée im Palais des Kronprinzen vom Kaiſer Wilhelm I. in An
erkennung vorzüglicher künſtleriſcher Leiſtungen ertheilt. Nach den
vorliegenden Berichten hervorragender auswärtiger Zeitungen haben
ſich die vier Herren ihres ausgezeichneten künſtleriſchen Rufes allerorten
als durchaus würdig erwieſen. Als beſondere Vorzüge wird den Herren
die unbedingteſte Akkurateſſe in ihren Darbietungen und die echt
künſtleriſche, von jeder Effekthaſcherei freien Vortragsweiſe der geſchickt
gewählten Muſikſtücke nachgerühmt. Jhr Repertoir iſt eikß ſehr reich
haltiges. Vierſtimmig geſetzte Lieder nach Art des gemiſchten Chors
und Tranſkriptionen aus dem reichen Schatz unſerer Quartettgeſänge
mit vortrefflichen Originalkompoſitionen, von denen einige wahre
Bravourſtücke ſind, wechſeln mit einander ab. Die Jnſtrumente, deren
ſich die Herren bedienen, ſind aus Silber gefertigt und wahre Pracht-
ſtücke. Sie beſtehen aus Sopran, Alt, Tenor und Baßkornet und
bieten an Tonfülle und Schmiegſamkeit in dynamiſchen Schattirungen
das Vollkommenſte, was auf dieſem Gebiet wohl bisher erreicht
worden iſt.

Bad Wittekind. Das I. SinfonieKonzert der erheblich ver
tärkten Kapelle des Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall Graf

lumenthal findet in Bad Wittekind morgen (Freitag) Nachmittag unter
Leitung des Herrn Muſikdir. Wiegert mit ausgezeichnetem
Programm ſtatt. Billetverkauf: Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Thomas Koſchat-Ouintett. Schon die erſte Ankündigung des
bevorſtehenden Koſchat-Konzertes, welches am 30. Juni ſtattfindet, hat
eine lebhafte Nachfrage nach Eintrittskarten veranlaßt, was bei der
Beliebtheit, deren ſich das berühmte Quintett ſeit Jahren auch in
unſerer Stadt erfreut, wohl erklärlich iſt. Es wird für jeden Muſik-
freund ein Genuß ſein, den gemüthvollen, oft von köſtlichem Humor
gewürzten kärntneriſchen und Wiener Volksweiſen zu lauſchen.

Lebende Lieder. Die Abſchiedsvorſtellung des Trianon-
Enſembles in den „ThaliaFeſtſälen“ findet nicht morgen, ſondern
bereits heute Abend ſtatt.

Kind ertrunken Geſtern ertrank in der mit Waſſer gefüllten
Durchfahrt zur Schwemmgrube des Gutshofes Trothaerſtraße Nr. 40
der zweijährige Knabe Hermann Goll a. Das Kind iſt anſcheinend
beim Spielen in die Durchfahrt, welche an der tiefſten Stelle 60
Centimeter mißt, gefallen.7 Radlernnſall. Wegen übermäßig ſchnellen Fahrens angerufen,

ſuchte ein jugendlicher Radfahrer einem Polizeibeamten in der Großen
Ulrichſtraße zu entrinnen, kam aber unglücklich zu Fall und erlitt eine
ſtark blutende Kopfwunde.

Verſchwundenes Portemonnaie. Während einer nur kurzen
Straßenbahnfahrt in Trotha kam einem auswärtigen Reiſenden ein
Portemonnaie mit 300 Mk. abhanden.

Eingeſandt.
(Für die unker dieſer Rubelk veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaltion dem

Publikum gegenüder keine Verantwortung.)

Unnöthiger Kraftaufwand.
Die dem Geräuſch der Großſtadt entfliehenden Spaziergänger, die

in großer Zahl nach 8 Uhr Abends an den Saaleufern der Ziegelwieſe
entlang gehen, um in der ſtillen Abendluft Erholung zu ſuchen, werden
in dieſem wahrhaftig doch recht beſcheidenen Genuß durch das auffällige
Schreien einiger auf der Saale übenden SportsRuderer in empfind-
lichſter Weiſe geſtört. Die Herren „am Schlag“, welche wohl die Mann
ſchaften einüben, rufen ihre Befehle ſo überlaut, daß der Spaziergänger
unwillkürlich auf den Gedanken kommt, die Mannſchaft müßte taub ſein.
Auch ſind die Kommandos ſchließlich nicht ſo wichtig, daß ſie Jedermann
am Ufer lernen muß. „Meine Herren, ſind Sie fertig Hooh
eins! Hooh zwei! Hooh drei! Eins weg! Zwei weg!
Drei weg und wie die Ausdrücke alle lauten, hört man ſchon
am Mühlweg. Einſender iſt ſelbſt ein enragirter Freund des Ruder-
ſports, aber durch die angeführte Art der Beläſtigung des Publikums
werden dieſem Sport keine Freunde gewonnen. Auch hat die Kraft
der Stimme des Kommandirenden auf den Gewinn eines Preiſes bei
irgend welcher Wettfahrt kaum einen Einfluß! Man ſollte ſich an
anderen Vereinen, die viel ruhiger üben, ein Beiſpiel nehmen.
Hoffentlich genügen dieſe Zeilen, um den Uebelſtand abzuſtellen. N.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

y. Raba (Kr. Zeitz), 22. Juni. Der land wirthſchaft-
liche Verein hielt hierſelbſt unter Vorſitz des Gutsbeſitzers
Wahle eine Sitzung ab, in der der Direktor der landwirthſchaft-
lichen Lehranſtalt zu Pegau, Herr Dr. Kunath, über „Weſen und
Anwendung der künſtlichen Düngemittel“ referirte. Dieſelben ſind
nur ein Hilfsdünger, aber wegen ihres Reichthums an den ver
ſchiedenſten Pflanzennährſtoffen wohl geeignet, Wirthſchaften in
Schwung zu bringen. Nachdem der Vortragende die Mittel in
Stickſtoffbildner, Phosphorbildner und Kaliſpender eingetheilt hatte
und über die einzelnen Arten die wichtigſten Erläuterungen ge-
geben, mahnte er, analog dem Profeſſor Dr. Maercker, nicht neue
rungsſüchtig bei Anwendung der künſtlichen Düngemittel zu ſein,
ſondern bekannte und bewährte Mittel, wie ſie Verſuchsſtationen
empfehlen, anzuwenden, vor allen Dingen aber zu bedenken, daß
der Hauptdung des Ackers ein gut behandelter feſter und feuchter
Stalldünger ſei. Nachdem der Dank für den lehrreichen Vortrag
ausgeſprochen war und verſchiedene Vereinsangelegenheiten be
ſprochen waren, erfolgte Schluß der Sitzung.

e. Oſterburg, 23. Juni. Der land wirthſchaftliche
Verein Oſterburg unternahm am Sonnabend ſeine diesjährige
Feldbeſichtigung, die ſich über die Fluren von Meſeberg, Calber-
wiſch, Uchtenhagen und Königsmark erſtreckte. Nach der Beſichti-
gung wurde im Albrecht'ſchen Gaſthofe in Königsmark eine Sitzung
abgehalten. Nachdem der Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer
Lohſe- Gethlingen verſchiedene Eingänge zur Kenntniß der Ver-
ſammlung gebracht hatte, referirte Herr Gutsbeſitzer Falcke-
Hindenburg über den Stand der der Beſichtigung unterworfenen
Feldfrüchte. Der Roggen zeigte durchweg einen vorzüglichen Stand
mit vollen Aehren. Der Weizen dagegen verſpricht nur eine Mittel-
ernte zu geben. Der Hafer war infolge der Näſſe und Kälte in der
Entwickelung etwas zurück. Die Rapsfelder hatten einen vorzüg-
lichen Stand. Die Zuckerrüben ſtanden gleichmäßig und ſchön.
Kleefelder, Wieſen und Weiden haben üppiges Futter. Der Direktor
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(der landwirthſchaftlichen Winterſchule in Arendſee, Herr Dr. Herz
berg, ſprach ſodann in längeren und intereſſanten Ausführungen
über das Thema: „Die Vorbereitung des Saatgutes und die Ver
ilgung von Ackerſenf und Hederich.“

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Lobenſtein. Es iſt ſchade, daß der Vergleich der land

ſchaftlichen Lage eines Ortes mit einer in einer Muſchel eingehüllten
Perle ſchon etwas abgenützt iſt, für Bad Lobenſtein im oberen Saale
thale iſt er faſt in allen Einzelheiten vollſtändig zutreffend. Es liegt
hart an der Grenze des Thüringer- und Frankenwaldes und wird ſchon
urkundlich im Jahre 1250 erwähnt und ſchon 1287 als Stadt be
zeichnet. Der Sauerbrunnen von Lobenſtein war bereits im 17. Jahr
hundert bekannt. Jm vorigen Jahrhundert haben dann wiederholt
Nachgrabungen ſtattgefunden. 1862 gelang es dem damaligen Arzte,
Sanitätsrath Dr. Aſchenbach, in unmittelbarer Nähe der Stadt Eiſen
quellen aufzudecken, die hinſichtlich ihres Eiſengehaltes zu den ſtärkſten
im Deutſchen Reiche mitzählen. Der fürſtliche Park iſt dem Bade als
Kurpark zur Benutzung überlaſſen. Die Moorbäder Lobenſteins ſtehen
denen von Steben, Elſter und Franzensbad nicht nach. Außerdem ſind
moderne Einrichtungen zur Kaltwaſſerbehandlung, Fichtennadel-, elektriſche
und Soolbäder vorhanden. Durch die geſchützte Höhenlage von Bad
Lobenſtein iſt dasſelbe auch als Sommerfriſche J. Ranges bekannt und
beliebt. Für Nervenleiden aller Art, Gicht, Rheumatismnus, Jſchias,
Neuralgie, alle Arten von Frauen und Kinderkrankheiten kann es wohl
kaum einen beſſeren Erholungsort geben als Bad Lobenſtein.

Misdroy. Zur Erleichterung des ungemein geſteigerten Beſuches
läßt die Eiſenbahnverwaltung in dieſem Sommer noch einen weiteren
direkten Schnellzug Berlin Stettin Misdroy (Berlin Abf. 1155) ver
kehren und zwar bis Ende Auguſt (nicht nur, wie in den meiſten
Kursbüchern zu leſen, bis zum 25. Juli). Dieſer gung bietet ebenſo
wie der 1210 über Ducherow--Swinemünde fahrende Schnellzug den
Gäſten aus Sachſen, Oeſterreich, Schleſien, ſowie aus Weſt und Süd
deutſchland bequemen Anſchluß bei erheblich dän Reiſedauer und
angenehm gelegener Ankunftszeit. Auf der Rückreiſe laſſen ſich
künftighin Orte wie Köln, Frankfurt a. M., Prag von Misdroy in
einem Tage erreichen. Die Vorſaiſon hat ſchon ſehr lebhaften Be
ſuch gebracht; mehr als 1000 Kurgäſte genießen am Strand und in
V Wäldern die prächtige, hier ſelten durch Wolken getrübte Vor
ommerzeit.

Bad Flinsburg (Schleſien). Trotz der ungünſtigen
Witterungsverhältniſſe blieb die Zahl der Kurgäſte nur unweſentlich
hinter der des Vorjahres zurück. Die Zahl der Paſſanten frei-
lich iſt außergewöhnlich klein, da das »Pfingſtfeſt, welches ſonſt
viel Beſuch brachte, vollſtändig verregnete. Die herannahende
Hochſaiſon dürfte ziemlich lebhaft werden, da ſchon eine Menge
Wohnungen im Voraus belegt ſind. Zu einer Wohnungsnoth
dürfte es indeſſen kaum kommen, da wiederum mehrere große
zeitgemäße eingerichtete Logishäuſer neu zur Verfügung ſtehen.
Die Veranſtaltungen der Kurverwaltung, beſtehend in Konzerten,
Abendgeſellſchaften in den prächtigen Räumen des Kurhauſes er
freuen ſich ſteigender Beliebtheit und bringen angenehme Ab-
wechſelung ins Kurleben. Die Umgebung mit ihren herrlichen
Bergen und Wäldern bietet Gelegenheit zu großen und kleinen
Spaziergängen.

Vermiſchtes.
Aus dem Leben der kaiſerlichen Prinzen in Plön berichtet der

„Hamb. Korr.“ unterm 22. Juni: Auf dem Tummelplatz der
kaiſerlichen Prinzen, der ſo reizvoll im Plöner See
gelegenen „Großen Jnſel“, herrſchte in den letzten Tagen ein
fröhliches Treiben. 26 Schüler der zweiten Klaſſe der Knaben
Bürgerſchule waren von den Kaiſerſöhnen als Hilfstruppen zu
den dort auszuführenden gärtneriſchen und landwirthſchaftlichen
Arbeiten herangezogen worden. Wie bereits bekannt, betreiben
unſere Prinzen auf dieſem lieblichen Eiland ſehr eifrig Ackerbau
und Viehzucht. Die einſchlägigen Arbeiten führen ſie unter
Leitung tüchtiger Fachleute perſönlich aus. Jn den letzten Tagen
haben die kleinen Volksſchüler dabei fleißig geholfen. Nachdem
nun die Arbeiten erledigt ſind, fand geſtern für die kleinen Gäſte
dort draußen ein Feſtmahl ſtatt, bei dem die Prinzen die
liebens würdigſten Gaſtgeber machken. Jn ausgiebigſter
Weiſe ließen die Prinzen Schokolade und Kuchen herumreichen,
ſelbſt die kleinen Schmauſer auffordernd, nur ja recht tüchtig zu-
zulangen. Mächtig ſollen die Prinzen ſich gefreut haben über die
Geſchicklichkeit, mit der dieſe ländlichen Arbeiter großmächtige
Berge von Kuchen und gewaltige Mengen Schokolade verſchwinden
ließen. Als wir heute einen der kleinen Leute fragten, ob er ſich
denn gut vergnügt habe, und wie ihm die Prinzen denn gefallen,
ſagte er mir: Kuchen und Schokolade wären eine ganze Maſſe da
geweſen und die Prinzen hätten immer geſagt, „ſie ſollten nicht zu
viel arbeiten, aber man tüchtig eſſen.“

Ueber die Gruft der ſächſiſchen Königsfamilie, in welcher
König Albert am Montag Abend zur ewigen Ruhe beigeſetzt
wurde, ſchreibt man der Schleſiſchen Zeitung“ aus Dresden:
„Dir Gruft liegt unterhalb der katholiſchen Hofkirche; ſie umfaßt
vier gewölbte Räume von nicht allzu großer Ausdehnung, die im
Halbkreiſe unter der weſtlichen Peripherie der Kirche gruppirt ſind.
Unter der Jgnatius-, der Kreuz- und der Kommunionkapelle liegen
die drei älteren Grüfte; die vierte wurde erſt 1898 dem nördlichen
Schloßthore gegenüber angelegt. Hier wird König Alberts
Sarkophag ſeinen Platz finden. Jn einer Ecke dieſes Raumes,
in den jetzt, da Alles ſchwarz verhängt iſt, kein Lichtſtrahl hinein
fällt, ruht in dem ſchlichten Metallſarge, welcher urſprünglich für
König Albert beſtimmt war, der vor Kurzem in der Blüthe der
Jugend verunglückte Prinz Albert, ein Sohn des jetzigen Königs.
Noch ſind die Kränze nicht ganz verdorrt, welche auf dieſe Grab
ſtätte gelegt wurden. Daneben befindet ſich ein Podeſt, auf dem
König Alberts Holzſarg vorläufig untergebracht wurde, bis der
Metallſarg fertiggeſtellt iſt. Die drei älteren Grüfte erhalten
reichliches Licht von der Straße her. Es ſind ſchmuckloſe, geweißte
Räume, die mit ſchlichten Metallſärgen bis auf den letzten Platz
gefüllt ſind. An den Wänden ſind über den Särgen auf
metallenen Konſolen die bei der Einbalſamirung dem Körper ent
nommenen Herzen der in den Särgen Ruhenden in weißverhüllten
Gefäßen aufgeſtellt. Jn dem Raume na dem Grünen Ge-
wölbe zu ruht Auguſt der Starke 1763), der Erbauer der Hof
kirche, und ſeine Gemahlin Maria Joſepha 1756). Dieſe
Beiden ſind die erſten Wettiner, welche hier beigeſetzt ſind. Die
früheren ſächſiſchen Fürſten ruhen in Freiberg, Meißen und Alt-
zella. Neben dieſer Gruft, nach dem Opernhauſe zu, liegt der in
Tirol verunglückte König Friedrich Auguſt II. mit ſeiner Ge
mahlin Maria Leopolding und König Johann mit ſeiner Ge-
mahlin Amalia. Der Sarg dieſes Konigs hebt ſich von den
übrigen durch eine reichere, ſtilvolle Ornamentik ab. Am Fuß-
ende erblickt man ein Medaillonbild des Fürſten und darüber eine
Eule, das Sinnbild der Weisheit und Gelehrſamkeit. Jn der
größten der vier Hallen endlich ruht neben einer großen Anzahl
von Fürſten aus früherer Zeit Maria Anna, die 1884 verſtorbene
Gemahlin des jetzigen Königs Georg. Jn dieſem Raume befindet
ſich auch ein einfacher ſteinerner Altar mit der Jnſchrift:
„Consummatum est“. Hier werden an den verſchiedenen Gedenk-
tagen Seelenmeſſen geleſen. Die Ruheſtätte der Wettiner iſt ſo
ſchlicht und nüchtern gehalten, wie nur irgend möglich. Aller
Prunk iſt abſichtlich vermieden. Eine neue Einrichtung aber, die
bei der Beiſetzung des Prinzen Albert zum erſten Mal in Funk-
tion trat, iſt der Verſenkungsapparat. Während früher die
Fürſtenleichen in die Gruft getragen wurden, werden ſie jetzt vor
den Augen der Trauerverſammlung unter Glockenklang und
Kanonendonner verſenkt. Der Boden, auf dem der Sarg ſteht,
wird mittels einer Kurbelwinde in einem Gefüge von eifernen
Schienen in die Gruft herniedergezogen, und dann wird der Sarg
durch einen ſchmalen Gang hinübergetragen zur letzten Ruheſtätte,
wo ſtiller Friede wohnt.“

Zum Untergang des Torhedobootes „J. 42“. Nach einer
Depeſche der „Frkf. Ztg.“ aus Hamburg ſoll gegen die Rhederei

des Dampfers „Flirsby“ auf Schadenerſatz geklagtk werden. Der
vorläufig mit Arreſt belegt. Jm Raume des

geſunkenen Torpedobootes wurden von Tauchern drei Leichen

gefunden. SoDie Schlauheit der Kriegshunde. Eine Kompagnie des Garde
ſchützenbataillons, welche zwei Kriegshunde bei ſich hatte,
marſchirte geſtern durch die Prachtſtraße in Schöneberg und ließ die
Hunde in Hinblick auf die nahe Aufhebung der Hundeſperre ohne
Leine in einer Entfernung von wenigen Metern neben dem
Truppenkörper herlaufen. Zwei dem Hundefange obliegende An
geſtellte des Thierſchutzvereins hatten die beiden prächtigen Thiere
kaum erblickt, als ſie auch ſchon mit ihren Schlingen Jagd auf ſie
machten, um ſie einzufangen. Nero und Karo hatten kaum die
ihnen drohende Gefahr bemerkt, als ſie mit einigen mächtigen
Sätzen in die Reihen der Soldaten flüchteten und dann ihren
Weg inmitten der Schützen fortſetzten. Die Kriegsliſt der Hunde
erregte natürlich große Heiterkeit in der ganzen Kompagnie, die
Hundefänger aber zogen fluchend fürbaß.

Die Feſtnahme eines falſchen LeibhuſarenOffizters er
regte in Danzig grotzes Aufſehen. Dort wurde die Ver
haftung eines jungen Mannes veranlaßt, der in der vollſtändi
gen Uniform eines Offiziers des 2. Leibhuſaren Regiments
einherſchritt und die Honneurs der vorübergehenden Soldaten
und der Hauptwache als ſelbſtverſtändlich entgegennahm. Auf
dem Altſtädtiſchen Graben ereilte ihn das Verhängniß. Von
einigen vorübergehenden Perſonen wurde, wie die „Danziger

mittheilt, der „Offizier“ als der 17 jährige
e ſgurgehtlte Otto Klein erkannt und der Polizei
übergeben.

Der Ueberfall anf Proteſtanten in Zinnwald in Böhmen.
Am Montag wurde die bvertagte Verhandlung gegen die des
Ueberfalls Angeklagten fortgeſetzt. Die Mehrzahl der Zeugen
ſagte belaſtend für die Angeklagten aus und ſo wurden denn auch
ſämmtliche neun Angeklagten bis dar einen,
der aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen wurde, ver
urtheilt. Der Rädelsführer Anton Tandler erhielt drei
Monate ſchweren Kerker, ſechs je zwei Monate und einer ſechs
Wochen ſchweren Kerker. Außerdem wurden die Verurtheilten
zum Erſatze der Koſten des Strafverfahrens und des bei dem
Gaſtwirthe verurſachten Schadenerſatzes verhalten. Die Ver
theidiger meldeten die Nichtigkeitsbeſchwerde an.

Von der Humbert-Affäre. „Libre parole“ will erfahren
haben, daß die Familie Humbert ſich in drei Gruppen getheilt und
auf verſchiedenen Wegen nach Korf u begeben hat. Frau Humbert
reiſte nach England. Louis Dauxignac flüchtete nach Spanien,
Frederique Daurignac und Fräulein Eva Humbert nach Bari und
von dort nach Korfu. Hier trafen ſie am 15. Juni zuſammen
und weilen noch dort, weil ſie ſich ſicher glauben.

Die Rennbahn als Rendezvous für Gerichtsvollzieher.
Ein ganz eigenartiges Schauſpiel bot am Sonntag die Rennbahn zu
Hamburg. Es waren dort nicht weniger als 13 Gerichts
vollzieher, unter ihnen auch vier aus Berlin, erſchienen,
um gelegentlich des dort ſtattgefundenen Derbys im Auftrage und
Zum Theil in Begleitung von Gläubigern Pfändungen vorzu
nehmen. Einige der Beamten konnten mit ſichtlicher Befriedi
gung ihren Aufträgen gerecht werden.

Automobil- Unglück. Aus Wien, 26. Junt, wird uns ge
meldet: Bei der heute begonnenen Qualitätsfahrt des ſchleſiſchen
Automobilklubs Breslau--Wien iſt kurz vor Glatz auf ſteinigem
Serpentinenweg bei Wartha der Wagen des Dr. Moebs und des
Grafen Kospoth, des neuen Präſidenten des ſchleſiſchen Auto
mobilklubs, infolge Verſagens der Bremſe umgeſtürzt. Beide
Herren wurden aus dem Wagen geſchreudert, jedoch nicht verletzt.
Der Wagen iſt unbrauchbor.

Todesurtheil. Das Schwurgericht zu Aachen berurtheilte
den Muſiker Frank wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zum Tode.

Von der Liebenswürdigkeit der Kaiſerin und dem Humor des
Kaiſers zeugen folgende Szenen, die ſich, wie nachträglich bekannt
wird, gelegentlich des jüngſten Beſuches des Kaiſerpaares in
Ruhrort abgeſpielt haben. Bei der Begrüßung auf dem Denk
malsplatze daſelbſt bemerkte die Kaiſerin, daß die Gattin des Land

raths Kötter unter dem ſtrömenden Regen beſonders ſtark litt.
Die hohe Frau gab daher Befehl, der Frau Landrath ihren eige-
nen Mantel umzuhängen, was auch alsbald geſchah. Beim Beſuch
der SchifferBörſe wurde dem Kaiſer der Erbauer des Gebäudes,
Kommerzienrath Kiefer aus Duisburg, vorgeſtellt. Zu dieſem be
merkte der Monarch, auf den die Erdkugel tragenden Atlas in der
Börſe hindeutend, der die Züge des Herrn Kiefer aufweiſt: „Sie
müſſen doch ein ſtarker Mann ſein, um die Weltkugel tragen zu
können!“, worauf dieſer erwiderte: „Majeſtät! Ich bin durch die
drei Feldzüge, die ich mitgemacht habe, auch dazu geſtähltl“ Dieſe
Antwort bereitete dem Kaiſer ſichtlich große Freude.

Erdbeben. Mittwoch Abend wurde in Meſſina wieder ein
ziemlich heftiges Erdbeben verſpürt, das aber keinen beſonderen
Schaden anrichtete.

Die Vermählung des Herzogs Siegfried in Bayern mit der
Erzherzogin Maria Anunciata wird in der zweiten Hälfte des
September in Wien ſtattfinden.

Ein Handel mit Teufeln. Aus Warſchau wuvird der
Wiener „Dtſch. Ztg.“ berichtet: Schon im vorigen Jahre wurde
hier ein Jude angehalten, welcher einen Handel mit Teufeln be
trieb. Er behauptete, daß er es in ſeiner Macht habe, Teufel
gegen Jedermann auszuſenden, und wenn ſich er an irgend
wem rächen wollte, ſo ging er zu dem Juden, und dieſer ſchickte dem
Betreffenden angeblich einen oder mehrere Teufel auf den Hals.
Der Jude machte mit dieſem Handel ein vortreffliches Geſchäft,
wurde jedoch von der Polizei hinter Schloß und Riegel geſetzt und
wegen Betruges auf 5 Jahre nach Sibirien deportirt. Dieſer
Tage wurde nun im jüdiſchen Ghetto in der Vorſtadt Praga aber-
mals ein ſolches „Teufelskomptoir“ entdeckt, das von einer Jüdin
geleitet wurde und rieſigen Zulauf unter der leichtgläubigen Be
völkerung hatte. Die Jüdin wurde in Haft genommen und das
„Teufelskomptoir“ geſperrt.

Wozu die Photogravhie gut iſt. Man yat ſo oft von
Miſſethaten und Jndiskretionen der Photographie geſprochen
Jetzt dringt ſie jedoch ſiegreich in das öffentliche Leben ein, indem
ſie in einem Falle in Frankreich offiziell zur Beglaubigung von
Akten des Civilſtandsregiſters gebraucht wird. Man weiß, daß die
Akten des Civilſtandsregiſters von Saint-Pierre auf Martinique
durch die Kataſtrophe vernichtet worden ſind. Glücklicher Weiſe hatte
das franzöſiſche Kolonialminiſterium jedoch die Duplikate; aber
es wäre eine langwierige und theure Arbeit geweſen, die hundert
fünfzigtauſend Akten von Geburts, Heiraths- oder Todesfällen
koviren zu laſſen. Der Miniſterrath hat alſo beſchloſſen, dieſe
Stücke photographiren zu laſſen und bei dem Parlament ein Ge
ſetz zu beantragen, das unter dieſen Umſtänden der Photographie
alle notariellen Rechte zuerkennt. Es iſt das erſte Mal, daß die
Photographie eine ſolche Verwendung findet. Aber warum,
ſchreibt der „Gaulois“, könnte dies nicht immer ſo ſein? Man
würde dabei doch Beamte ſparen.

„Napszod“Spielverluſte. Das Blatt meldet ausWarſchau, Graf Auguſt Potockhy, ein galiziſcher Groß
grundbeſitzer, der auch in Rußland begütert und Kammerherr des
Zaren iſt, verlor in einem Warſchauer Klub 700 000 Rbl. an
einem ruſſiſchen Ariſtokraten. Jn die Wohnung zurückgekehrt, ver
ſuchte der Graf einen Selbſtmord, wurde jedoch vom Kammerdiener
an der Ausführung verhindert.

Der durch den Aufſchub der Krönung verurſachte
materielle Schaden in London iſt außerordentlich groß.
Wie tief einſchneidend die Feſte in das ganze gewerbliche Leben
Londons ſind, das ergiebt ſich aus folgenden Mittheilungen der
„Berl. Ztg.“, die vom Dienstag datirt ſind: Die Omnibuſſe ſind
heute von ſechs auf acht Pence für die gewöhnliche e i ne Pennh
Strecke fortgeſchritten. Viktualien und Fleiſch ſind um 50 bis
100 Proz. in die Höhe geſchnellt und friſche Fiſche haben bereits
Hungersnothpreiſe erreicht. Geſtern wurden allein an Lachs auf
dem Fiſchmarkt zu Billingsgate 220 000 Pfund, heute aber be
reits 500 000 Pfund Lachs allein verkauft, daneben die doppelte

h aller ſonſt in einer ganzen Woche dörk verkauften
iſche. Selbſt die Bäcker ſtreiken von morgen ab, und liefern am
ittwoch früh das Brot für die ganzen drei Tage der Feſtlichkeiten.

Der Mangel an Fuhrwerk hat bereits dazu geführt, daß die
Straßen von Hökerkarren, Fracht- und Rollwagen, Ackerwagen,
kurz Allem, worauf man überhaupt Menſchen fortbewegen kann,
wenn auch nur im Schleichſchritt als „Privat“- und LeihFuhr-
werk, benutzt wird, natürlich mit dem Reſultate, daß der ſchon ſo
behinderte Verkehr immer numöglicher wird. Die Hotels ſind
überfüllt, oder geben das wenigſtens vor, um ihre faſt unerſchwing
lichen Preiſe zu halten. So iſt man bereits auf die Jdee gekom
men, für die Tauſende der ärmeren Provinzler beſonders, die ein
Nachtquartier nicht erſchwingen kTönnen, und auch nicht mit Frau
und Kind in den Parks übernachten möchten, die Kirchen für die
Nächte der Feſte zu öffnen. Der Rektor von St. Mary kündigt
ſogar an, er werde ſeine Kirche 10 Uhr Abends am Mittwoch für
ſolche „anſtändige Obdachloſfe“ offen halten, und zwar beiderlei
Geſchlechts, ſofern ſie nur ein Eiſenbahn Retourbillet als Liqui
dation vorweiſen, und ihnen überdies um 8 Uhr Morgens Kaffee
ſerviren laſſen. Andere Geiſtliche laſſen ſogar für die Be-
quemlichkeit ihrer nächtlichen Gäſte ſorgen. eute werden auf
der ganzen Strerke des Feſtzuges und da wo der Andrang ſonſt
am ſtärkſten ſein wird, auch Trink-Fontainen angelegt, da die
meiſten Leute kaum ein Wirthshaus erreichen können. Das
alles iſt nun vorbei, vernichtet mit einem Schlage. Jn erſter
Linie ſind durch die Verſchiebung der Krönungsfeierlichkeiten
finanziell die Unternehmer geſchädigt, die theilweiſe mit enormem
Koſtenaufwande durch Errichtung großartiger Tribünenkonſtruk
tionen meilenlange Straßenzüge in Theater verwandelt hatten
und die nun den größeren Theil des bereits erhaltenen Geldes
für die nicht zu benutzenden Sitze zurückzahlen müſſen. Jn
weiter Linie ſind namentlich die großen Reſtaurateure und

ſſenabfütterungsJnſtitute geſchädigt, von denen mehrere
Zehntauſende von Centnern an Fleiſch und Konſerven für die
Feiertage angehäuft und weitere beſtellk hatten. Aus der plötz-
lichen einſeitigen Rückgängigmachung von Kontrakten werden zahl
loſe Civilprozeſſe entſtehen. Auch in mehreren Geſchäftszweigen
der großen Provinzſtädte, namentlich Mancheſters und Liverpools,
verurſachte die Nachricht vom Krönungsaufſchub eine wahre Panik.

Ueber den Holzverbrauch der Krönung ſchreibt man aus
London: Wie wir bereits erwähnten, ſteckt das ganze London der
16 Kilometer langen Prozeſſionsſtraße in einer Holzſchale. Wie
berechnet wird, ſind für Krönungszwecke nicht weniger als
40 000 Ladungen Holz oder zwei Millionen Kubikfuß verbraucht
worden. Aus dem Holz ließe ſich eine zwölf Zoll hohe und einen
Zoll dicke Bretterwand errichten, die mehr als 4500 engliſche
Meilen lang wäre, d. h. von hier weit über Kapſtadt hinausreichte.
Es repräſentirt einen Wald von 8000 Acres und erforderte
26 Dampfer zum Transport über's Meer, deren Fracht ſich allein
auf etwa 400 000 Mark ſtellt. Sein Werth wird auf 10 Mill.
Mark angeſchlagen. Jetzt wird natürlich Alles abgebrochen und zu
Schleuderpreiſen verkauft.

Amerikaniſche Jugend. Man ſchreibt den „M. N. N.“ aus
New-ork: Charles O'Reilly iſt zehn Jahre alt und Schüler der
vierten Volksſchule; der Unterricht in derſelben wird von einer
jener typiſchen amerikaniſchen Lehrerinnen ertheilt, welche ohne
ihre Schuld in den Köpfen frühreifer Bengel häufig genug Ver
wirrung anſtiften: die Klaſſenvorſteherin iſt ein kaum dem Back-
fiſchalter erwachſenes, auffallend ſchönes Mädchen, welche ſich
über die Aufmerkſamkeiten ihres beſten Schülers, der ihr Tag für
Tag Blumen, Früchte, Zuckerwerk uſw. brachte, nicht wenig
freute. Vor zwei Wochen erhielt die junge Lehrerin einen Brief
des Knaben, der ſie zu einem Theatergange einlud, einen Brief,
den die junge Dame unbeachtet ließ. Da ſchrieb ihr der Zehn-
jährige einen zweiten Brief, in dem er ihre ſeine unwandelbare
Liebe geſtand und um ihre Gegenliebe fleht, widrigenfalls er ſich
erſchießen würde. Die Jugendbildnerin übergab dieſen Brief dem
Oberlehrer, der ſeinerſeits nichts Beſſeres zu thun wußte, als
denſelben dem „Hüter der Moral und der Mäßigkeit“, Anthony

Comſtok, überweiſen. Dieſer ließ den verliebten Knaben ver
haften und trat im Harlem-Polizeigerichte als Ankläger gegen ihn
auf. Der Richter hielt das Kind unter 300 Dollars Bürgſchaft
zum Prozeſſe wegen „unordentlichen Benehmens“ feſt, und kann
es paſſiren, daß der Junge ſeinen Eltern weggenommen und der
Obhut der Kindergeſellſchaft unterſtellt werden wird. Da wüßte
man in Deutſchland wohl ein weniger umſtändliches Mittel,
eine recht elaſtiſche Haſelnußruthe!

Ein Liebespaar, der 43jährige Buchdrucker Georg Wilhelm und
die 23jährige Verkäuferin Emma Geſch, wurden Mittwoch Mittag
in Stettin in der Wohnung des Erſteren todt aufgefunden
Anſcheinend iſt der Tod ſchon am vorgeſtrigen Tage durch Gift erfolgt.
Wilhelm lebte von ſeiner Frau getrennt weitere Einzelheiten fehlen.

Wetterbericht vom 26. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
u

e
S 2

s Name ver S sBeobachtungs S S uWindſtärke Wetter S

ſtation z 2 22S 8 St S 2 rSe 2 21Stornoway 766,2 Windſtill] windſtill wolkig 15,69
2Blackſod 760,3 80 ſtark heiter 20,003 Shields 770,3 80 ſehr leicht bedeckt 11,70
4Seilly 761,0 0 friſch wolkig 14,405 Josle d'Aix 758,3) 080 mäßig wolkenlos 18,60
6 Paris 764,7 0 leicht wolkenlos 16,20
7Vliſſingen 768,4 080 ſchwach wolkenlos 16,50
8Helder 770,2 080 ſehr leicht wolkenlos 18,00
9 Chriſtianſund 760 W leicht Regen 12,3010 Skudesnaes 770,8 NN W mäßig heiter 14,90
11Skagen 769,7 W ſchwach Dunſt 15,4012 Kopenhagen 770,8 NN W ſchwach wolkenlos 18,5*
13Karlſtad 770,0 0 leicht wolkenlos 16,60
14 Stockholm 769,3 Windſtilll windſtill wolkenlos 17,7*
15 Wisby 768,7 N ſtark wolkenlos 11,216 Haparanda 769,1 8 mäßig heiter 11,2
17 Borkum 771,2 80 ſchwach wolkenlos 16,0
18 Keitum 771,5 Windſtilll windſtill wolkenlos 17,50
19 Hamburg 771,9 0 ſehr leicht wolkenlos 16,09
20 winemünde 771,0 windſtia windſtill heiter 16,50
21Rügenwalder

münde 770,4 8 W leicht wolkenlos 12,40
22Neufahrwaſſer 769,9 Windſtilll windſtill wolkenlos 16,10
23 Memel 768,6) SW ſecehr leicht heiter 16,20
24 Münſter (Weſtf.) 769,8 0 leicht wolkenlos 15,209
25 Zanyver 772,5 NNoO leicht wolkenlos 13,60
26 erlin 771,2 80 leicht wolkenlos 14,827 Chemnitz 770,5) ONO ſchwach wolkenlos 12,00
28 Breslau 769,4 NW leicht heiter 10,5029 Metz 766,0 ONO mäßig wolkenlos 14,59
30 Frankfurt a. M. 768,0 ONO leicht wolkenlos 17,00
31 Karlsruhe 767,1 NoO ſchwach wolkenlos 14,69
32 München 767,8) 0 friſch heiter 14,72
33 m 765,90 80 leicht heiter 20,0*34VBodö 769,31 W leicht bedeckt 7,80
35 Riga 767,2 W ſehr leicht wolkenlos 15,2*

Hamburg, 26. Juni, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Der Luftdruck iſt
leichmäßig vertheilt und meiſt hoch über 771 mm beträgt er über
ütland und über Nordweſtdeutſchland, unter 758 mm über dem

Biscayaſee. Jn Deutſchland heiter und trocken, im Binnenland überall
kühl. Fortdauer, ſteigende Tagestemperaturen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.



Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Juni.

Wetterbericht vom 26. Juni, Morgens 5 Uhr.
Die Witterung Europas wird von einem umfang reichen g.
druckgebiet beherrſcht, das ſich geſtern von der ſü lichen Nord
ſee bis zum Rorden erſtreckte und das ſich W nach
dem Oſten verlagert. Jn Deutſchland herrſcht des alb meiſt
heiteres, trockenes Wetter, die Morgentemperatur iſt ziemlich
kühl. Fortdauer des heiteren Wetters mit Erwärmung iſt zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Juni Heiter,
trocken, wärmer.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Juni: Heiter,
trocken, wärmer.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Lübeck, 26. Juni. Jn einer geſtern abgehaltenen, von
zahlreichen Intereſſenten beſuchten Verſammlung erfolgte die

Begründung einer neuen Dampfſchiff-fahrts- Geſellſchaft „Hanſeatiſcher Lloyd
mit einem Anfangs- Kapital von 400 000 Mk. Der Bau des
erſten Dampfers iſt der Koch'ſchen Werft in Lübeck über-
tragen.

London, 26. Juni. „Lancet“ ſchreibt über die Er
rankung des Königs: Sonnabend Nacht klagte der
önig neuerdings über Schmerzen im Unterleibe, eine An-

ſchwellung machte ſich bemerkbar. Der Leibarzt Dr. Laking
erkannte das Vorhandenſein einer Störung im Unterleibe,
die ernſthafter Natur ſein konnte. Am Sonntag Nachmittag
hatte der König einen heftigen Anfall von Schüttelfroſt, am
Mittwoch ſtellte Dr. Treves eine Anſchwellung und Empfind-
lichkeit in der rechten Darm-Beingrube feſt. Am Donnerstag
und Freitag verſchwanden dieſe auf Blinddarmentzündung
deutenden Symptome wieder, man glaubte an Geneſung,
aber am 24. d. M. ſtellte ſich die Nothwendigkeit eines
operativen Eingriffes heraus.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Leipziger Wollkämmerei. Die Regreßklage der Aktionäre der
Leipziger Wollkämmerei gegen Vorſtand und Aufſſichtsrath der Geſell
ſchaft, welche, wie ſchon gemeldet, abermals vertagt wurde, iſt nunmehr
auf den 30. September zur Verhandlung anberaumt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Nachrichten über den
Stand der Saaten im Deutſchen Reich um die Mitte des Juni.
Danach war der Stand der Saaten folgender: Winterweizen 2,2,
„Sommerweizen 2,4, Winterſpelz 2,0, Winterroggen 2,4, Sommerroggen
2,4, Sommergerſte 2,4, Hafer 2,4, Kartoffeln 2,7, Klee 2,4, Luzerne
2,6, Wieſen 2,5 die entſprechenden Zahlen des Vorjahres ſind 3,5,
2,8, 2,8, 2,9, 2,7, 2,7, 2,6, 2,4, 3,8, 3,0, 2,8. Hinzugefügt wird
Die Ende Mai eingetretene und eine Woche andauernde ungewöhnlich
warme Witterung beeinflußte im Allgemeinen das Wachsthum ſämmt
licher Feldfrüchte außerordentlich günſtig. Die Beſſerung der Saaten
war vielfach über Erwarten groß. Der „Reichsanzeiger“ veröffent
licht das el betreffend die geſchäftliche Behandlung des Entwurfs
des Zolltarifgeſetzes vom 20. Juni 1902.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Butterhandlung zum Stern Otto Kruſe in Bernburg.

Bäckermeiſter Alois Proske in Greiz. Cigarrenfabrikant Guſtav
Emil Seidel in Leipzig. Nachlaß des Malers Carl Auguſt Hermann
Lochmann in Leipzig. Wittwe Minna Ohme geb. Trage, Jn
haberin einer Wurſtfabrik in Magdeburg. Bürſtenmacherei Geſchäfts
inhaberin Anna Jda verehel. Bärwald in Meißen.

WochenMarkktberichte.
4 ParaffinMarkt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

geſtattet.) Die verfloſſene Woche verlief wiederum ziemlich geſchäftslos.
Engliſche Produzenten haben eine Preiserhöhung von 5 per 100 kg
eintreten laſſen, wozu ſie wahrſcheinlich durch die längeren Lieferungs
friſten der Amerikaner veranlaßt wurden. Daß letztere eine Preis
ermäßigung planen, ſcheint widerſinnig und zur Förderung von
Sonderintereſſen verbreitet zu ſein.

Jute. Dundee meldet aufgeregten Markt wegen ungünſtiger
Ernteberichte aus Kalkutta. Das raſche Steigen der Preiſe für alle
Gewebe beeinträchtigt das Geſchäft. Die Fabrikanten ſtellen inzwiſchen
den Verkauf ein.

Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 25. Juni.
Die Zufuhren in Hofbutter 73 unverändert groß und verhält ſich die
Kaufluſt abwartend, ein großer Theil der Einlieferungen blieb unver
kauft und mußte zu Lager genommen werden. Die Tendenz iſt ruhig
bei unveränderter Notirung.

isfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltengotihnghe ſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 102 bis

104 do. IIa 98--102 do. IIIa 95-—98 do. abfallende
Tendenz ruhig.

Viehmärkte.
Berlin, 25. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 426 Rinder,
2372 Kälber, 1997 Schafe, 9026 Schweine. Bezahlt wurden für
100 W oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt e b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. geringe genährte
52——56. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen

d. mäßig genährte Färſen und Kühe 50--53; e. gering genährte
Färſen und Kühe 46-—-49. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--73 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 56--60 e. geringe Saugkälber 48--50; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 50--54. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65--68 b. ältere Maſthammel 62--64;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57—-60; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 1600 Pfd. lebend (oder 50 Kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 58; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 56--57;
d. gering entwickelte 53--55 e. Sauen 53--54. Verlauf und
Tendenz Der Rinderauftrieb wurde bis auf ca. 70 Stück geräumt.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend, es wird kaum ganz aus-
verkauft. Bei den Schafen fand ungefähr die Hälfte des Beſtandes,
ausſchließlich Schlachtwaare, Abſatz. Der Schweinemarkt verlief lang
ſam, wird aber vorausſichtlich geräumt.

Hambnurg, 25. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 23. bis 25. Juni 190o0.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
23. 6. 24. 6. 25. 6.

Beſte ſchwere reine Schweine 58 58 58 20 T.
Schwere Mittelwaare 58 58--59 58 22Gute leichte Mittelwaare 59 59 58--59 22
Geringere Mittelwaare 58 571--58 57-58 24
Sauen nach Qualität 50--54 51--54 51--54 ſchw.

Der Handel war ſchleppend flott ziemlich
lebhaft

Deptford, 25. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
703 Rinder. Bezahlt ward für Rinder nordamerikaniſche prima
4 sh. 8 d. bis 4 sh. 9 d. für je 8 Pfund. Verkauf ſchleppend.

Tages -Marktberichte.
c Magdeburg, 25. Juni. (Getreide und Futtermittel.)

Weizen: Tendenz unverändert. Jnländiſcher 164 169 je nach Lage
der Station, ausländ. 170-173 Roggen: Tendenz feſt.
Jnländiſcher 148--152 je nach Lage der Station, ausländiſcher
148 152 Hafer: Tendenz t Jnländiſcher 157 bis
164 je nach Lage der Station, ausländiſcher Gerſte:
Futterwaare ruhig, 132-136 Erbſen: Viktoria 190--205
kleine 185-- 195 grüne 180--200 Mais; Tendenz
matt, Mixed 132--133 Rundmais 116--118

New-York, 25. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 989 (9), Lieferung Aug. 8,45
(8,38), Lieferung Okt. 8,00 (7,92), in New Orleans 9
(9), Petroleum, Stand white in NewYork 7,40 (7,40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,20 (1,20), Schmalz, Weſtern ſteam
10,90 (10,95), Rohe Brothers 11,05 (11,10), Mais*) per
Juli 67 (671), Sept. 645 (648 Dez. 521 (52),
Weizen**) rother Winterweizen loco 80 (81/), Weizen per Juni

per Juli. 79 (80 per September 771 (778/5), per
Dezember 78! re Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),Kaffee fair io t 7 58 (5), Rio Nr. 7 per
Juli 4,75 (4,80), per Sept. 4,90 Mehl, Spring Wheat

clears 2,95 (3,00), Zucker 2 (27/9), Zinn 28,37 (28,428), Kupfer
12,00 12,40 (12,00 12,423).

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen ſchwach.
Chieago, 25. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per uli m (743/8), per Sept. 713. (723), M a i s per
Juli 68 (677/5), Schmalz per Juli 10,57k (10,67), per Sept. 10,60

Speck ſhort clear 10,90 (10,92x), Pork per Juli 18,22x
„40).

Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais unregelmäßig.

nucerbericht

4 r igr 7 (Eig. Drahtbericht.)ornzucker excl., von 889 Rend. 7,10--7,30.Nachprodukte excl. 75 Rend. Tendenz: ſchwach.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotrafſinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juni 5,956G, 6,02xB. per Okt.Dez. 6,52G, 6,57 B.
per Juli 6,00, 6,02B. per Jan.-März 6,80, 6,77G.
per Aug. 6,15G, 6,17xB. Tendenz ſchwach.

Hamburg, 26. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 96 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Juni 6,07x. Dez. 6,60.Aug. 6,15. März 6,85. Tendenz ruhig.
Okt. 6,45. Mai 7,00.

Prodnktenbörſe.

Berlin, den 26. Juni.
Werzen Juli 166,50 Septbr. 159,75 Oktbr.
Roggen Juli 145,50 Septbr. 137,25 Ac, Oktbr. 136,50
Hafer Juli 162,75 Septbr. M.
Mais Juli 113,50 Septbr. 114,00 C.
Rüböl Juni 54,70 A, Oktober 52,40
Spiritus 100 1 70er loco M

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 26. Juni 1902. iſr Zf. Coursuotiz
Halleſche conv. 31 Stadt Anleibe von 1882. 7 32256
Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 7 e 313 97,60Halleſche 31 StadtAnleihe von 5886 7 7 a 32,106Halleſche 31 StadtAnleihe von 1392, 2 3 u 99,256 50008
ges 49 StadtAnleihe von 1900, 4 103 75b.ütener 3 Stadt Anleide WEcfurter 31 StadtAnleihe von 1888 Z e 99,006Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1802 l 4Erſurter 4 Stadt-Anleide von 1901 u
alberſtädter 31/,00 Stadt Anleide 7aumburger 33 StadtAnleihe von 1889 7 3 28 008Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906. 4 102.75 vSandſchaftliche 31 CentralVfandbriefe Z e 22,80

Sächſiſche 4 landſchaſtliche Pfandbriefe 104,258Sächſiſche zu landſchaftl. Pfandbriefe e 22,606
Sächſiſche 320 landſchaftl. Pfanddriefe h 3 89,7 z G
Sächſiſche 32 Provinzial- Anleihe 7 es 3' 2 39 00bz.3 Eb. Obl. 7 3 8,508alle-Hettſtedter 4 Eb. Obl. c e 102,50 bZahl Straßenbahn 4 o Obl. h 4 96,00BHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 6 103,50253 x 7 4 102,60nappſchaftsberufsgenoſſenſchaft o Anleihe unkündbar bis o e 4 102,506AnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) e 97,50Bernburger 41 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 4! n
ine e a 420 Sponeer Pon 4 99,25 3iſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.rücz. mit 102 4 1041,00Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Thetlſchuldv. rückz. mit 103 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 4/0 Hypothbeken-Anleihe. ne 4 kg
Waldauer Braunkoblen 4 rückz. 102 4 100,25Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 e 4 99.806Sächſiſch Th. Brauntodſ.Verw. Schuldv. S 4 100,00
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 4 100,50bz G
WerſchenWeißenfelſer Brauntodien 40 v. 1899. e a 100,006

400 Schuldv. v. 1898 4 100.00
Zeiger Varaff. u. Solarölfabritk 40 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. do e 4 9,708Halleſche BantvereinActien 1890 722 4 143,00B
Spar und VorſchusdankActien 1901 3 4 65 00Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 1900 0! 10 4 130,00 v
Cröllwiger VapierfabrikActie:n 00/01 48 4 WCönnerner NalzfadrikActien. 1900,01 12 e JDörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Snd.-Actien. 1900/01 4 62,00 B

4 Vorz.-Actien J 1900,01 4 92 00B
Eilenburger KattunManufacturActien. 1900, o 3 4 86,006
FeldſchlößchenBrauereiActien e 1900,01 0 4 00Glauziger ZuckerfabrikActien e 1900 01 11 4 27Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lt. A. gar. 3 1900,01 3/2 4 80,009
Halleſche Act.-Bierbrauerei Act. 1909,01 4 4 nalleſche Maſchinenfabrik-Actien e 1901 28 Jalle che StraßenbahnLlctien e h 1901 0 4 67,00Halleſche PortlandCementfab.Act. lo01 4 48,00dildebrand'ſche MühlenwerkeActien l 2oo o 7 4
örbisdorfer ZuckerfabrikLlotien l901/02 4 4

Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul KReuß Actlen 1901 20 4 166,009
Landsberger MalzfabrikActien 190001 11 4 188,00Naumdurger BrauntohlenAetien 1900,01 18 4 185 096
Niemberger MalzfabritAlctien. 1900/01 9 4 57Nienburger Schloßmälzerei Actien 1900/01 0 4 85,00 G
Riebeckſche Montanwerke-Actien 1901 02 12 4 7 TSächſ. Thür. BrauntohlenSt.Actien 1901 z a 131.00b5. G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt. Br. -Actien 1901 4 135,00 6
Waldauer Braunkohlen Actien 1901/02 10 e 150,006
Wegelin u. Hübner-Aktien 1 1200/01 4 143,00 GWerſchenWeißenfelſer Braunko hlenkletien, e 1900,01 20 4 21 „00 V
Zeitzer MaſchinenfabritActien [Schaede]. 1800/01 20
S Paraffin und Solarölfabrik-Actien. 1900,01 11 130 00uckerraffinerte Halle Actien, 1000/01 20 e 155,00
BruckdorfNietlebener Bergdau-VereinsKupe den o. 8. SHall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 330.006

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

An- u. VerKaurf von Werthpapieren, Blnlösung von Conponus, Verw-Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halles S., eipatgeretr. 10, Bitterfeld u. Delitsch. S en re Wecneet VerteRr er.
ginsſuß Diridende 1900 1901 Dividende 1000 1901 Dividende 1900 1001Mexik. Arleife I099 3 101.4064 Breslauer WechſelBank s 4 101 406 Eilenburger Kaltun. 5 3 85,09 G Sangerhäuſer Maſchinen 22'/2 15C oursn otirungen OHe err. GOsldRente 102,806 G Comm. u. Dist.Vt.. S a 6 117 600 G Flöther Maſch. Akt. 3 2 6 0005. G Schlintſch. Portl.-Cem. Akt. 7 5 92.00635 e e e 41/3 101 ob W 17 e t o 4 2 13 z 13 e m zu yntte z 33 16 i 9

erRente 1, uer Landesbank, shütte. 1 BI. „5O vder Berliner Börſe vom 26. Juni, Port. StaatsAnl. 88-—69 r. 3 Deutſche Bank z 1 183 00t G veſ 1. t. uieedn 8 I 802 Shicert 2 7 6 (11503,30 g G
2 Uhr Nachmitta gs. Rumän, amort. 5 6,80 t do. Genoſſenſchaftsbank 8 102.100 G Glauziger Zuckerfabrik. 8 14 101,25603 G Sliemens Glasinduſtr. 18 1246,75 b G

do. do. 1891 337238 DiscontoCommandit z 184 750 Große Berf. Pferdeb. T1 7 202 506. Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 157.00.n e el e S S en en re her ter 2, 77Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1v90 i 3 522 Gothaer Grund Creditdant 7 7 8 126 nbaegee veceiſehnt: 10 e 6 106.756 Thale a n 4 74 66 50 b G
do. Hyp.Pfobr. 1879 82,10 t S Leipziger Bank. e 8 1,60b3 arpener Berghau. 11 (112 122222 Thüringer Salinen 3 392 sZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 223828 do. Creditanſtalt 2 8 (176,00 t. Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 6 15 „2563. G Weſteregeln Alkalt 17 11392,0963Deutſche NeichsAnl, b, 19051 3/2 102 106 do. Rente 1884 4 62008 Lekpz. Spar u. Creditbank 3 0 bbernia Shamerock. 15. 13, 1172,00 G Malerei Wrede 6 4 80,505do. do. 3 102 160 w Godr Rente 8 n u e 7 1335220 Mühlen. 924 7 c Zeiger Maſchinen (20 14 1185,00 G3 o. r 1. utſche Creditbank, n nsty 12Preis Conſ. Anieihe konv. e hen do. do. 100 101,90 r r gtand z z nene Wirt tz, 1s 18 e

(unk. bis 1905 1 err 5 h 4 r vor er Zuckerfabrik el „6C o.Preuß Conſ Anleihe. i tot 3322 a. 5 e Sarg Braleret hiebes 15 115 edo. do. 92 256 6 do. Centr. t. 9 1169,6004 Leipziger Brauerei Riebet 10 10 Wechſel-Conrſe.amb. Staats Rent 3. Eiſenbahn-StammAktien. do. Hyp. B. (Spielh.). Leopolde haller chem. Fabr. 4 2 e 69,006 G5 e /21838928 do. do. (Hudner) voäe 7 1233060 Luiſe Tieſdau t h Privatdiskont 21/,greß Sie eſgnhd ſeine 58 29 geidebant 10 157 000 do. do Str. z z 806 0 4 h2 e eSächſiſche Nente J 90,506 G Dividende 1900 1901 Sächſiſche Bank 28 S. G Norddeutſcher Llovd. 8 e 6 (108 908 S h 100 Fr. 0,90Landſchaftl. Cenrat: h 4 103 700 Anatollſche h 2 53333 53 dauſ. e z t 38832 r 29 20 Jene 4 L. g. 89 16 o. G
7 3“ z e St.Pr. z 172.806 leſiſcher e Obeeſel. Eiſen Jnouſe:: 10 7 Iis e n 7ös B7 e a 7 77 mſterdam Randſchaſt d. Prob. Sachſen 3 194 808 Sierendurg Siinrig 2 1/2 68 100 e 5., S in e Sirdo. do. a 99755 B do. do. Str. 5 5 x T W e. 14 7 1 z 438 G Lond. Sivre Sterl. s Tage t. 2045do. do. 89 5000 Oſtpreußiſche Südbahn 3 82382 JnduſtriePapiere. 7 ver e ohlen. 31 14 1 o z Lond. 1LivreſSterl. Monate g. 20,326Halleſche Stadtanlelhe. 99 10b3. G do. do. St. 5 42 106 d eagſ Zu e 3 13372 Paris 100 Fr. e e kz. 21.255.do von i 16037 5 SuſGliehrader Bahn 12B. 142. ba Manéiiü 18 38 060 0 Wien i6ö ar. 656255Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn s 138.4065 Dioidende 1900 1001 2 d ea nt bi 1900) 4 1100 206 G Warſchau Wiener 15 Berl. söhm. Brauh. 11 10 2348828
S Samburger Hyp. Bank Gotthardbahn 45 .5063 G do. 99 z t 2 e JS (unk. bis 1905) 32] 95.50 G Jtal. Meridionalbahn 6 126.50 do. Brauerei Schultheiß 1 1
San gen Frydit 32, 97.00 W 22 e do. Union Gratweil. 38822 Schluß Courſe.S gHann. BodenCredit Se Soreetehrr::: 8. S e h Gehetebe. ſt i Stit bis 1909 zu 97,50 8 üni n Allgem. Elektr. Tendenz Still.a erhe e n. 6 7 lig ihn e Heftgeredhüſcher gredite 211.40 Sotthardbahn 179.10Auslä diſch F ds Berl. Elettricſtäts Werte 10 7 189008 Berliner Handelsgeſellſchaft. 155.25 Prince Henri. 96.00n e on T Schwargtzkopff h 13 10 190 00 d Darmſtädter Bank h 137.10 Warſchau Wiener h h n n

n n l n e eurgent. C n leiſe s Bank-Aktien. Bochumer Gutſtahl 162 12 2 7 s Dresdner Bank 160 Dortmunder 4928Griech r r 1C 4 51 o Buderus Eiſenwerke 9 7 110,506 Nationalbank h 114,00 Laurahütte h 204,10do. e er eih Dividende 1900e 1901 Buckaues Chem. 5 7 119,406 B taliener 02,76 Gelſentirchen. 169,25Cröllwitzer Papier 10 18 7 panier 8 7 Harvpener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1 5.,25mit lfd. Gps. 44,30 h Berliner andelsGeſ. z 7 1 753 Dannenbaum u 4 5064 G Türten D. 2 „35 lberniag. er 1 2,10de, er r 9 o Berſer dankt z 1 e Donnersmarckhütte cond. 1 7 133 8327 en h h en e d acketfahrt h h 106,75
Jtalieniſge Reiten 4 1027006 Berlin Dir am. h :..18 18 1338660 re See Nordd. Aopd.- reorrerer terte 20700



Montag, den 30. Juni, Abends 8s Vhr
in den „Kaisersälen“:

J Einmaliges Concert

Koschat-Quintettes
unter perſönlicher Leitung von

Thomas Koschat,
k. k. Hofopern- u. Domkapellsänger aus Wien.

Karten im Vorverkauf à 75 Pfg., Liedertexte à 20 Pfg. in
der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan,
Gr. Steinſtraße. Kaſſenpreis 1 Mk.

Baci Wittekind.
Morgen Freitag Nachmittag 4 Vhr:

grosses Sinfonie-Concert
(Kur-Concert)

der verstärkten Kapelle des Füsilier- Regiments Generalfeldmarschall Graf
Blumenthal (Magdehb.) No. 36.

Programm.

Sünfonie C-moll

n
r

Entree 30 Pfg.

Omnverture 2. Op. „Der Wasserträger“

Ouverture Coriolan“
Waldweben aus „Siegfried““
UVUngarische Rhapsodie No. 3
Orchestersuite No. 1 „Peer Gynt“

von Cherubini.

wBeethoven.
Wagner.
v ist.„GSrieg.

O. Wiegert.
Billots im Vorverkauf 15 Stück 3 Mk. sind in der Hofmusikalien-

handlung von R. Koch und in den bekannten Cigarrengeschäften zu haben.

o N. W. Gadoe.

rautseide

Grosse Auswahl letzterschienener Neuheiten
in vorzüglichen Qualitäten.

ver Mülbann,

Halle a. S.

SsSchwWarz

Weiss
farbig.

Ein Meſſer
Klingen u. 1 Kortzieher) in Leder

hülle mit Bügel vor einigen Tagen
verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben in der Exped. d. Zeitung.

I Oberegtabsarzt a Physikus
S or G. S d te

J

deseifigt achnel v. gründlich

Taubheit öhrenfluss

Ohrensausen n
Schwerhörigkeit

h ist. in veraifetes Faſien.
e er. pr. i. M. 50.Schmidt Gebrauchsanweisung.

Za beziehan: Ourch dis

Löwen-Apotheke, Halle a. S. a. Markt.

Perſonen,
Ndieverlaugt werden.
Ein mit der Howard'ſchen Buch

führung und Abſchluß durchaus
vertrauter

Buchhalter,
in Amtsvorſteher Arbeiten gewandt,
wird baldigſt geſucht. Offerten
unter J. Z. 651 an Iaasen-
stein Vogler A. Gi.,Magdeburg erbeten.

1. Mai bis s jin Beſuch 1901Ende September. Soolbad Kösen J. Thür. 63 Perſ.
Geſchützte Lage im anmuthigen Saalethal an der Hauptbahn Berlin
Eiſenach- Frankfurt a. M. Gut eingerichtete Bade u. JnhalirAnſtalten.
Gradirwerk m. neuen Parkanlagen. Kuiſerin Jngnſte Aietoria indeeEt,
ſtätte. Ausk. u. Badeſchrift durch die Badeverwaltung.

Löbenlufthurort Den

bei SchierkKe.
Hötel St. Hubertus,

vornehmes und ruhiges Familien
penſionshaus, mitten im Tannen
walde gelegen, 50 Balkonzimmer, Pro
ſpekte gratis. Neuer Beſitzer

Franz Pinz.

Verlag Jung- Deutschland.

Soeben erscheint

Vnmreifes.
Pin Skizzenbuch von

Walter Oemisoh.
Mit Umsehlag Zeichnupg und

Buchschmuck
Preis 2 Mark.

Geschäftsbücher-

Fabrik.

familiären Bedarf.

9 S Buchbinderei.

Buchdruckerei uncdh

Otto Thiele, Halle a. S.
Leipzigerstrasse 87 und Gr. Brauhausstrasse 30.

C

Anfertigung von Drucksachen jeder Art
für Behörden, Handel u. Gewerbe, gesellschaftlichen und

Specialität: Werke und Zeitschriften.
Mässige Preise. r Prompte Cieferung.

9 9 Celephon 158.

d n e
Formular-

G
l

45

a e

elshurg
Poſt und Telegraphen Station.

einer der schönsten
yPunkteThüringens.

In Stunden vom Bahnhof Bad Köſen, in 21, Stunden von
J Naumburg a. S. zu Fuß bequem zu erreichen.
Jn der Burg gut eingerichtete Reſtauration.

O Hässige Preise. DDB
NB. Vereine c. werden gebeten,

Bruno Schmidt, Pächter.
ſich rechtzeitig vorher anzumelden.

Motorboot- Verbindung zwiſchen Köſen und der Rudels-
burg zu den ankommenden und abgehenden Zügen. Halte-
ſtellen eine Minute vom Bahnhof und unter der Rudelsburg.

Comfortable Zimmer.

vorm. Pächter des Königl.

Bad Kissingen (Bayern).

Hötel Englischer Hof,
in nächster Nähe des Kurgartens.

Pächter: Ch.
Auf Verlangen volle Pension.
L. Tapr,
Forsthauses „Klaushof“.

bestens empfohlen.

Für verehrl. Güste, die nicht im Hötel wohnen wollen,
halte ich meine nahegelegene Privat- Villa „Harienruh““

V
Direktion Gustav Poller.
Täglich Abends 8 Uhr:

Gr. Concert und Vorſtellung.

Bei günſtiger Witterung:
Jndenprächtigen,ſchattigen,
allabendlich elektriſch be-
leuchteten und illuminirten

Garten-Anlagen.
Bei ungünſtiger Witterung

im Winter-Theater.
Mlle. Ada Praneis,
„Elfenzauber i. den Lüften“.
d Schwestern Wanton,
akrobatiſches Geſang und

Tanz-Damen-Enſemble.

3 Teherans,
perſiſche Reifenſpieler,

nebſt dem übrigen
Glanzprogramm.

Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Thür. -Sächs. Geschichts- u.
Alterthums-Verein.

Freitag, den 27. Jnni,22 Uhr Nachm.
GeneralVerſammlung

im Evangel. Vereinshaus („Kron-
prinz“)

1. Jahres und Geſchäftsbericht.
2. Vortrag des Prof. Guſt. Hertz-
berg „Die, Familie Olearius in
Halle a. S.

Der Vorſtand.

Modiſftin,
ſeinſt. Häuſer, gewandte erſte Kraft,
wünſcht während der Schulferien ihr.
Söhnchens unt. ſehr günſt. Beding. a.
einem Gute zu arbeiten. Gefl. Off. an
FrauHerrmaun, Berlin, Weinſtr. 11.

Penſion od. f. Dame vaſſ. Geſchäft
zu übernehm. geſ. Gefl. Off. u. L. K.
3232 an Rudolf Mosse, Leipzig.

jj werden absolutHühneraug ön schmerzlos durch

meinen elektrisch. pat. Apparat
entf. Entzünd., Schneiden, Aetzen,
Blutung ete. vollstündig ausge-
schlossen. [9054R. Wollweber, a enten

Bilanz per 31.Dezember1901.
Aktiva.

BahnanlageConto 4 625 248,99
Guthaben bei der

Allgem. Deutſchen
KleinbahnGeſell

aft 41 510,50Cautions Aufbe
wahrungs Conto 60000,

Debitoren 224 042,42
4 750 801,91

Paſſiva.
Aktienkapitalconto:
Stück 4500 Aktien
à 1000 C. 4 500 000,BilanzReſervefond 10 603,13

Erneuerungsfond. 42812,20
Amortiſationsfond 5 200,
Spezialreſervefond 1040,
Cautions-Conto 60000,
Dividenden -Conto

pro 1900 0 e 720, 3
Creditoren e 222638,25

107 788,33

4 750 801,91
Gewinn und Verluſt Conto

per 31. Dezember 1901,
ebet.

Verwaltungskoſten

Gewinn

4 520,49
Gewinn 107 788.33

112 308,82

Credit.
Gewinn Vortrag

von 1900 3 255,31Zinſen-Conto J 466,61 4
Betriebseinnahmen

323 626,72 c.
Betriebsausgaben

316 962,47
Betriebsüberſchuß

pro 1901. 6664,25
Cautions-Conto

Kramer Co. 101 922,65
112 308,8 M.

Auf Grund der von ihr über-
nommenen Garantie wird die
Allgemeine Deutſche Kleinbahn-Ge
ſellſchaft, Aktiengeſellſchaft, Berlig,
Linkſtraße 19, unſere Dividenden
ſcheine pro 1901 mit 4 x einlöſen.
Weitere Einlöſungsſtellen ſind in
Berlin die Nationalbank für Deutſch
land, in Breslau die Breslauer
Diskonto-Bank und das Bankhaus
E. Heimann, in Leipzig das Bank-
haus Erttel, Freyberg C Co.

Berlin, den 23. Juni 1902.
Elektriſche Kleinbahn

im Mansfelder Bergrevier,
Aktiengeſellſchaft.

Die Direktion. Griebel.
Starke waſſerdichte Plane,

5)6 Meter, billig zu verkaufen.
Schmidt, Gr. Ulrichſtr. 12.

G Zeeien Zen
S f. friſche

hausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedirch, Särgaſſe.

Friſche, kurzgepflückte

Kamillen
rauuß höchſten Preiſen

ilhelm Kathe
Große Märkerſtraße 6/7.

Maschinen, Pormen,

Geräthe
sur Binrichtung für RäckKerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7.

Verblendsteinfabrik
mit erſtklaſſigen Fabrikaten ſucht
für Halle u. Thüringen c. leiſtungs
fähigen, gut eingeführten

Vertreter.
Angebote unter B. s. 5069

an Rudolf Mosse, Halle. [887

Peuerrervicherung,

Renommirte Anſtalt ſucht unter
ſehr vortheilhaften Proviſions-
Bedingungen für die (9068

Stadt Halle a. S.
tüchtigen

auptagenten,
der im Stande iſt, das beſtehende
Geſchäft, welches ſofort überwieſen
wird, durch Zuführung neuer Ver
ſicherungen zu vergrößern. Gefl. Off.
sub J. D. 6063 an Rudolf
Mosse, Berlin S.

P Vertreter Wfür eine epochemachende ameri
kaniſche Neuheit, welche ſich ſpielend
leicht verkaufen läßt, geſucht. Der
Artikel iſt in Amerika allgemein ein
geführt und findet auch in Deutſch
land den größten Anklang. Gefl.
Off. u. S. N. 647 an Haasenstein
Vogler A.-G., Frankfurt a. MJ.

TT.IIèD

Empfehle verh. u. led. Pferde u,
Ochſenknechte ſowie Futterknechte,
welche gut melken können Arbeiter
jeder Art für Stadt und Land, auch
Schleſinger Burſchen und
Mädchen. [9039Amalie Wantzlöbhen, Stellen

vermittlerin, Harz 24, I.

Wohnung Ceſuge.

Wohnung, 2 St., 2 K., Küche
zum 1. Oktober geſucht. Off. unt.
Z. 903 an die Exp. d. Ztg.

Verwiethungen.

Heinrichſtr. herrſch. I. Et. mit
Balkon, Gas und

Gart. 1. Okt. zu verm. Beſ. 12--1 u.
3--5. Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.

Herrſchaftl. Wohnung
Advokatenweg 39 per 1. Okt.
zu vermiethen. Preis 1850 Mk.

Näh. Händelſtr. 31.
Halberſtädterſtr. 1, part,
herrſchaftl,, 6 Zimmer, Bad und
reichl. Zubehör, 1. Oktober. Be
ſichtigung 46 Uhr. [8373

Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, II.
Wagdeburgerſtr. 47

hochherrſch. Hochparterre, 7 Zimmer,
Küche, Speiſekammer, Mädchen-
kammer, Bab und reichl. Zubehör
1. Okt. zu vermiethen. Preis
1500 Mk. Näh. Knoch Kall-
meyer, Magdeburgerſtr. 49, II.

Geldverkehr. J

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit und ohne Amortiſation von

habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 ſofort und ſpäter zu ver
geben und bitte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, (8485
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

4500--5000 Mk.
2. Hyp., ſuche ſof. od. ſpäter hinter
Spark., w. innerh. der Brandk. auf
ein Grundſt. in d. Provinz. Anlage
abſolut ſicher. Gefl. Off. u. K. 823
an Haasenstein &Vogler, Dresden.

2 jüng. Verwalter
bei 300 und 350 Mk. Gehalt für
Güter bei Kaſſel und Lübeck ſofort
geſucht durch Binneweiss
(Jnh. Friedrieh Gareis),
Stellenvermittler, Sternſtraße 8.

Hofaufſeher,
umſichtig. gut empfohlen und
energiſch, zum 1. Oktober d. Js.
für größere Domäne am Harz
geſucht. Offerten mit Zeugnißab
ſchriften und Empfehlungen unter
Z. 8949 an die Exped. d. Ztg.

(8949erbeten.

zum 1. Juli eine gut
empfohlene

Wirthſchafterin
Ritterg. GroßPölzig (Oberhof)

bei Leipzig.

Kartoffeln
e

s eeefen,
Roggenſtroh,

Flegeld., in Ladungen vonr06 Ctr. an. Abnahme Caſſe.

M. Scohumann,
Getreidegeſchäft, Halle a. S.,
Marienſtr. 1, Telephon 316.

Trockenſchnitzel,
Melaſſefutter 2r.,
Torfſtreu
in Ladungen und ausgewogenofferirt billig

F. Karbaum,.
Domplatz 2, Fernſprecher 544,

ferde
zum Schlachten kauft ſtets

ArthurMäöbius,
Rofßſchlächterei mit Dampfbe-
trieb, Halle a. S., Lryggr 21.

Fernſprecher 1156.

Geſucht u. empfohlen: Land
wirthſchafterinnen, Scholarin., Koch
mamſells, Köchin., Stützen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen f. Küche u.
Haus, Kinderfrauen u. Kindermädchen.

Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin,

Große Steinſtraße 80.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Erfahrener Mann
in geſetzten Jahren, der engl. und
franz. Sprache mächtig, ſucht einen

Vertrauenspoſten auch alsReiſebegleiter. Kaution kann ge
ſtellt werden. Off. u. B. x. 5118
an Rudolſ Mosse, Brüderſtr.

Hausverwalter
Stelle ſucht ein mit gärtn. Kenntn.
verſeh. Tiſchlermeiſter. Offerten
unter B. p. 5111 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße.

1 verh. Ochſenfütterer, 1 verh.
Pferdeknecht, Frau, w. melken
kann, ſuchen Stell. p. ſof. Marie
Franke, Stellenvermittl., Schmeerſtr. 4

2 ſelbſt. tücht. Mamſells,
37 und 42 Jahre alt, ſuchen zum
1. Juli Stellung. Gehalt 360 Mk.
Willy Kühn, Stellenvermittler

Kl. Ulrichſtraße Z.

25000 Mark
ſind auf gute ſichere Ackerhypo-
thek, ev. auch in kl. Poſten, an
nur Selbſtdarleiher auszuleihen.
Offerten unter Z. 2000 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

3000 Mark
II. Hyp. hinter 6000 Mk. Spark.,
Brandk. 12 500, auf ein Geſchäfts
haus i. einem lebh. Fabrikort ſofort
geſucht. Coursverl. gewährt. Gefl.
Off. u. L. 824 an Haasenstein
Vogler, Dresden. [9061

Familienuachrichten.

Verlobt: Frl. Marianne Recke
mit Hrn. Dr. Flemming (Rheydt).
Frl. Lucie Wehrle mit Hru.
Dr. phil. Ernſt Becher (Dresden--
Strehlen). Frl. Gertrud Moldzio
mit Hrn. Leutnant Joachim
v. Wedel (Robitten-Gumbinnen).
Frl. Alice Bieſemeyer mit Hru.
Rittergutsbeſ. Julius Drieſchner
(Beichau bei Trachenberg
Leſchkowitz).

Verehelicht: Hr. Landrichter
Dr. jur. Rich. Schöne mit Frl.
Eva Wunderlich (Leipzig). Hr.
Amtsrichter Scholz mit Frl.
Joh. Sollors (Loslau). Hr.Reg.-Baumſtr. Heinig mit Frl.
Gertraud Fritſche (Zwickau).

Geboren: Zwei SöhneHerrn Gottlieb Promieß
(Schnarsleben). Ein Sohn:
Hrn. W. Engelhardt (Erfurt).
Hrn. Lehrer Hermann Donath
(Deſſau). Hrn. Raspe
(Neubrandenburg). Eine
Tochter: Hrn. Rudolf Nöllen
burg (Nordhauſen). Hrn. Guſtav
Graf von Schwerin (Schozow).

Geſtorben: Hr. Wilh. Weſen-
dorf (Wanzleben). Hr. Paſtor
Otto Pfeiffer (Schweidnitz). Hr.
Forſtmſir. F. Schück (Warnow).
Hr. Geh. Medizinalrath Dr. phil.
Otto A. Siedamgrotzky (Dresden).
Hr. Rudolf Böttcher (Markran-
ſtädt). Hr. Reg. Referendar
Walter v. Maſſenbach (Poſen).
Hr. Auguſt Plötner (Rathewitz)
Fr. Auguſte v. Trzaska (Halber
ſtadt). r. Fanny Radegaſt
Erfurt). Fr. L. Beyer (Erfurt).
Fr. Charlotte Heinze (Büßleben).

r. Bertha Gorges (Deſſau). Fr-
eorgine v. Lauer (Berlin).
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Freitag

Landeszeitung für

Provinz Sachſen und Umgebung.
Vom Petersberge, 25. Juni. (Domänen-Verpachtung.)

Heute fand bei der Kgl. Regierung zu Merſeburg abermals die Ver
r einer Domäne, und zwar Petersberg bei Halle,ſtatt. Bisheriger e Oberamtmann Wagner. In Anbetracht
des daß das Pachtobjekt nicht ſo hoch war wie mehrfach bei
Verpachtungen in letzter Zeit, hatten ſich ſieben Pächter eingefunden.
B er Pachtzins 11 000 Mk., Grundſteuerreinertrag 6900 Mk.
Neue Pachtperiode von Johannis 1903 bis 1. Juli 1921. Es iſt ein
Höchſtgebot von 10 050 Mk. abgegeben worden. (Merſeb. Kreisbl.)

w. Gutenberg, 25. Juni. (Einbrüche.) Unſer Ort wird durch
inen Einbrecher unſicher gemacht. Jn letzter Zeit ſind insgeſammt
ſechs Einbrüche ausgeführt worden, meiſtens durch die Fenſter. Jmmer
erbeutete der Thäter Geldbeträge, hieß aber auch einen Revolver mit-
gehen. Auch die Ladenkaſſe eines hieſigen Geſchäftsmannes wurde von
ihm geplündert. Verdächtig iſt ein 13jähriger Bengel.

m. Groitſch, 25. Juni. (Sittlichkeitsverbrechen.) Auf
dem Wege von hier nach Morl wurde eine Frau von einem etwa 40
Jahre alten unbekannten Manne in unſittlicher Abſicht überfallen. Trotz
der heftigen Gegenwehr der Frau würde dem Unholde ſeine Abſicht
gelungen ſein, wenn nicht auf das Hilfegeſchrei eine andere Frau hinzu
geeilt wäre. Der Thäter konnte trotz ſofortiger Verfolgung nicht ding-
feſt gemacht werden.

Lauchſtädt, 25. Juni. (Erinnerungstag.) Unſer Ort
begeht am 26. Juni d. J. eine Erinnerungsfeier, die mit dem Andenken
an unſer klaſſiſches Dichterpaar, Goethe und Schiller, innig verbunden
iſt. Denn an dieſem Tage des Jahres 1802 fand die Eröffnung des
hieſigen Schauſpielhauſes ſtatt, das ſeine Erbauung namentlich Goethes
Einfluß zu verdanken hat. Goethe, der für die Einweihung des neuen
Muſentempels das Vorſpiel „Was wir bringen“ gedichtet hatte und der
Feier beiwohnte, hat ſchon ſeit 1790 während der Sommermonate öfter in
Lauchſtädt geweilt auch Schiller wendete dem dortigen Theater ſeit 1795
ſeine Theilnahme zu und hielt ſich im Juli 1803 längere Zeit zur
Erholung in Lauchſtädt auf, wo er bekanntlich ſchon im Auguſt 1789
ſich mit Charlotte von Lengefeld verlobt hatte. Kurz vorher, am 24.
Juli 1789, ſchrieb er von Jena aus an ſein geliebtes „Lottchen“:
„Was für ein ſchönes Leben, wenn dieſes Lauchſtädt eine von den
glücklichen Jnſeln in der Fabel wäre, jedem anderen Menſchen, als den
wir alsdann noch vermißten, unzugänglich.“ Der Einweihung des neuen
Schauſpielhauſes in Lauchſtädt beizuwohnen, war Schiller durch bauliche
Veränderungen in ſeinem käuflich erworbenen und am 29. April 1802
bezogenen Hauſe verhindert. Auch hielt ihn wohl die Trauer um ſeine
an demſelben Tage verſchiedene Mutter davon ab.

o Wendelſtein, 25. Juni. (Au szeichnung.) Dem Förſter
Gruhl iſt der Titel Hegemeiſter verliehen worden.

K. Bitterfeld. 25. Juni. (Einbruchsdiebſtahl.) Beim
Gaſtwirth Galle hier, bei welchem in dieſem Jahre ſchon einmal ein
größerer Geldbetrag geſtohlen wurde, iſt jetzt wieder ein Einbruchs
diebſtahl ausgeführt worden. Der Dieb wirbelte während der Nacht
ein Fenſter auf, ſtieg in den Materialwaarenladen ein, erbrach die
Ladenkaſſe mit einem Beile und entwendete daraus einen Geldbetrag
von gegen 100 Mark. Man iſt dem Diebe bereits auf der Spur.

Wittenberg, 25. Juni. (Die Frau mit dem eiſernen
Kreuz. Biſſiger Menſch.) Vor einigen Tagen erſchien eine
ältere Frauensperſon bei der hieſigen Polizei, welche angab, von
Halle zu kommen und nach Berlin reiſen zu wollen. Sie erbat ſich
hier eine Reiſeunterſtützung unter dem Vorgeben, ſolche auch in Halle
in Höhe von fünf Mark erhalten zu haben. Sie erzählte, daß ſie den
Feldzug 1870/71 gegen Frankreich als Krankenpflegerin mitgemacht
und daß ſie das Eiſerne Kreuz erhalten habe. Schließlich wurde jedoch
die Frau von einem älteren Beamten als eine vielfach beſtrafte Perſon
wiedererkannt. Als ſie ſich entlarvt ſah, verzichtete ſie auf Reiſe
unterſtützung und verduftete ſchleunigſt. Ein polnjſcher Arbeiter von
der Zaſtrow'ſchen Ziegelei biß bei einer Balgerei ſeinem Arbeitskollegen
in den Daumen bis auf den Knochen, ſo daß der Mann arbeitsunfähig
iſt und vom Arzt behandelt werden muß.

Wittenberg, 25. Juni. (Unglücksfall mit tödtlichem
Ausgang.) Die in den zwanziger Jahren ſtehende Dienſtmagd
Pannicke aus Rackith, beim Gutsbeſitzer Hermann Schrödter in Melzwig
im Dienſte, verunglückte geſtern Nachmittag dadurch, daß ſie beim Heu
laden auf den Wieſen durch das Brechen des Heubäumes von dem
hochbeladenen Wagen herabgeſchleudert wurde und das Genick brach.
Der Tod trat ſofort ein.

RMerſeburg, 25. Juni. (Submiſſion.) Dieſer Tage ſind
die Angebote hieſiger und auswärtiger Baufirmen zur Ausführung der
Maurerarbeiten am hieſigen Kaſeruenban geöffnet worden. Die
Forderungen bewegen ſich zwiſchen 114 287,03 Mk. (Herr Graul sen.)
und 131715,66. Mk. (Firma Albin Poſer). Angebote haben außerdem
abgegeben die Herren Lucke- Halle (119800,92 Mk.), Günther jun.
(130 392,66 Mk.), P. Querfurth (127 639,76 Mk.), Gebr. Graul
(130 528,78 Mk.). Herr Lingesleben- Halle hat für Betonarbeiten
135 429,19 Mk. gefordert. Der Zuſchlag wird vorausſichtlich ſchon in
den nächſten Tagen ertheilt werden.

Merſeburg, 25. Juni. (Vermißt.) Seit Dienstag voriger
Woche wurde die unverehelichte Emma Schumann von hier vermißt.
Geſtern iſt ihr Leichnam in der Saale an der Neumarktsbrücke an
geſchwemmt worden. Lebensüberdruß ſoll das Motiv zu dem unzweifel-
haft vorliegenden Selbſtmorde ſein.

Weißenfels, 25. Juni. (Der Johannistag) iſt in
unſerer Gegend dem Gedächtniß der Verſtorbenen geweiht. Wie tief ein
gewurzelt dieſe pietätvolle Feier in die Herzen unſerer Bevölkerung iſt,
bewies wieder der geſtrige zahlreiche Beſuch unſerer Friedhöfe.

Weißenfels, 24. Juni. (Ein ſonderbares Vergnügen.)
Geſtern Abend gegen 8 Uhr ging ein junger, gut gekleideter
Mann, früher hier in Arbeit, mit einem Mädchen am Saaleufer in der
Nähe von Burgwerben ſpazieren. Jm Waſſer kam ein Blumenſtrauß
geſchwommen. Der junge Mann erbot ſich, ſeiner Begleiterin die
Blumen aus der Saale zu holen. Geſagt, gethan. Er ſprang, wie er
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2. Beilage zu Nr. 295 der Halleſchen Zeitung
27. Juni 1902.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Geennn en e. eeeeeeeereeereeeeee c n n ewar, ins Waſſer, gelangte aber nicht zu dem Strauße. Dabei verlor
er ſeine Mütze. Auf die Rufe ſeiner Braut ſchwamm der Wagemuthige
ans Ufer. Da vermißte er ſeine Mütze. Flugs ſprang er das zweite
Mal ins Waſſer und holte ſie. Alsdann die Begleiterin äußerte „Nun
haſt du doch den Strauß nicht geholt,“ ſetzte er nochmals in die Fluthen
und holte auch richtig die Blumen heraus. Lachend verſchwand das Paar.

P. Köſen, 25. Juni. (Skelettfund.) Hinter den Gärten
an dem Bergeshang zwiſchen dem Dorfe Saaleck und der Ruine Saaleck
(in der Nachbarſchaft der Rudelsburg), wo mit dem Grundgraben zu
einer Villa für einen Leipziger Maler e wurde, iſt geſtern ein
grauſiger Fund gemacht worden. Unter einer ganz unbedeutenden
Erdſchicht fand man das Skelett eines Menſchen, der jedenfalls groß
und kräftig geweſen ſein muß. Da das Skelett in hockender, zuſammen

gedrückter Stellung ſich befand, mit nach vorn gebeugtem Kopf, ſo
glaubt man daß hier, mit Rückſicht auf die geringe Tiefe,
in welcher das Skelett lag, vor ſo und ſo viel Jahren
ein Verbrechen verübt worden ſein muß. Man erinnert ſich,
daß vor einigen 20 Jahren ein Gerichtsdiener vom Amts
gericht zu Camburg, namens Müller, in den meiningiſchen
Dörfern nahe der Rudelsburg an einem Wintertag Geld einkaſſirt
hatte. Gegen Abend war er, Geld und Schriftſtücke bei ſich tragend,
bei Schneegeſtöber aus der Wirthſchaft zu Kreipitzſch fortgegangen
und niemand hat ihn wieder geſehen. Alle Nachforſchungen waren
ſeiner Zeit erfolglos geblieben. Müller war ein kräftiger Mann,
und da auch das geſtern gefundene Skelett auf eine kräftige Perſon
deutet, ſo könnte es vielleicht wöglich ſein, daß Müller damals
ermordet, nach Saalecker Flur geſchleift und dort verſcharrt
worden iſt.

Zeitz, 25. Juni. (Verhaftet) wurde geſtern hier der Jn
haber W. einer hieſigen Druckèrei. Derſelbe nahm nicht nur hier,
ſondern auch in einer Reihe von Städten der Umgegend Beſtellungen
auf Annoncentafeln mit Fahrplänen entgegen, ließ ſich von jedem
Beſteller 20——30 Mk. vorher bezahlen, verbreitete die Tafeln aber nicht.
Er lebte hier auf großem Fuße. Da ihm hier der Boden zu heiß
wurde, wollte er verduften und perſuchte ſein Geſchäft zu verkaufen.
Es waren auch bereits Käufer erſchienen, die ihm eine Anzahlung nach
Freiberg i. S. ſenden ſollten. Auch hieſige Geſchäftsleute ſind durch
W. geſchädigt. (Leipz. N. N.).

z. Artern, 25. Juni. Unterſtützung einer freien
Hilfskaſſe. Kanaliſationsprojékt.) Vor einigen
Jahren gründeten ſelbſtändige Handwerker eine freie eingeſchriebene
Hilfskaſſe zur Unterſtützung in Krankheitsfällen. Auf ihren Antrag
gewährte die Stadt der Kaſſe zu einem Grundfonds die Summe von
150 Mk. aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe. Jetzt haben nun auch
die im Bauhandwerk beſchäftigten. Perſonen obwohl ſie kranken
verſicherungspflichtig ſind und ſomit einer Krankenkaſſe angehören eine
freie Hilfskaſſe gegründet und wollen dazu ebenfalls einen ſtädtiſchen
Zuſchuß haben. Dem Magiſtratsantrage entſprechend wurde die Summe
von der Stadtverordnetenverſammlung auch thatſächlich bewilligt.
Das Projekt zur Kanaliſirung unſerer Stadt lag geſtern
in ihren Grundzügen der Stadtverordnetenverſammlung zur
Berathung vor, wobei ein Jngenieur der betreffenden Firma das-
ſelbe erläuterte und begründete. Darnach ſoll ſich das Kanaliſations
projekt auf das ganze bebaute Stadtgebiet ausdehnen und ſo eingerichtet
werden, daß es auch ſtückweiſe ausgeführt werden kann. Aufgenommen
in die Kanäle ſollen nur die Hauswirthſchafts- und Kloſetwäſſer werden,
während das Regenwaſſer nach wie vor oberirdiſch abgeführt werden
ſoll. Jn einem ſtädtiſchen Grundſtücke neben dem „Salzbrunn“ ſoll die
Reinigungsanlage eingerichtet werden. Nach erfolgter Reinigung ſollen
die Abwäſſer dem Mühlgraben und von hier aus der Unſtrut zugeführt
werden. Ueber die Höhe der Koſten läßt ſich zur Zeit noch nichts ſagen.

Aſchersleben, 24. Juni. (Unglücksfall.) Das 2jährige
Söhnchen des Futterknechts Schulze im benachbarten Mehringen fiel in
die Wipper und wurde als Leiche wieder herausgezogen.

Pömmelte (bei Schönebeck), 24. Juni. Die Arbeits-
kündigung) auf der Gewerkſchaft „Neue Hoffnung“ hat nicht den
angegebenen Umfang gehabt. Es kündigten nur vier Arbeiter, alſo
ein ganz kleiner Theil der Belegſchaft, ein Vorkommniß, das ſich in
einem Großbetriebe tagtäglich ereignen kann. (Magd. Ztg.)

Bernburg, 25. Juni. (Ausgebrochene Geiſteskranke.)
Aus der LandesHeil und Pflege Anſtalt für Geiſteskranke ſind geſtern
zwei Perſonen entſprungen, und zwar der ſeit mehreren Jahren inter
nirte Mörder Lennig aus, Oranienbaum und der frühere Rechts
konſulent Auguſt Pauli aus Zerbſt. Nach bei der Anſtalt heute Mittag
eingezogenen Erkundigungen iſt man der beiden zur Zeit noch nicht
habhaft geworden.

Reppichau (Anhalt), 24. Juni. (Auch eine Hundert-
jährige!) Ein recht ſeltenes Jubiläum fand am Sonntag hier
ſtatt. Vor 100 Jahren wurde in unſerem Orte die jetzt noch im Be
triebe befindliche Feuerſpritze angeſchafft. Das Geräth, welches trotz
ſeines Alters noch im Stande iſt, iſt erfreulicherweiſe nur ſelten ernſtlich
in Aktion getreten. 58 Jahre, nachdem die Spritze angeſchafft wurde,
mußte dieſelbe zum erſten Male zur Bekämpfung eines Feuers in un
ſerem Orte dienen. Doch nach dieſer langen ruhigen Zeit folgten im
Zeitraum von fünf Wochen ſieben weitere Brände. Sodann verging
wieder ein Menſchenalter, wo unſer Ort von des Feuers verheerender
Macht verſchont blieb, denn von 1860 bis 1890 fand in Reppichau
kein Brand ſtatt.

Leopoldshall, 25. Juni. (Deutſch!) Dieſer Tage wurde
folgender Entſchuldigungszettel in der Fortbildungsſchule abgegeben
„Verrerter Här Löhrrer. Mein Junke Johann kan die Verbültungs-
ſchule nichch entſuchen den är iss grank. Verachtungsvoll Frau Beck-
mann Hochwohlgeboren.“

Lobenſtein, 24. Jnni. (Tödtlicher Fall.) Jm nahen
Lichtenbrunn fiel das vierjährige Töchterchen des Waldarbeiters Grüner
von einem Tiſche, auf den es in einem unbewachten Augenblicke geklettert
war, herab und fand auf der Stelle ſeinen Tod.

Buttſtädt, 25. Juni. (Von Zigeunern geraubte sKind.) Am Charfreitag wurde der jetzt derehelichten Frau Kampfrath

in Eilenb urg ein Kind geraubt. Auf Veranlaſſung der Staats
anwaltſchaft hielt die Gendarmerie bei dem der That verdächtigen, zum
Roßmarkt hier anweſenden Zigeuner Strauß ein etwa 14jähriges
Mädchen mit blonden Haar an, auf welches das Signalement des
Kindes zu paſſen ſcheint. Die Mutter des vermißten Kindes iſt aus
Eilenburg telegraphiſch hierher gerufen worden.

Kiſenach, 25. Juni. (Vom Königſtein ſtürzte) ſich
ein hieſiger verheiratheter Einwohner auf die Straße im Makienthal
herab. Der Unglückliche erlitt einen Schädelbruch und wurde in
hoffnungsloſem Zuſtande ins Diakoniſſenhaus gebracht.

Trimmitſchau, 24. Juni. (Großfeüer.) Vergangene Nacht
2 Uhr wurde Großfeuer gemeldet. Es brannte das einſtöckige
Niederlagsgebäude des Handelsmanns Habelitz. Das Gebäude iſt voll
ſtändig niedergebrannt und der Dachſtuhl des anſtoßenden Kontorgebäudes
ſtark beſchädigt worden. Jm Laufe des Vormittags brannte das Kontor
gebäude ebenfalls noch nieder. Verbrannt ſind näch Angabe des Beſitzers
etwa 400 Centner Garn, Woll und Baumwollabfälle.

Zwickau, 25. Juni. (Tödtlicher Unfall.) Auf dem
Forſtſchachte in Oberhohndorf verunglückten die Bergarbeiter Sändler
aus Oberplanitz und Döhler aus Niederplanitz durch das Hereinbrechen
eines Geſteinſtückes tödtlich. Döhler, welcher unverheirathet iſt, wurde
auf der Stelle erdrückt, während Sändler kurz nach ſeiner Unterbringung
im Kreiskrankenſtifte ſtarb, Sändler war verheirathet und Vater
mehrerer Kinder.

Adorf (Kgr. Sachſen), 23. Juni. (Durch Schierlings-
blätter,) welche ſich unter gedörrter Peterſilie befunden hatten, er
krankten vor einigen Tagen drei Bürgerstöchter nach dem Genuſſe von

n Durch angewandte Gegenmittel wurde die Gefahr
eitigt.
T Neißen, 25. Juni. (Thurmbau.) Die „Dresdn. N. N.“

ſchreiben Der Vorſtand des „Meißner DombauVereins“ hat in
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, den Vertrag mit Oberbaurath Schäfer
über den Ausbau des Meißner Domes nunmehr ungeſäumt abzuſchließen.
Nachdem die Fachleute ſo gewichtige Einwände gegen die Thurmbauten
erhoben haben, muß dieſer Beſchluß Erſtaunen hervorrufen. Man weiß,
daß Se. Majeſtät König Georg ſich im „Königl. Sächſ. Alterthums
verein“ durchaus gegen den Thurmbau ausgeſprochen hat.

Reißen, 24. Juni. (Guſtav Adolf-Stiftung.) Gegen
wärtig tagt hier die Jahresverſammlung des Dresdner Hauptvereins
der evangeliſchen Guſtav AdolfStiftung. Paſtor WallenſteinNiederau
referirte über die drei vorgeſchlagenen Diaſporagemeinden Langenau,
Deutſch Horſchowitz und Friedland. Die meiſten Stimmen für die
große Liebesgabe von 7000 Mark erhielt Horſchowitz, die beiden
der e en je 1500 Mark. Die anweſenden Seel-
orger dieſer drei Gemeinden ſprachen in zu Herzen gehenden Woihren Dank für dieſe Gaben zu Serben so e

O Schandan, 25. Juni. (Berufsgenoſſenſchaft der
chemiſchen Jn d uſtrie.) Am 14. Juni fand hier die 18. General
verſammlung der fünften Sektion der Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen
Jnduſtrie Bez. Königreich Sachſen, Provinz Sachſen und Thüringen)
ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorſitzende dem
vor Monatsfriſt infolge Herzſchlags plötzlich verſchiedenen Herrn
Kommerzienrath Kuhlow in Halle, welcher dem Vorſtande ſeit
dem Jnkrafttreten des Unfallverſicherungsgeſetzes (1885) angehört und
den berufsgenoſſenſchaftlichen Angelegenheiten ſtets ein lebhaftes Intereſſe
entgegengebracht hatte, einen warmen Nachruf. Die Verſammlung
ehrte das Andenken durch Erheben von den Plätzen. Wiedergewählt
wurden auf zwei Jahre die am 30. September d. Js. ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder Dr. v. Boſe in Dresden, Dir. Dr. Bernhardi in Staß-
furt und Generaldirektor Dr. Fahlberg in Salbke, ſowie die Vorſtands
Stellvertreter Fabrikbeſitzer Wilh. Rödiger in Magdeburg und
Generaldirektor Dr. Schneider in Leopoldshall, während
Direktor Stelz in Schönebeck und Direktor Wernecke in
Halle als Erſatzmänner neu in den Vorſtand gewählt wurden.
Für 1903 wurde ein Verwaltungskoſten Voranſchlag von 24 500 Mk.
genehmigt. Nach Erledigung weiterer mehr interner und nach Be
antwortung einiger von den Theilnehmern geſtellten Fragen wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Wo ſind die meiſten Schweine?
Die Schweinezucht unſerer Provinz iſt nach den jeßk amtlich

bekannt werdenden und zur Verarbeitung gelangenden Ergebniſſen
der letzten Viehzählung nach wie vor ganz hervorragend. Von den
rund 11 Millionen Schweinen, die der preußiſche Staat bei der
Viehzählung vom 1. Dezember 1900 aufwies, entfielen 1259 737
auf unſere Provinz, gegen 1 068 904 Stück bei der Viehzählung
von 1897, mithin abermals eine ſtarke Zunahme. Von den übrigen
Provinzen hatte nur die Provinz Hannover mehr Schweine aufzu
weiſen als wir, und zwar 1 554 895 Stück. Unter den 36 preußi
ſchen Regierungsbezirken nimmt nach dem Umfange der Schweine
zucht der Regierungsbezirk Magdeburg mit 563 793 Schweinen
(gegen 472 478 im Jahre 1897) wiederum den erſten Platz ein.
Ueber eine halbe Million Schweine zählten von den übrigen 35
Regierungsbezirken Preußens dann nur der Regierungsbezirk
Potsdam (540 339) und der Regierungsbezirk Merſeburg
(521 201). Das Schweine-Emporium unſerer Provinz war früher
Jahrzehnte hindurch bekanntlich die Stadt Nordhauſen, weil die
Maſt in Folge der dazu verwendeten Abgänge bei der Branntwein-
brennerei dort verhältnißmäßig billig twar. Nach der Bockeſchen
Chronik der Stadt Nordhauſen vom Jahre 1852 wurden damals
noch in Nordhauſen jährlich etwa 30 000 Schweine gemäſtet, Das
hat ſpäter in Folge veränderter Verhältniſſe in der Art der Her
ſtellung des Branntweins allmählich nachgelaſſen. Bei der letzten
Viehzählung wurden in Nordhauſen nur noch 1282 Schweine
gezählt.

Amtliche Fekauntmachungen.

Zwangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in 831

ungen Band 4 Blatt 25 zur Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen der Rittergutsbeſitzer Friedrich
Bock und Erich Witte in Groß-Wechſungen eingetragenen
Grundſtücke

1. Acker am hinterſten Berge, Plan 157e, Kartenblatt 3, Parz. 53
der Gemarkung Groſßßz-Wechſungen von 2 ha 69,11 ar Flächen
inhalt und 12,65 Thlr. Reinertrag

2. Acker am hinterſten Kaulufer, Plan 157d, Kattenblatt 3, Parz.
70
m der Gemarkung Groß;-Wechſungen von 11 ha 38,90 ar
Flächeninhalt und 147,20 Thlr. Reinertrag

„a 1 und 2 Grundſteuermutterrolle Art. Nr. 286.
3. Acker am hinterſten Berge, auf dem Heerberge, Plan 151,

Kartenblatt 3, Parz. der Gemarkung Puſtleben von
17,10 ar Flächeninhalt und 0,80 Thlr. Reinertrag, Grund
ſteuermutterrolle Art. Nr. 83

am 26. Auguſt 1902, Nachmittags 2 Uhr durch das unker
zeichnete Gericht im Schönemann'ſchen Gaſthofe zu Groß
Wechſungen verſteigert werden. (9049

Nordhauſen, den 20. Juni 1902.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Großwechſungen

belegenen, im Grundbuche von Großwechſungen 1. Band 5 Blatt 25
und 2. Band 5 Blatt 169, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Rittergutsbeſitzers Friedrich Bock und
des Rittergutsbeſitzers Erich Witte, beide zu Großwechſungen, ein
getragenen Grundſtücke

I. Rittergut Nr. 13 einſchließlich Anbauerhaus Nr. 78 b in Groß
wechſungen mit 105 ha 74,43 ar Flächeninhalt, 1087,84 Thlr. Rein-
ertrag und 660 Mk. Gebäudeſteuernutzungswerth, Gebäudeſteuerrolle
Nr. 11 und 157, Grundſteuermutterrolle Art. Nr. 13,

2. Freigut Nr. 82 in r mit 82 ha 61,85 ar Flächen-inhalt, 948,65 Thlr. Reinertrag und 60 Mk. Gebäudeſteuernutzungs-
werth, Gebäudeſteuerrolle Nr. 93, Grundſteuermutterrolle Art. Nr. 96,

am 26. Auguſt 1902, Nachmittags 2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Schönemann'ſchen Gaſthofe zu
Großwechſungen verſteigert werden.

Nordhauſen, den 20. Juni 1902.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 4.

Im Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 61 Bei dem Allgemeinen Kredit
Vereinigte Dienſtmänner, ein Verein Halle a. S., eingetragene
getragene Genoſſenſchaft mit unbe (Genoſſenſchaft mit beſchränkter
ſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S. Haftpflicht zu Halle a. S., iſt ver
iſt eingetragen, daß an Stelle von merkt, daß an Stelle von Karl
Ernſt Hoffmann Wilhelm Scheffel Mikusky Carl Fiſcher in Halle
in Halle a. S. in den Vorſtand g. S. in den Vorſtand gewählt iſt.
ewählt iſt.Halle a. S., den 19. Juni 1902.1 Halle a. S., den 21. Juni 1902.

Kgl. Amtsgericht, Abthlg. 19. Kgl. Amtsgericht, Abthlg. 19.

Anfgebor?
Das Hypothekendokument über noch 900 Thaler Vatererbe der

Marie Auguſte Reiher und des Friedrich Gottlob Thilo Reiher,
eingetragen in Abtheilung III unter Nr. 7 bezw. 1 der dem Koſſathen
en Albert Reiher aus Wieskan gehörigen Grundſtücke

ieskau Band I Blatt Nr. 17 und Löbejün Band V Blatt Nr. 327,
beſtehend aus Hypothekenſchein vom 21. Juli 1852 und Erbvergleich
vom 1. Juli 1852, und das Hypothekendokument über 250 Thaler
mit 4 9 verzinsliches Darlehn, eingetragen für den Gutsbeſitzer
Anguſt Paſchleben in Abtheilung III Nr. 1 des dem Bahnwärter
Wilhelm Müller und deſſen Ehefrau Emilie Müller geb. Mein-
hardt in Domnitz gehörigen Grundſtücks Domnitz Band III Blatt
Nr. 69, beſtehend aus einer Ausfertigung der Schuldverſchreibung vom
19. November 1855 und dem Auszuge aus dem Hypothekenbuche vom
24. Februar 1856, ſind verloren gegangen und ſollen auf Antrag
der Grundſtückseigenthümer für kraftlos erklärt werden. Die Jnhaber
der Dokumente werden daher aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebots
termine am 17. Dezember 2902, Vormittags 9 Uhr deim
unterzeichneten Gerichte ihre Anſprüche anzumelden und die Dokumente
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloserklärung derſelben erfolgen wird.

Löbejün, den 20. Juni 1902.
Königliches Amtsgericht.

Jn dem Handelsregiſter Ab- Jm Handelsregiſter Adtheilung A
theilung A Nr. 1532 Halleſche Nr. 145, betreffend die Firma
Bank, Jnh. Aßmann Deter, A. Lythall in Halle a. S., iſt ein
iſt eingetragen: die Beendigung der getragen, daß in Grevesmühlen
Liquidation iſt angemeldet; die eine Zweigniederlafſſung er
Firma iſt erloſchen. richtet iſt.

H alle a. S., den 21. Juni 1902. Halle a. S., den 20. Juni 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abthlg. 19. Kgl. Amtsgericht, Abthlg. 19.
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Durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körnerſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der PolizeiVerwaltung für die Götſcheſtraſze ein Flucht
linienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan
in der MagiſtratsRegiſtratur A Rathhausftraße 1 I, Zimmer 78
zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben inner
halb einer präkluſiven Friſt von 4 Wochen bei dem unterzeichneten
Magiſtrat anzubringen ſind.

Halle a. S., den 18. Juni 1902.
Der Magiſtrat. von Holly.

Die Firma Guſtav Barth in
Halle a. S. Nr. 685 des Handels
regiſters Abtheilung A iſt ge
löſcht worden.

Hallea. S., den 19. Juni 1902.Kgl. Amtsgericht, Abthlg. 19.
Verdingung.

Die Maurerarbeiten, ſowie
die Lieferung von Kalk, Sand,
Kies und Schlacke für den Neu-
bau der Turnhalle an der Frieden-
ſtraße. Termin am Montag, den
30. JTuni, Vorm. 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Abbruchs- und Erd-

arbeiten für den Neubau der
Turnhalle an der Friedenſtraße.

Termin am Montag, den
30. Jnni, Vorm. 10 Uhr aufdem Stadibauemte zu Halle a. S.

Konknrsverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Gutsbeſitzers
Reinhold Jaenicke, früher in
Loebejün, jetzt in Oetzſch bei
Leipzig, wird nach erfolgter Ab
haltung des Schlußtermins hier
durch aufgehoben.
Löbejün, den 238. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.

Die diesjährige Hartobſt
Ernte von den hieſigen Com-
munagal-Anpflanzungen ſoll am

Mittwoch, den 2. Juli er.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerem Magiſtrats Bureau
öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Die Hälfte
des Pachtgeldes iſt ſofort im
Termin zu erlegen.

Cönnern, den 24. Juni 1902.
Der Magiſtrat.

Verdingung

der Zimmerarbeiten für den
Neubau der Thierklinik hieſiger
Univerſität.

Die Verdingungsunterlagen ſind
im Geſchäftszimmer der örtlichen
Bauleitung, Sophienſtraße 35, I,einzuſehen, Angebotsbogen rönnen

von dort gegen Vergütung der
Schreibgebühr bezogen werden.

Die Angebote ſind bis zum
Donnerstag, den 3. Juli,

Vorm. 10 Uhr
verſchloſſen mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen poſt- und beſtell
eldfrei an die unterzeichnete
ienſtſtelle einzureichen.

ge drei Wochen.Halle a. S., den 24. Juni 1902.
Königl. Kreisbauinſpektion II.

enoder Verpachtung.Bei 20 000 T Anzahlung

Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei ſofort verkäuflich ev.
zu verpachten, da tücht. Fachmann

und n fehlt. Ev, auch
fa Theilhaber mit 10--15J t h en re reuerkaſſe Hypoth. geregelt u. feOfferten unter Z. 90 45 an die

Expedition dieſer Zeitung.

Verkaufe äußerſt preiswert7 jährige ariſhe ß
Fuchsſtute
vornehm. Exterieur, im Dienſt ge
ritten, geſund, fehlerfrei.

Graf Hohenthal,
Leutn. Huſ.Rgt. 12, Torgau.

Rübengut

Produkte.

bei Danzig,
erſtklaſſ. Beſitz, ca. 1500 Morgen groß, zu
verkaufen. Faſt durchweg vorzügl. tief
gründ. humoſer durchläſſiger Weizen u.
Rübenboden, eben, 180 Morgen gute
Wieſen, z. Th. Torfſtich, unmittelbar an
Zuckerfabrik, ſowie Stadt und Bahnhof
gelegen. Vorortverkehr mit Danzig (ca.
40 mal täglich Verbindung), Chauſſee
(ca. Stunden Wagenfahrt), tadelloſe
Gebäude, herrſchaftliches Wohnhaus mit
prachtvollem Garten und Park, vorzügl.
reichl. lebendes und todtes Jnventar.
Guter Saatenſtand, gute Leute-
verhältniſſe, beſte Verwerthung aller

Trotz vorjähr. ungünſtiger
Witterung hervorragende Ernte und
gute Verzinſung. Anzahlung 175000 Mk.
Reſt längere Zeit unkündbar.

Skizzen von Ländereien und Hoflagen
werden auf Wunſchüberſandt.

Gefällige Anfragen unter II. K. 22
an die Expedition dieſer Zeitung.

Selten günſtige Haufgelegenheit!

Schloßguts- Verkauf
Mein im Bayeriſchen A belegenes, ca. 800 preußiſche

Morgen großes Schloß und Molkereigut mit großem Vieh-beſtand und bedeutender Schweinezucht beabſteh chtige ich Um

ſtände halber zu verkaufen.
Das Gut liegt 3 km von größerer Stadt (Bahnſtation) in

hochromantiſcher Lage und eignet ſich zur Bildung eines Majorats.
Preis 480 000 Mk., Anzahlung 150 000 Mk.

Hypothek feſt.
Reflektanten wollen ſich wegen näheren Angaben an meinen

Bevollmächtigten, Herrn landwirthſch. Taxator Liebau-

Activa.

A. Riebeck'sche Montanwerke (Actien-Gesellschaft)
zu Malle a. S.

Bilanz am 31. März 1902.

Dieselbe ist

Halle a. S. den 25.

u

Allgemeine Geschäftsunkosten. 637 647 92
I Kursverlust auf Effekten 352Bohrversueh e. 2311 25Ausfall an einer hypothekarischen Vordoruisg 273 70

Abschreibungen 955 445 62Bilanz Conto 1767 546,39 1767 546 39
Davon

dem Extra- r 5 h Von
1683 106,04 84 155,304 Vom Akctienicapital als
tantièmefreie Dividende 4530 000,

Tantième des Aufsichtsraths 5
von 1 030 950,74 51 547,548 h vom Axtienkapital als Rest-

divid enden 960 000,den Beamten Poensions- und
Arbeiter-Unterstützungskassen 18000,

zum Schulbau im Dorfe Unter-

werschen 1500,Rückstellung f. Ackerverschiechte-
rung u. Grundstücksentwerthung 70000,

desgleichen für den Bahnbau
Corbetha-Deuben 118000,

Gewinn Vortrag: e 84 343,55
wie oben.

T 576

Juni 1902.

a

Grundstücke 2 11174 07222 Aktienkapital:Absahreihung 11 74072] 1 162 33150 12 000 Stück Aktien s 1000 Mk.

Wohngebäuden No la l2 000Abschreibung 342690] 339 26285Kaufgelder-Rückstände 1 432 791 53h Deleredere-Conto 23 15481Betriehsgebhäude und Beirlebsaniagen I Reservefond Conto 1 857 257 80
Abschreibung 168891 76] 1520 025 90 7 o 7 7Extra -Reservefonds Conto 323 68852Maschinen und Apparate T567 Penesiten 91 59630Abschreibung r r 156 77255 1 410 952 85 Creditoren 232 571 51Eisenbahnanlagen r oirienden- Rüokstände 3 630Abschreibung e e 17771 95 159 947 55 l Grundetüoksentwerthungen 38 57901Grubenvorrichtungen 7260 Röcklage e Arbeiter Ponglonoraree 56 50330
Absehreibung 7473993 423 526 30Rüoklage für die Elsendahn Deuben-Naum-Serguerkeeigenthum Koilereddaireohts W engsehreibung Vortrag aus 1900/1901 84 440 35Grikettfabrik Carl Adolph T 29577995Woehgwideng n 26 126 95 Reingevins für boöniobe: 633 10604] 1 767 54639

Mobllien und Utensilien. 7 WAbschreibung 11 688 54 66 234 80
Pferde und Gesohirre 7732

Absehreibung 6 08208 18 246125Luftbahnen 0 e 0 0 v 7 76 297
Absechreibung 4 628 75 41 658 55

Srikettfabrik Walthers Hoffnung 78
Absehreibung 5 388 58 48 497 20Neue Sohwälere daselheat 77700
Abschreibung e 7 120 10 64 080 75Sehwälerei Curt TAbsehreib ung 1920883] 172 879 50

Grikottfabrik auf Grube No. s22 T To S
Abschreibung 16 616188] 140 552 10Crednersohacht mit Srikettkabrik und

Gleisanlagen 7723 688155
Absehreibung 72 36885] 651 31970Neue Förderanlage auf Grube No. 522 T7 T

Absehreibung 1948134] 175 331 95 tRiessersohacht mit Sohwllerei, Nasspresse 7

und Ansehlussgleis, 513 662 66Abschreibung o 51 36626 462 296 40
Neue Schaohtanlage Louise 67 873 35Eisenhahnanschluss ung Sahnhofeaniager

eng 5 236 730 67Absehreibung 23 67307] 213 05760Rittergüter Taokau, Deuben, Wernderk TTo7

Abschreibung 1167856] 1 156 176 70Anlage einer elektrischen Central in

Oberröbllngen 151 730 12
Absehreibung 15 17302] 136 557 10arube Migtorſont mit Sohwälereien 757 7

schreibung eNeue Sehaohtanlage Seofrios

Absehreibung 586654 101 96385Neue Sohaoht- und Förderanlage Wansleben 255 357 56

Neue Sohachtanlage Göthewitze 53 700 83
Diverse Neuhbauten e e 6 23467Waarenlager- Conto e e e 1567 002 65Caesa- Conto 89 17421Wechsel-Conto e e 351 536 99Effekten-Conto 345 886 45Kautionen (von uns deponirto Ftffekton) 85 353 77
Dehbitoren (äarunter 215 929, 16 Mk. Gut-

haben bei Banken). 1 023 497 91Hypotheken (von uns ausgeliehen) 200 946 03
Depots Je J 91 5963017 836 819117 17 836 31917Deboet. GSewinn- und Verlust-Conto am 31. Müäre 1902. Creglit.

2 4
Gowinn- Vortrag 8Gewinn aus sämmtlichen Unternehmungen 327 i

J 309 576
In der heutigen General Versammlung ist die Dividende für das Geschäftejahr 1901/1902 auf 12 Prozent festgesetzt worden.

bei der Bank für Handel und Industrie in Berlin,
n v Berliner Mandelsgesellsehaſt daselbst,

u u der r u J 2772 777 a. Main,ankKommam esellseha ermann 0 Co. Halle a.gegon Abgabe der Dividendenseheino No. 14 unserer Aetien mit je 120 Mark sofort zahlbar. Saale

Der Vorstand Schröckor. Soll

ſteht

mir zum Verkauf.
Cönnern g. S.

Von Freitag, den 27. Juni

ein Transport hoch
tragender u. friſchmilchender

ihe ſehr preiswerth bei
(9069

W. Neumseistor.
Erbtheilungsh. i das Gut Dichſer

felde Klemer ſof. i verk., 440
Mrg. gr. Wieſe, durchweg Aweleef. Boden gut. Kultur,

Halle a. S. wenden. mit Inv. 145 000 Mk., ohne r125 000 Mk., gute Gebäude. äh.
H. Matheas, Berlin, BVadſtr. 31.

Wegen Auſgade der Dſcwieb
handlün htil ilch einige h e
(auch Milch kühe zum

Verkauf.
Rittergut Bieſen bei Zſchortau.

einen großen Transport

Belg. Arbeitspferde.
ö Erhalte Sonnabend, d. 28. d. Mis.

furt. ben m Trautmann.

r

Kähnpreiswerth bei mir zum Verkauf. J

Ernst J Cönnern
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